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Ende bis zum anderen vernommen werden. Das war ein echtes Seherwort. 
Kaum aber ahnte damals der König, daß er der deutſchen Dichtung ſelbſt 
den Lebenshauch verliehen und in ganz anderer Weiſe, als er vermuthet, 
ſeine Prophetenworte GN wahr gemacht. — Profeſſor Curtius verkündete 
ſodann die Perſonglveränderungen der Akademie. Es verſtarben Profeſſor 
Eichler und Profeſſor Kirchhoff, ein auswärtiges ſowie 8 correſpondirende 
Mitglieder. Neu aufgenommen als ordentliches Mitglied der phyſikgliſch⸗ 
mathematiſchen Klaſſe wurde der Mineraloge Karl Klein. Zum Ehren⸗ 
mitglied wurde Don Carlos Hanez in Madrid ernannt. Correſpondirende 
Mitglieder der phyſikgliſch⸗mathematiſchen Klaſſe wurden Buys⸗Ballot in 
Utrecht, Eduard von Beneden⸗Lüttich, Nikolai von Kottſcharow in Peters⸗ 
burg, Adalbert Krüger in Kiel, Heinrich Roſenbuſch in eidelberg und 
Eduard Schönfeld in Bonn. Die Fan e laſſe ernannte 
N correſpondirenden Mitgliedern rn Jaſaja Axolt in Mailand, 


der Arbeiten. Schon zu Anfang hat es hin und wieder Schwierig⸗ 
keiten verurſacht, die Perſonen zu finden, welche ſich zur Uebernahme 
der Ehrenämter bereit finden. Die Schwierigkeiten würden unermeßlich 
werden, wenn man den Genoſſenſchaften zu ihrem bisherigen Wirkungs⸗ 
kreiſe noch den viel ausgedehnteren der Altersverſicherung aufpacken 
wollte. 

Wir glauben mit Sicherheit vorherzuſehen, daß bei den Genoſſen⸗ 
ſchaften das ehrenamtliche Element immer mehr in den Hintergrund, 
das bureaukratiſche immer mehr hervortreten wird, und daß der Ueber⸗ 
gang des ganzen Geſchäftszweiges auf das Reich nur eine Frage der 
Zeit iſt, einer Zeit, die ſich um ſo mehr abkürzen wird, je mehr etwa 
geſchäftliche Mißerfolge ſich dem Gedeihen der Genoſſenſchaften ent⸗ 
gegenſtellen ſollten. Die ganze Socialverbeſſerung war ihrem Weſen 
nach eine Uebernahme der Pflicht, für Hilfsbedürftige zu ſorgen, auf 
das Reich und die Aufbringung der dazu erforderlichen Mittel durch 
Steuern. Dies Weſen der Sache war urſprünglich durch die Form 
etwas verhüllt; aber je mehr die Sache an Umfang fortſchreitet, deſto 
klarer wird das eigentliche Weſen hervortreten. 


Deutſchland. 

O Berlin, 26. Jan. [Das deutſch⸗öſterreichiſche Zollbünd⸗ 
niß.] Der Abgeordnete Türck hat im öſterreichiſchen Reichsrath den 
Antrag geſtellt, die Regierung möge in Verhandlungen über die Bil- 
dung eines Zollvereins zwiſchen Oeſterreich⸗-Ungarn und Deutſchland 
eintreten, und das Haus hat Sieten Antrag einem Ausſchuſſe über- 
wieſen. Der Gedanke dieſer Zoll⸗Union ſpukt nun bereits ſeit ge⸗ 
raumen Jahren in den Köpfen mancher nationaler Volkswirthe. In⸗ 
deſſen, ſo lebhaft auch die Debatte über dieſes Project von Politikern 
und Nationalökonomen erörtert worden iſt, iſt es ſeiner Verwirklichung 
doch noch um keinen Schritt näher gekommen. Ja, gerade in der⸗ 
ſelben Zeit, in welcher man hüben und drüben von der Zoll⸗Union 
redet, haben ſich die Zollſchranken zwiſchen den beiden Staaten ſtetig 
und unabläſſig erhöht. In der That ſind der Hinderniſſe, welche 
einem Zollbündniſſe entgegenſtehen, ſo viele, daß an ihre Beſeitigung 
für abſehbare Zeit gar nicht gedacht werden kann. Eine der groͤßten 
Schwierigkeiten liegt ſchon in der Verſchiedenheit der Valuta. Es ift 
unmöglich, heute ein Zollbündniß zwiſchen einem Staate mit feſter 
Goldwährung abzuſchließen und einem Staat, der im Weſentlichen 
auf der beweglichen Papiervaluta beruht. Die öſterreichiſchen Geld: 
verhältniſſe ſind augenblicklich derart zerfahren, daß ſie allein genügen, 
um den Gedanken des Zollbündniſſes zu beſeitigen. Die unerläßliche 
Vorausſetzung für dieſes Bündniß wäre ſicherlich die Herſtellung der 
Goldwährung in Oeſterreich⸗-Ungarn. Es find auch von Jahr und 
Tag ſolche Anregungen an die Regierung ergangen. Allein, ihnen 
iſt keine Folge gegeben worden. Sodann kommt hinzu, daß die 
Intereſſentengruppen in den beiden Staaten gegenwärtig ſo lebhaft 
für das Schutzzollſyſtem engagirt find, und zwar nicht nur für den 
Schutz gegen eine anderweite Concurrenz, ſondern gerade gegen den 
Nachbarſtaat, mit dem das Zollbündniß abgeſchloſſen werden ſoll, daß 
kaum erwartet werden kann, es würden die einzelnen Factoren der 
Geſetzgebung überall zu der Beſeitigung dieſer inneren Zollſchranken 
ihre Zuſtimmung geben. Endlich aber iſt und bleibt der Hauptgrund 
gegen dieſes Zollbündniß der Frankfurter Friede. In dem Vertrage, 
durch welchen Elſaß⸗Lothringen an Deutſchland kam, hat ſich Frank⸗] R 
reich für ewige Zeiten das Recht der meiſtbegünſtigten Nation ausbe⸗ den Dampfſchifffahrtsgeſellſchaften bedeutende Fahrpreisermäßigungen ge⸗ 
dungen. Jede Zollbegünſtigung, welche Oeſterreich⸗Ungarn zu ſtatten des w.” 
käme, würde alfo von ſelbſt auch für Frankreich gelten. Es iſt daher 
undenkbar, daß bei den beſtehenden Verträgen eine Zollunion zwiſchen 
Oeſterreich⸗ungarn und Deutſchland zu Stande kame, wenn nicht 
Frankreich auf das Recht der meiſtbegünſtigten Nation verzichtete, woran 
aber unſeres Ermeſſens nicht entfernt zu denken iſt. Denn ſobald 8 
Deutſchland die Meiſtbegünſtigungsclauſel aufheben und mithin an dem 
Frankfurter Frieden rütteln will, wird Frankreich immer als Gegen⸗ 
leiſtung die Rückgabe von Elſaß⸗Lothringen verlangen, welches eben⸗ 
falls nur durch den Frankfurter Frieden an Deutſchland gelangt iſt. 
Die ganze Zollunion gehört mithin einſtweilen in das Bereich jener 
müßigen Speculationen, in welchem man auch über den beſten Staat 
und über die Quadratur des Zirkels und über das Perpetuum Mobile 
ſpintiſirt. Einen praktiſchen Werth kann man auch heute dem Antrage 
des Abgeordneten Türck nicht beilegen. 

[Die Akademie der Zäiten! dort beging den Jahrestag König 

che unter Vorſitz des ſtän⸗ 


Berufsgenoſſenſchaften. 

Der Plan der Altersverſicherung, wie er vor einigen Wochen dem 
Volkswirthſchaftsrath zugegangen it, hat nur in Einer Beziehung zu 
einer tief eingreifenden Controverſe innerhalb dieſer Körperſchaft ge⸗ 
führt; es handelt Dé um die Frage, ob auch die Altersverſicherung 
von den für die Unfallsverſicherung eingeſetzten Berufsgenoſſenſchaften 
verwaltet werden ſoll, oder ob dafür eine neue Einrichtung geſchaffen 
werden ſoll, wie die Großinduſtriellen und namentlich der von den⸗ 
ſelben niedergeſetzte Centralausſchuß es wünſchen. Alle übrigen Punkte 
geben zu lebhaften Erörterungen keinen Anlaß. Wir geſtehen offen 
ein, daß, wenn wir eine zwangsweiſe durchgeführte Altersverſicherung 
wollten, wir uns kaum getrauen könnten, an dem Regierungoproject 
erhebliche Aenderungen vorzuſchlagen. Weil wir das Regierungs⸗ 
project für ein unerwünſchtes halten, und wir dennoch an deſſen 
Stelle ewas Beſſeres nicht vorzuschlagen wiſſen, kommen wir zu dem 
Reſultat, die ganze Zwangs verſicherung abzulehnen. Umgekehrt ver: 
fahren diejenigen, welche die Zwangsverſicherung unter allen Umſtänden 
wünſchen; fie verkennen die Fehler des Regierungsprojectes gleichfalls 
nicht; da aber auch ſie Verbeſſerungsvorſchläge nicht zu machen wiſſen, 
ſo kommen ſie zu dem Reſultate, das Project mit allen ſeinen Fehlern 
anzunehmen. 

Die Großinduſtrielſen, welche die Berufsgenoſſenſchaften nicht mit 
der Altersverſicherung zu belaſten wünſchen, gehen dabei von der Be⸗ 
fürchtung aus, daß die Berufsgenoſſenſchaften diefe Laft auf die Dauer 
nicht ertragen könnten, daß ſie unter derſelben zuſammenbrechen müßten 
und daß ihnen bei dieſer Gelegenheit auch die Unfallsverſicherung aus 
der Hand gewunden werden könnte. Diejenigen dagegen, welche die 
aon e. Medie zu der neuen Arbeit heranziehen wollen, gehen 
von ber ` etrachtung aus, daß, wenn dieſe verſagen, nichts Anderes 
übrig bleibt, als eine rein bureaukratiſch organiſirte Reichsanſtalt zu 
ſchaffen, und daß dann jeder Anſchein verſchwinden würde, als beruhe 
die ganze Socialgeſetzgebung auf der Grundlage corporativer Gliede⸗ 
rung. So ungefähr liegt die Streitfrage und ihre Löſung ſcheint 
die Schwierigkeiten zu verurſachen, welche zu einem Aufſchube des 
Projectes führen. í 

Wir müſſen nun offen geſtehen, daß wir von einer corporativen 
Gliederung in der bisherigen Einrichtung der Berufsgenoſſenſchaften 
herzlich wenig erblicken können. Wir ſehen darin einen bureaukra⸗ 
tiſchen Mechanismus, der durch die Einfügung einiger corporativer 
Elemente zwar eine Decoration erhalten hat, aber auch koſtſpieliger 
und verwickelter geworden iſt. Die corporative Gliederung hat zu 
ihrer nothwendigen Vorausſetzung ein auf Freiwilligkeit gegründetes 

Wien. und in den Berufsgenoſſenſchaften ſehen wir überall den 

aatlichen Zwang vorwalten. Unter einer Corporation verſtehen wir 
nach dem herrſchenden Sprachgebrauch eine Vereinigung von Perſonen, 
deren Zufammengehörigfeit volltommen auf freien Entſchließungen 
beruht. Jedermann hat die Freiheit, ob er ſich einer Corporation 
anſchließen will oder nicht; dafür hat aber die Corporation die Frei⸗ 
heit, wen ſie als Genoſſen annehmen will oder nicht. Dieſe Freiheit 
fehlt hier nach beiden Seiten hin. Wer einen gewiſſen Gewerbe⸗ 
betrieb unternimmt, iſt damit ganz von ſelbſt Mitglied der Corpora⸗ 
tion, und weder er kann ſich weigern, ihr ſeinen Tribut zu entrichten, 
noch kann die Corporation ſich weigern, ihn als Genoſſen anzunehmen. 

Man könnte als ein Analogon etwa die Deichgenoſſenſchaften auf⸗ 
führen. Auch zu dieſen gehört Jeder, der mit ſeinem Beſitzthum in 
das Deichland angeſchloſſen it, und der Deichverband kann fih nicht 
weigern, ihn als Genoſſen aufzunehmen, hat auch kein Intereſſe daran, 
feine Aufnahme abzulehnen. Indeſſen die Verſchiedenheiten beider 
Verhältniſſe liegen eben fo klar auf der Hand, als die Analogien, und 
ſie ließen ſich mit leichter Mühe in ſehr großer Ausführlichkeit dar⸗ 
legen. Wir begnügen uns indeſſen damit, den hauptſächlichſten Ge- 
ſichtspunkt darzulegen. Das Vorhandensein der Deichgenoſſenſchaft 
wird von der Natur ſelbſt gebieteriſch gefordert; wer feinen Anſchluß 
ſtorriſch verweigert, würde damit nicht allein fein eigenes Beſitzthum, 
fondern auch das feiner ſämmtlichen Nachbarn unausbleiblicher Gefahr 


en Bywater in Oxford, Theophile Homolle in Paris. Panagiotis 
abbadias in Athen und Karl Zangemeiſter in Heidelberg. — Im zweiten 
SA des Abends beſprach dann Profeſſor Schmoller aus der Finanz 
geſchichke des großen Königs jene denkwürdigſte und bisher von einer 
legendenhaften Ueberlieferung am meiſten dargeſtellte Einrichtung der 
franzöſiſchen Regie des Jahres 1766. 

Li Beamten der Staatseiſenbahnverwaltung.] Dte „B. 
P. N.“ ſchreiben: In einer durch Së Zeitungen gegangenen z 
theilung über die techniſchen und juriſtiſchen Beamten in der Staatseiſen⸗ 
bahnverwaltung war behaupet, daß das Dienſtalter der aus den Regie⸗ 
rungs⸗Baumeiſtern hervorgehenden techniſchen Beamten der Staatseiſen⸗ 
bahnverwaltung erſt von der Ernennung zum Bauinſpector, dasjenige der 
juriſtiſch vorgebildeten höheren Beamten dagegen ſchon von der Aſſeſſor⸗ 
prüfung ab rechne. Dieſe Behauptung iſt BEEN da bereits von dem 
Reſſortminiſter die Anordnung getroffen iſt, daß ie bei der Staatseiſen⸗ 
bahnverwaltung beſchäftigten königlichen Regierungs⸗Baumeiſter und 
Aſſeſſoren allgemein, felbfteebenb ohne Rückwirkung auf die bis dahin im 
Einzelfalle beitandenen Verhältniſſe, nach Maßgabe der abgelegten Staats⸗ 
prüfung miteinander rangiren. 


ſchifffahrtscon ve berichtete Redner, daß der Kronprinz das Protec⸗ 
torat des Congreſſes bi 

Maybach und Dr. Lucius haben ſich zur Uebernahme des Ebrenpräſidiums 
bereit erklärt. In den Centralausſchuß des Congreſſes ſind aus dem Vor⸗ 


Prof. Schlichting⸗Berlin und Miniſterlalrath E. v. Wallandt⸗Budapeſt), 3) 
Welches Wa die 8 Fahrzeuge und deren Fortbewegungsmittel aufden 

ehre dienenden Binnenwaſſerſtraßen? (Referenten Profeſſor 
Dill⸗Berlin und d re, Melchers- Mainz.) d t wie weit find 


Freiheit gewaltet. Es hätten ſich die einzelnen Genoſſenſchaften viel: 
fach) in anderer Weiſe abgrenzen laſſen. Irgend ein Nebenzweig eines 


fügen lafen; die Grenzlinie zwiſchen Berufsgenoſſenſchaften, 


urzer Zeit 
die demſelben Gewerbszweige angehören, hätte ſich vielfach anders 5 3 


bedeutend überſteigen werden, da die Forderung einzelner beſonders be⸗ 
abter junger Leute, po durch Entſendun aÀ E Balls be: 
tanftalten, oft im Einzelaflle verhältnigmä ig be: 
eutende einmalige Aufwendungen nöthig macht. Reine Bedürftigkeits⸗ 
Unterſtützungen kann die Stiftung nach ihren Grundfätzen nicht aner 
[Zur Sache Ziethen⸗Wilhelm] wird gemeldet, daß auf Grund 
der neu ermittelten Thatſachen ein erneuter Antrag auf Wiederaufnahme 
des Kale gegenwärtig ausgearbeitet wird. Da der bisherige Sach⸗ 
walter Ziethen's, der Rechtsanwalt Grommes in Köln, durch Unpäßlichkeit 
verhindert iſt, ge enwärtig die Leitung der Ziethen'ſchen Le win 
mit der erforder iden Energie weiter zu verfolgen, fo bat der in Werden 
im Zuchthauſe ſitzende Ziethen fih an den Rechtsanwalt Dr. Friedmann 
hierſelbſt gewandt und denſelben um die Vertretung feiner Intereſſen 
erſucht, wobei er gleichzeitig die ſchon mehrfach gegebene Betheuerun 
feiner vollen Unſchüld wiederholt hat. Rechtsanwalk Friedmann hat na 
enauer Prüfung der vielen SE ekannt gewordenen Thatſachen 
Ze zur Uebernahme der 1 ée alle Mittel zur Erwirkung eines 
iederaufnahmeverfahrens in Bewegung zu ſetzen, bereit erklärt, und 
Ke bereits fo viele Fäden in der Hand zu haben, daß die Erreichung 
iefe5 Zieles geſichert erſcheint. Da durch falſche und nicht beglaubigte 
Nachrichten, welche uncontrolirt in die Oeffentlichteit dringen, die Sache 
des vermeintlichen Opfers eines Rechtsirrthums nur eſchädigt werden 
aun bie Antrag die Wien e zur Entſcheidung über den Wieder⸗ 
rahme-Antr eilun i wenn 
angängig, zurückzuhalten. — E SERAN 
l. Leipzig, 26. Januar. [Vom Socialiſtengeſe m Züricher 
Sin ae KA 55 CR en ums ei Li une ber eher 
i Sinb ; NU : d ' À tenjte der Fabrikanten“ geſtanden, welcher gegen 
eigenthümliche Entwickelung der vaterländiſchen Dichtung eingeführt. Von eine Firma in Offenburg geri 
der Natur eines Helden if eine gewiſſe Ginfeitigfeit unzertrennlich, und welcher aus Gg e — — — GE eg. 
„des Blattes fo zurechtgefalzt, daß man nur jenen Artikel, der an ſich nicht 
pegen das Socialiſten⸗Geſetz verſtieß, ſehen konnte, und dann in ver⸗ 
chiedenen Localen etwa 6—7 Perſonen einzeln zum Leſen gegeben. Er 
wurde deshalb 3 Verbreitung einer verbotenen SCH klagt. 
aber vom Landgericht Offenburg freigeſprochen, weil der Artikel, e 
Se 7 gegen Dat SCENE réie" 5 
gatsanwalt ha ergegen Reviſion einge 
des 1. Straffenats beantragte in der Sihung vom 26. die Aufhebung des 


ſind, ſind Nur das Eine 
D? ` unabänderliche geweſen. Nur da 
mër vi aaen, daß eine oder die 5 Genoſſenſchaft leiſtungs⸗ 
derselben ruhenden daß damit die Nothwendigkeit herantritt, die auf 
en Laſten auf andere Schultern zu wälzen. 
Sn Corporationen ein ſehr "ec? 
te gefchäftlichen Normen, nach denen 
fe gu handeln hat, find zum ei Witten 1 Theile durch das 
Berechtigung, durch Verſuche zu 
Norm fih befer bewähren würde, ift 
ihnen die Freiheit der eigenen Ent⸗ 
ch über ihnen das Verſicherungsamt 
5 tenz, dieſe Entſcheidungen wieder 
abzuändern. Die Verwaltun eh íi 
x H 
Posten eh nte S 88 Berufsgenoſſenſchaften iſt eine ſehr 
teje Schreiberarbeit ift koſtſpielig. Wir glauben nach den bis⸗ 
E Reſultaten, daß fie fih theurer Bellen wird, als bei ſolchen 
fe atanſtalten, die früher ähnliche Zwecke verfolgt haben. Aber wenn 
p 1 nur eben ſo theuer, wenn ſie ſich um eine Kleinigkeit 
zit er fiellte, fo muß man in Betracht ziehen, daß zu dieſer bez 
= 5 und in Geld abzuſchätzenden Arbeit die unentgeltliche Thätig⸗ 
u e SE welche die Leiter der Corporation zu entwickeln haben. 
nd dieſe Thätigteit erfordert häufige Reifen; bei denjenigen Genoſſen⸗ 
bellen, deren Gebiet ſich über das ganze Reich erſtreckt, auch aus: 
. Und die Anſtrengung, welche diefe Reifen erfordern, 
n kaum in dem richtigen Verhältniß zu der geiſtigen Ausbeute 


ienen. 
Carling das Wort zur Feſtrede: „Große Männer“, fo begann er. 


deutſche Litteratur veröffentlichte in einem Schriftchen, RE obgleich nur 


Geiſte fah er vielmehr das neue Geſchlecht emporwachſen, er kam b 
b eh in das gelobte eg Ze? 


Urthells, da es nach früheren Enutſcheidungen des Reichsgerichts nicht 
darauf ankomme, daß der gerade verbreitete But Bas SC 


8105 unc DO E une e Sé die Cath fei. 75 — 

ericht hob ſodann da eil a verwies die Sache an 

Landgericht in Rarleruße sc ge 
Italien. 


[Italieniſche eee Der „N. Fr. Pr.“ gehen von 
einem „welcher Weihnacht und Neujahr in Florenz zubrachte, die 
bitterften Klagen über die geradezu erbarmungswürdigen Uebelſtände zu, 
die das Reiſen in Italien während des Winters erſchweren. Er erklärt 
die Beſchwerden, die in deutſchen und enn Zeitungen wiederholt auf- 
getaucht ſind, nicht nur für vollkommen begründet, ſondern für äußerſt 
maßvoll gegenüber der Wirklichkeit. Daß es in Italien keine geheisten 
Waggons giebt und die Reiſenden frieren müſſen, iſt bekannt. o man 
die nicht heizt, obwohl das Thermometer heuer in Florenz auf 
— 11 Grad Celſius fiel, kann man kein warmes Coups verlangen. Allein 

die Fenſter und Thüren ſchlecht ſchließen, daß durch Spalten im Fuß⸗ 
boden und durch zerbrochene Scheiben der eifige Wind hereinpfeift, iſt mehr, 
als ſelbſt Italiener vertragen. Bei den Schnellzügen Venedig⸗Wien wer⸗ 
den vor der Abfahrt aus der Lagunenſtadt Wärmeflaſchen in die Coupés 
eben, in Udine aber weggenommen, und von dort bis Cormons oder 
ontafel mag der Reiſende zuſehen, wie er ſich vor der Kälte ſchützt. Wer 
mit dem Schnellzuge Wien⸗Venedig fährt, dem kann es begegnen, daß er 
von Pontebba an nicht nur in einem kalten, ſondern auch in einem 
fteren Coupé ſitzen muß, denn jenſeits der Grenze erſpart man zuweilen 

Waggonbeleuchtung. Auf der Linie Venedig⸗Bologna⸗Florenz, vielleicht 
auch auf anderen Linien, ſollen die Bezüge aller Bahnbedienſteten neuer⸗ 
dings herabgeſetzt worden fein, und die Diebſtähle am Gepäck der Reiſen⸗ 
den häufen ſich. „Wir müſſen ſtehlen,“ ſagte ein Portier zu unſerem Ge⸗ 
währsmann, „damit wir eſſen können. Früher hatte ich 150 Centeſimi 
2 Tag, jetzt nur 125.“ Von dem Schmutz und der Verwahrloſung, die 

den Coupés II. Klaſſe herrſchen, ift es überflüffig, di reden. Mac 

reund, welcher alle dieſe Uebelſtände ſoeben mit eigenen Augen betrachtete, 

t ſelbſt ein Italiener, ein italieniſcher Patriot echteſter Prägung, den 

orn und Scham zu der Bitte bewogen, wir möchten ſeinen Schmerzens⸗ 

hrei veröffentlichen. Die italieniſchen Eiſenbahnen ſcheinen in der That 
ein Verkehrsmittel mehr, ſondern eine Einrichtung, um die Fremden ab⸗ 
Bien: fie wirken in dieſer Richtung mindeſtens ebenſo nachtheilig wie 
de Cholera und tragen ebenſo viel Schuld wie die Furcht vor der verz 
einzelt und zeitweilig auftretenden Krankheit, daß der Fremdenbeſuch in 
Italien rieſig abnimmt. 


Frankreich. 

s. Paris, 25. Jan. [Der Handels vertrag mit Italien.] 
Der Abbruch der Verhandlungen über einen neuen Handelsvertrag 
zwiſchen Frankreich und Italien wird hier, wie bereits telegraphiſch 
gemeldet worden, als eine Folge der Machinationen Deutſchlands an⸗ 
geſehen. Eine offenbar officiöfe Note ſpricht von der Bildung eines 
Zollvereins zwiſchen Deutſchland, Oeſterreich und Italien, der ſeine 
Spitze gegen Frankreich und Rußland in commerzieller Beziehung 
richten werde, ebenſo wie dies die Allianz der drei mitteleuropäiſchen 
Mächte bereits in politiſcher Hinſicht thue. Wir haben kaum nöthig, 
auf das Abſurde dieſer Erklärungen für den Abbruch der Handels⸗ 
vertrags-Verhandlungen hinzuweiſen. Deutſchland hat fih ſtets 
ſtrengſtens von jeder Einmiſchung in die inneren politiſchen Verhält⸗ 
niſſe feiner Verbündeten ferngehalten: es hat feinen Alliirten niemals 
irgend welche Bedingungen auferlegt, wie ſie ſich anderen Mächten gegen⸗ 
über zu verhalten haben, woher es denn gerade Italien trotz ſeiner Zu⸗ 
gehörigkeit zur Tripelallianz möglich war, in ein Freundſchaftsbündniß 
mit England einzutreten. Die Tripelallianz iſt rein defenſiver Natur 
und hat auf Handelsverträge und andere allgemein politiſche oder 
fociale Beziehungen keinerlei Einfluß auszuüben. Es ift überdies 
abſolut nicht erſichtlich, welch' einen Vortheil Deutſchland aus einem 
Abbruch der commerziellen Beziehungen zwiſchen Frankreich 
und Italien ziehen könnte. Der Austauſch der Producte, der 
unter den beiden lateiniſchen Nationen ſtattfindet, iſt ein weſentlich 
anderer, als der, welcher zwiſchen den Induſtrieerzeugniſſen Deutſchlands 
und den Naturproducten Italiens ſtattfindet. Wir könnten, wenn wir 
nur von egoiſtiſchen Principien ausgingen, höchſtens einen Abbruch 
der engliſch⸗italieniſchen Handelsbeziehungen willkommen heißen, weil 
wir dann allenfalls Einiges zu gewinnen hätten. — Aber ſchließlich, 
pot wenn all diefe Reflexionen hinfällig wären, genügte ein Hmweis 


Periodiſche Litteratur. 
(Januar.) 

Mit dem Antritt des neuen Jahres haben ſich zwei Journale 
wieder auf dem Redactionstiſche eingefunden, welche während des ab⸗ 
gelaufenen demſelben fern geblieben waren, „Unsere Zet” und „Die 
Grenzboten“. Die erſtere Zetifchrift praſentir ſich in außerlich neuer 
Gewandung und auch innerlich umgewandehr. AUrſprunglich, 1857 
dazu beſtimmt, eine fortlaufende Erganzung det Brockhaus ſchen 
Converſations Lertcond zu bilden, harte fie feit 22 Jahren unter 
der Redaction Rudolfs von Goitſchall der Aufgabe obgelegen, ein 
überſichtliches Bild vom Culturleben der Gegenwart zu, entwerfen. 
Mit dem vorliegenden Jahrgang ha. Dr. Friedrich Bienemann, 
ein Rigaiſcher Publiciſt, der für ſeine Leiſtungen als Hiſtoriker zum 
Ehrendoctor der Univerſitar Breslau creirt worden, ihre Heraus- 
gabe übernommen und beabfichtigt, ihr durch vorwiegende Aufnahme 
kürzerer wiſſenſchaftlicher Artikel ihren ehemaligen Charakter wieder⸗ 
zugeben. Di deutſchnationalen Tendenzen, denen fie dienen will, 
und die an fih, in maßvoller, objectiver Weiſe vertreten, wie dies 
3. B. in der „Deutſchen Revue“ geſchieht, unſere vollen Sympathieen 
beſitzen, haben in einem anonymen Artikel des vorliegenden Heftes 
„Vom deutſchen Nationalgefühl“ allerdings einen recht einſeitigen, an 
einzelnen Stellen ſogar gehäffigen Ausdruck gefunden, welcher bereits 
im politiſchen Thei: unſeres Blattes von anderer Seite die gebuhrende 
Zurückweiſung erfahren hat. Doch wäre es ungerecht, um dieſer ver: 
einzelten Stimme willen alsbald ein Vorurtheil gegen die ganze Zeit⸗ 
ſchrift bezw. thre neue Leitung zu faſſen. Wenigſtens macht ein anderer 
in demſelben Heft enthaltener intereſſanter Aufſatz eines jüngeren 
Aeſthetikers, Wilhelm Bolſche, der das neue Buch Victor Hehn's 
„Gedanken über Goethe“ kritiſirt, gegen die in letzterem beliebten, 
anſcheinend auch von „nationaler“ Antipathie beeinflußten. verkehrten 
Urtheile über Heine und Börn in ebenſo entſchtedenen wie würdiger 
Weiſe Front. Aus dem übrigen mannichfaltigen und lehrreichen 
Inhalt des Januarheftes möchten wir nur einen Aufſatz des Leipziger 
Profeſſors Kuntze über die vielbeſprochene „Reform des juciſti⸗ 
ſchen Univerſttatsſtudiums“ und eine Novellette in Verſen, 
„Ein erfüllter Traum“ von Mia Holm herausheben, welche in 
der Wahl und Behandlung des Stoffes, wie des Verſes eine be⸗ 
achtenswerthe poetiſche Kraft verräth. 

Ein aͤhnliches Problem, wie Meier Dichtung, die Liebe einer ver- 


hetratheten Frau und Mutter zu einem fremden Manne, liegt auch 


einer Proſa⸗Erzählung „Seltſame Bande“ von B. Jeannine 
(Paris) in „Nord und Süd“ zu Grunde. Doch findet die Heldin 
der Dichtung in der Mutterliebe Kraft zur Entſagung, den Freund 


u verbannen und bei dem ungeliebren Gatten auszuharren, während 


der Franzoſe entwickelt, wie die Leidenſchaft, die nicht in geſundem 
Boden, in natürlichen Verhaltniſſen ſich befindet, nach und nach 
Gewiſſen, Urtheil, Gefühl trübt und fälſcht und zu gewaltſamſter 
rung unerträglicher Situationen drängt. Ihm läßt Dë in gewiſſer 


auf die ſtatiſtiſchen Erhebungen, um all diefe thoͤrichten und perfiden 
Inſinuationen Frankreichs zu widerlegen. 


Italien exportirt alljährlich un en die br 


aris, 24. eis [Vor dem 


uchtpolizetgerichte.] Geſtern 
Individuen, welche des 405 Siecle“, 


en Director 


H die > douard Portalis, vor einigen Wochen in der Nähe feines Hauſes, am 
für 300 Millionen Francs nach Frankreich, während dieſes nur] Poulevard Malesherbes überfallen und zu Boden geworfen hatten, Paul 


200 Millionen nach Italien abſetzt. Es iſt doch nun klar, daß wir 
dieſen alljährlichen 100 Millionen Ueberſchuß lieber unſeren Ver⸗ 
bündeten ſichern, als ihn aufs Spiel durch einen Abbruch der Handels⸗ 
beziehungen beider Staaten ſetzen würden. Daß aber Italien ſelbſt 
bei dieſer Sachlage es vorzog, Frankreichs Anforderungen nicht nach⸗ 
zukommen, beweiſt, daß dieſelben nicht gerechtfertigt waren. Um einer 
bloßen Caprice willen, etwa, wie man dies ihnen hier inſinuiren will, 
um ſich für ihren gezwungenen Rückzug in der Florentiner Conſulats⸗ 
affaire zu rächen, wird Italien nicht 100 Mill. jährlichen Gewinnes 
aufs Spiel ſetzen, dazu iſt es nicht reich genug. Mögen die Franzoſen 
daher nur ruhig über die Unverſchämtheit der Italiener ſchimpfen, 
die einen Abſchluß des Vertrages vereitelt haben, die Welt wird ihnen 
trotz ihres Bruſttones der Ueberzeugung nicht glauben. Vor Allem 
aber hat Europa wieder einmal Gelegenheit, die „grande nation“ 
hier aufs Neue ihre ſtets mit fo aufdringlichen Phraſen hervor: 
gehobene „Großherzigkeit den Schwächeren gegenüber“ verleugnen zu 
ſehen. Italien iſt wirthſchaftlich ſo viel ſchwächer, als Frankreich — 
in wie erfreulicher Weiſe ſich auch immer ſeine Induſtrie und ſein 
Wohlſtand von Jahr zu Jahr hebt, — daß letzteres ſich ein wenig 
nachgiebig hätte zeigen müſſen, wenn es ſeinen Ruhm als die edel⸗ 
müthige Nation hätte bewahren wollen. Es iſt ihm dies nie ein⸗ 
gefallen, ebenſo wenig, wie es den Bulgaren, die um ihre Selbſt⸗ 
ſtändigkeit ringen, trotzdem es fih als Hort aller Freiheitsbeſtrebungen 
vor der Welt aufſpielt, auch nur ein troſtreiches Wort zuzurufen für 
angemeſſen befindet. Im Gegentheil, daſſelbe ſoll ſich dem Ruſſen 
fügen, der ihm „die wahre Freiheit gewähren würde“, ebenſo ſoll 
Italien ſich ſeinen Anforderungen unterwerfen, weil das zu ſeinem 
Beſten wäre! O Land der Phraſe! — Aber Europa weiß heute, 
was auf dieſe Schlagworte Frankreichs zu geben, mit denen es die 
Nationen zu kirren ſucht. Es macht ſich eine nach der anderen zu 
Feinden: hier die Oeſterreicher, da die Balkanvölker und jetzt auch 
Italien. À 


Paris, 26. Januar. [Louiſe Michel] hat an die Frau des 
Attentäters Paul Lucas in Havre folgenden Brief gerichtet: 

„Madame! Da ich höre, daß Sie in Verzweiflung ſind, möchte ich 
Sie gern beſchwichtigen. Seien Sie ruhig. Es iſt gar nicht annehmbar, 
daß Ihr Mann bei klarem Verſtand gehandelt hat, und da iſt es un⸗ 
möglich, daß er Ihnen nicht zurückgegeben wird. Weder meine Freunde, 
noch die Aerzte, noch die Pariſer Preſſe, derjenigen von Havre nicht zu 
vergeſſen, werden nicht müde werden, ſeine Freilaſſung zu verlangen. Und 
wenn ſie ſich zu lange hinzöge, ſo würde ich nach Havre zurückkehren, und 
mein Vortrag hätte dann keinen anderen Zweck, als dieſe Maßregel der 
Gerechtigkeit zu erlangen. Die ganze Stadt würde dabei E f 

Louiſe Michel.“ 

Wie wir ſchon geſtern mittheilten, konnte der Chirurg Labbé die 
Kugel nicht aus der Wunde entfernen. Es ſcheint zweifelhaft zu 
ſein, ob ſie darin geblieben iſt, und der Profeſſor begnügte ſich damit, 
Louiſe Michel die größte Ruhe zu empfehlen und ihr zu verbieten, 
während der nächſten vierzehn Tage auszugehen. Ruhe und Louiſe 
Michel ſind aber zwei entgegengeſetzte Begriffe. Kaum war ſte mit 
Severine zu Haufe angelangt, fo verfiel fie in ihre gewohnte Auf: 
regung, welche durch die Anweſenheit zahlreicher Bekannten noch ge⸗ 
ſteigert wurde. Man ſprach wieder von der That Lucas', von ſeinen 
Beweggründen und ſeiner Vergangenheit. Louiſe Michel zeigte ſich 
voller Nachſicht, und als der Bürger Pouget bemerklich machte, er 
wäre ein ehemaliger „Bruder der chriſtlichen Lehre“, rief die große 
Bürgerin triumphirend aus: „Seht Ihr, ich habe es ja immer geſagt, 
er fei verrückt. Wer wird jetzt noch daran zweifeln?“ Die Geſell⸗ 
ſchaft that ihr den Gefallen, dieſer Meinung beizutreten, und nun 
ſchwor ſie, wenn der Mann nicht auf freien Fuß geſetzt werde und 
vor das Schwurgericht (der Seine-Inférieure) in Rouen komme, fo 
gehe De hin, um ihn in öffentlicher Sitzung zu vertheidigen. Niemand 
zweifelt, daß ſie wohl im Stande ware, dies zu verſuchen. 


Adra” in der „Deutſchen Revue“ zur Seite fellen, deren Gegen: 


ſtand ein eigenartige pfychologiſches Dilemma bildet: Ein bildſchoͤnes, 
aber notoriſch dummes, engeſchicktes and tactloſes Madchen erweckt 
eine glühende ſinuliche Leidenſchaft in einen hochgebildeten, zurtfühlenden 
jungen Lehrer, der ſich gleichwohl über ihre geiſtige und ſeeliſche 
Unzulänglichkeit nicht den geaingſten Illuſionen hingiebt. Er verlobt 
ſich mit ihr, um fie zu beſitzen, und ſchaudert zugleich vor dem Ge- 
danken zurück, mu ihr leben zu müſſen. Zwiſchen Liebe und Abſchen 
hin⸗ und hertaumelnd, wird er von einem unwiderſtehlichen Drang 
der Selbſtvernichtung überwältigt; er tödtet ſich nach der Hochzeit. 
Wie dieſer graßliche Eutſchluß aus dem erken unſcheinbaren Keim 
allmälig hervorwächſt, bis er alle entgegenwirkenden Einflüſſe der ver- 
nichtungsſcheuen Natur des ſtttlichen Gewiſſens, des bürgerlichen 
Pflichtgefühls überwältigt und den ganzen Menſchen ſouverän beherrſcht, 
dieſen inneren Proceß wenigſtens andeutungsweiſe zu veranſchaulichen, 
it auch hier die Aufgabe, die Dë der Autor geſtellt und mit bewunders⸗ 


ulpha, Auguſte De genannt der „Schrecken der Ternes“, und 
ugene Piffero, vor Pariſer Zucht polizeigericht. Alle drei 
ſind richtige Taugenichtfe der äußeren Boulevards, Zulpha und Piffero 
zählen kaum 19 Jahre, Baylac hingegen ſchon W und ſie halten es für 
vornehm, als ihren Beruf den ad. ora 2 obwohl ſie von der 
Polizei als Zuhälter bekannt ſind. Portalis erzählte, daß man zweimal 
in fein Haus unweit des Parc Monceau eingebrochen wäre und deutete 
an, daß es ſich dabei nicht um einen gewöhnlichen Diebſtahl, ſondern um 
Entwendung von Papieren gehandelk hätte, welche Wilſon (den er nicht 
mit Namen nannte) und den Mitgliedern des Miniſteriums Rouvier uns 
bequem waren. Von jenem Augenblicke an trug er auf den Rath ſeiner 
parlamentarischen Freunde der Rechten und der äußerſten Linken die ver- 
fänglichen Schriftſtücke immer bei ſich und nun ereignete ſich der nächtliche 
Ueberfall, in Folge deſſen die drei Angeklagten entdeckt wurden. Sie 
pflegten in einer Winkelkneipe der Vorſtadt Les Ternes zuſammenzukommen, 
wo ein Individuum, das von anderen Stammgäſten beſchrieben wird, mehr⸗ 
mals nach ihnen fragte und wo ſie ſich ſo chr zu Hauſe fühlten, daß ſie 
offen über ihre Werse neh i ſprachen; fe hatten den Auftrag, 
einen Mann zu überfallen und ihm die Liebesbriefe, die er von einer ver⸗ 
heiratheten Frau mit ſich herumtrug, zu entreißen. Dafür waren ihnen 
ſchon verſchiedene größere und kleinere Summen eingehändigt und weitere 
Belohnungen verſprochen worden. Wer der „beleidigte Ehegatte“, in deſſen 
Auftrag ſie handelten, geweſen wäre, konnten oder wollten die Strolche 
nicht ſagen. Millerand, der Rechtsbeiſtand Portalis', und dieſer ſelbſt, 
ſuchten die ganze Geſchichte auf den politiſchen Boden hinüber zu ziehen 
und eine Staatsaffaire aus der ſehr unlauteren Sache zu machen; denn 
man wird ſich noch erinnern, wie jämmerlich Portalis, der mit großen 
Enthüllungen gedroht und mit dem Beſitze hochwichtiger Documente aez 
prahlt hatte, vor dem parlamentariſchen Enquete⸗Ausſchuſſe beſtand, als 
er über die von dem „XIX. Siècle” ausgeſtreuten Anſchuldigungen gegen 
Wilſon befragt wurde. Die beiden glaubten einen Hauptſtreich . 
indem ſie den Chef des Sicherheitsdienſtes, Levaillant, als den Anſtifter 
des Attentats bezeichneten, wurden aber von dem Staatsanwalte Lombard 
nachdrücklich heimgeſchickt. Dieſer beantragte die ſtrenge Beſtrafung der 
drei Angeklagten und Zulpha wurde zu 2 Jahren, Piffero zu 15 
Monaten und Baylac zu 13 Monaten Gefängniß verurtheilt. 


Großbritannien. 


London, 25. Januar. [Die Königin] hat bekanntlich ihre 
Abſicht, ihren Aufenthalt in San Remo zu nehmen, aufgegeben, weil 
die in Ausficht geſtellte Villa nicht verfügbar war; fie wird daher die 
Villa Palmieri in Florenz beziehen, welche der Lady Crawford gehört. 
Dieſelbe liegt 3 Kilometer außerhalb der Porta San Gallo auf dem 
Wege nach Bologna, gewährt einen prachtvollen Ueberblick über die 
Stadt und die Umgebung und foll der Schauplatz von Boccaccios 
Decamerone ſein, wo ſich in der That eine umfangreiche Beſchreibung 
der Villa findet. Die Abreiſe der Königin erfolgt am 21. Februar; 
falls ſie den Weg über Marſeille und Genua dem St. Gotthard vor⸗ 
zieht, dürfte ſie ihre Reiſe in San Remo unterbrechen. Sie hat 
den Plan aufgegeben, das Parlament ſelbſt zu eröffnen. Der 
Großherzog von Heſſen und ſeine Tochter Irene, welche ſich nach San 
Remo begeben, werden ihr in Florenz einen Beſuch abſtatten. 


Spanien. 


[Königin Iſabella.] Während die Königin⸗Großmutter militer⸗ 
licherſeits in den Königspalaſt einzieht, ſchickt Iſabella, die Königin- 
Großmutter von des Vaters Seite, ſich an, Madrid zu verlaſſen, „um 
dem Papſt in Rom ein Bildniß ihres königlichen Enkels, Alfonſo's XIII., 
zu überreichen“. Auf dieſer „Vergnügungsreiſe“ wird die Königin, 
ſo behaupten ſpaniſche Blätter, von Hendaye bis Paris von einem 
Beamten des Miniſteriums des Innern, einem Polizei⸗Inſpector und 
einem Seeretär der ſpaniſchen Botſchaft begleitet; es ſcheint Dë alfo 
thatſächlich um eine Verbannung in aller Form zu handeln. Mag 
nun Iſabella der ihr zur Laſt gelegten Umtriebe ſchuldig ſein oder 
nicht, die Regentin Maria Chriſtine hat gezeigt, daß ſie die Krone 
auch vor dem bloßen Verdacht einer Beeinfluſſung und Beengung der 
verfaſſungsmäßigen Rechte des Parlaments zu ſchützen gewillt und ent⸗ 
ſchloſſen ift. 


ſtatt eines Vorworts vorangeſchickten offenen Briefe an den theuern 
Freund und Kunſtgenoſſen Giovanni Faldella: „Wenn ein einfacher 
Lefer Dich etwa fragen würde: Warum „Bilder?“ Warum ` rop 
nach dem Leben gezeichnet?“ dann antworte Du an meiner Statt 
ebenſo einfach: „Weil dieſes Buch weder eine Novelle, noch eine Er 
zahlung, noch ein Roman iſt. Es begnügt ſich, weniger als das zu 
ſein, aber es macht den Anſpruch, eine Spanne höher zu ſtehen. Es 
iſt nicht einmal eine „Geſchichte“, denn der Verfaſſer, welcher bisher 
Romane dichtete, wird wohl die Angewohnheit, zu fabuliren, nicht ab⸗ 
gelegt haben, aber aufrichtig bedacht iſt er darauf geweſen, die Spuren 
mancher wenig augenfälligen Falten des menſchlichen Herzens aufzu⸗ 
decken. Ich fage „wenig augenfälligen“; denn der ſoclale Menſch ift 
allezeit erfinderiſch darin geweſen, fih ſelbſt zu täuſchen.“ — — 
Das litterarhiſtoriſche Ereigniß des Tages bildet die neue Geſammt⸗ 
Ausgabe von Goethe's Werken, welche auf der Grundlage der neu⸗ 
gewonnenen Schätze des Goethe-Muſeums im Auftrage der Groß⸗ 


werther Einfachheit und Wahrheit, und tiefem fittlihen Ernſt gelöſtſherzogin Sophie von Sachſen⸗Weimar von 5 Redactoren und 62 Mit- 


hat. Man ftelle ſich vor, nach welcher Richtung etwa ein moderner 
franzöſiſcher Romancier einen derartigen Stoff vermuthlich ausgebeutet 
haben würde, und vergleiche damit Berger's unverhüllte, aber ohne 
jede Spur von Frivolität oder Zweideutigkeit gehaltene Darſtellung. 
Einen harmloſeren Stoff behandelt eine Novelle von Otto Roquette: 
„Die Ungeprüften“ in „Weſtermann's Monatsheften“. Hier wird 
das häusliche Glück eines jungen Ehepaares nur durch den vorüber⸗ 
huſchenden Schatten einer Entfremdung nicht ſowohl wirklich geſtört 
als zeitweiſe beunruhigt und durch Ueberwindung derſelben erſt recht 
gehoben und geſichert. Durch große Feinheit der Charakter⸗ 
zeichnung und pfychologiſchen Entwickelung zeichnet fih eine Novelle 
des talentvollen Ludwig Fulda in der „Deutſchen Rund⸗ 
ſchau“, „Erwin Dürer“ betitelt, aus. Daſſelbt Heft bringt 
den Schluß von „Johannisfeſt“, der neueſten Erzählung don 
Alexander Kiellandt, welche an die früheren Erzählungen „Gift“ 
und „Fortuna“ anknüpfend, wiederum in den Bannkreis kleinſtädtiſcher 
norwegiſcher Verhaltniſſe verſetzt, deren Mikrokosmas aber doch den 
allgemeinen Gang der großen Welt in verjüngten Dimenſionen 
wiederſpiegelt. Im Mittelpunkte der Erzählung ſteht diesmal der 
Paſtor Morten Kruſe, eine brutale, aber kraftige Perſönlichkeit, welche 
ihre ganze Umgebung unterjocht, bis ihre Macht wie ein Alp auf 
dem Lande laſtet, und jede freie Bewegung im Keime erſtickt. Die 
Compoſition trägt einen etwas fragmentariſchen Charakter, gewinnt 
aber durch das mit ſcharfer Beobachtungsgabe dem Leben abgelauſchte 
Detail den eigenartigen Reiz, welcher die meiſten Schöpfungen des 
nordiſchen Schriftſtellers auszeichnet. Gleichfalls eim Meiſter der 
Kleinmalerei, aber, im Gegenſaß zu der Herbigteit Kiellandt's, von 
ſonnigem Humor durchdrungen, iſt der Italiener Salvatore 
Farina, der durch den Novellen⸗Cyclus „Mein Sohn“ auch in 
Deuiſchland bereits der Liebling eines engeren Leſerkreiſes geworden. 
Er beginnt in „Weſtermann'? Monatsheften“ eine neue Dichtung. 
„um den Glanz des Ruhmes. Bilder, faſt nach dem 


Himid Wilhelm Berger mit einer Novell. „Vom Stamm derlLeben gezeichaet“. Den ſeltſamen Titel erläutert er in einem 


arbeitern veranſtaltet wird und von der ſoeben einige Bände, darunter 
die Gedichte und Fauſt, ferner ein Theil der Goethe'ſchen Tagebücher 
und Briefe erſchienen iſt. Beſprechungen dieſer „Sophien⸗Ausgabe“ 
liefern Conſtantin Rößler in den „Preußiſchen Jahrbüchern“, 
Heinrich Düntzer in den „Grenzboten“ und Hermann Grimm 
in der „Deutſchen Rundſchau“. Die beiden erſteren befchäftigen ſich 
hauptſächlich mit der äußeren Geſtalt und Anordnung, und den be 
züglich des Textes, der Rechtſchreibung und Interpunction u. f. w. 
befolgten Grundſaͤtzen, wahrend Grimm allgemeinere Betrachtungen 
über Goethe's Werke und die Stellung des Publikums ihnen gegen⸗ 
über laut werden läßt. Er warnt den Lefer davor, ſich zu tiet in 
das Studium der Entſtehungsdaten und Entſtehungsbedingungen der 
einzelnen Gedichte und Berfe verleiten zu laffen. Wer fih Goethe's 
Gedichten hingiebt, ohne nach Zeit, Schickſalen und abweichenden 
Lesarten zu fragen, ſondern fie in der Geſtalt aufnimmt, in der er fte 
jelbſt uns darbietet, wird fie in ihrer Schönheit ebenſo tief empfinden 
und ebenſo rein genießen, als wer oft und viel mit ihnen zu thun 
hatte und Wort für Wort Kenntniß von Dingen in ſich trägt, die 
langes und gründliches Studium gewährt. Die chronologiſche Be⸗ 
trachtung der Werke eines Schriftſtellers zerreißt fein Bild, das, ſobald 
ein Dichter nicht mehr zu den Lebenden gehört, fih zu etwas Eine 
heitlichem zuſammenſchließt. Vom Augenblick ſeines Todes an bilden 
ſeine geſammten Werke ein untrennbares Ganzes, deſſen Beſtandtheile 
alle uns in gleiche Nähe rücken. Was er im jugendlicher Ahnung 
yinſtammelte, wächſt mit dem, was er in lichter Klarheit hohen Alters 
ausſprach, zuſammen. Eins das Andere ergänzend, Eins ohne das 
Andere nun nicht mehr denkbar, Eins das Andere beſtätigend. 
Rößler glaubt, dem widerſprechen zu müſſen: Wenn es auch im Allge⸗ 
meinen richtig fei, daß man ſich durch Auflöͤſung eines Werkes in 
feine Entſtehungögeſchichte den wahren Genuß deſſelben zerſtöre, fo 
treffe dies doch gerade bei Goethe nicht zu. Dieſes ſei auch in den 
Anläufen und Beuchſtücken feiner Werke anziehend, liebenswürdig, 
groß, faſt immer der ganze Goethe. Man konne feine Werke nicht 


— a 


Niederlande. 

[Von der kleinen Prinzeſſin von Oranien.) Man ſchrelbt 
der „W. A. 3.” aus dem Haag: „Die kleine, achtjährige Prinzeſſin 
Wilhelmine der Niederlande iſt nunmehr in ein Alter getreten, 
im dem die Erziehung der Thronerbin das ganze holländiſche Volk 
zu intereſſtren beginnt. Die Oberleitung über Erziehung und Unter: 
richt der jugendlichen Prinzeſſin hat die Königin Emma ſelbſi über- 
nommen. Die Königin unterrichtet ihre Tochter im Clavierſpiele und 
wohnt in der Reitſchule des Schloſſes Het Loc bei Haag den tägliche 
Reitübungen der kleinen Amazone bei. Der Unterricht im Leſen, Schrei⸗ 
ben, Rechnen und in den Sprachen — die Prinzeſſin lernt vorläufig 
neben dem Holländiſchen nur das Franzöſiſche — wird von beſonderen 
Lehrern ertheilt, welche vom König Wilhelm III. den ſtrengen Muf- 
trag erhalten haben, die Prinzeſſin nicht anders, wie ſonſtige bürger⸗ 
liche Schülerinnen zu behandeln. Die Anrede „königliche Hoheit“ 
oder ſelbſt „Prinzeſſin“ darf während der Unterrichtsſtunden ſeitens 
der Lehrer und Gouvernanten nicht gebraucht werden. So will es 
der König. Die Heine Prinzeſſin hat deshalb auch, da die Etikette 
am niederländiſchen Hofe nicht ſtrenge beobachtet wird, keine Ahnung 
von ihrem Range. Kürzlich ſpielte ſich eine hierfür ſehr bezeichnende 
Scene ab. Königin Emma fuhr mit der Prinzeſſin Wilhelmine in 
einem prächtigen Schlitten das Eisfeld entlang, welches zwiſchen dem 
Königsſchloß und der Reſidenz Haag liegt. Auf dem Wege begegneten 
fle einer Schaar fröhlicher Kinder, welche fih unter freudigem Gejohle 
mit Schneeballen bewarfen. Die Prinzeſſin äußerte nun eine ſolche 
Luſt, mitzuſpielen, daß die Königin anhalten ließ und ihrer Tochter 
die Erlaubniß gab, ſich unter die Schaar ſpielender Kinder zu mengen. 
Erſt nach einer halben Stunde konnte die Königin Emma die kleine 
Prinzeſſin, welche ſich durch beſonderen Eifer im Schneeballwerfen 
aus zeichnete, bewegen, wieder in den Schlitten zu ſteigen.“ 


Schweden. 


[Der Sieg der Schupzöllner) Der „Bof. Ztg.“ wird aus 
Stockholm, 21. Januar, geſchrieben: In beiden Häuſern des Reichs⸗ 
tages macht ſich bereits das Nahen der neuen Aera bemerkbar. Die 


Schutzzöllner machen von ihrer Macht theils rückſichtsloſen Gebrauch, W 


theils ſuchen ſie dieſelbe zu organiſtren. In der erſten Kammer wählte 
die ſchutzzöllneriſche Mehrheit als Vertrauensmänner für die Beſetzung 
der Ausſchüſſe (eine Art von Seniorenconvent) ausſchließlich Pro- 
tectioniſten, während fie noch im Frühjahr von zehn Sitzen drei den 
ee zugeſtanden hatte. In der zweiten Kammer iſt es den 
grariern ſchnell gelungen, die alte demokratiſche Landmannspartei zu 
sprengen. Unter der Führung von Lif O. Larſſon haben ſich Agrarier 
und Schutzzöllner als „Neue Landmannspartei“ conſtituirt. An 
der erſten Verſammlung nahmen 114 Abgeordnete theil, davon traten 
108 der neuen Fraction bei. Ueber 70 Mitglieder der alten Land⸗ 
mannspartei find zu den Schutzzöllnern übergegangen, ferner haben 
fih ihnen natürlich die 22 ſchutzzöllneriſchen Abgeordneten Stockholms, 
Über deren Schickſal das höchſte Gericht am 23. d. Mts. endgiltig 
entſcheidet, ſowie zehn Vertreter der Kaufſtädte angeſchloſſen. Zur 
Aufſtellung eines Programms ift die neue Fraction noch nicht ge: 
kommen, fie wird zunächſt durch das eine Wort „Schutzzoll“ zuſammen⸗ 
gehalten, welches auf ihrer Fahne ſteht, ſie wird aber auch der Sammelplatz 
aller conſervativen und orthodoren Elemente werden. Im Grunde iſt 
der Zerfall der Landmannspartei als ein politiſch heilſames Ereigniß 
zu betrachten; er vollzieht eine durchaus nothwendige Scheidung 
zwiſchen den Freiſinnigen einerſeits und den Halbliberalen anderer⸗ 
të. Die alte Landmannspartei zählt immer noch 60 Mitglieder, 
dem alten kernvollen demokratiſchen Programm treu geblieben find. 
In der erſten Sitzung der Fraction ſprach der alte Führer der Partei, 
Carl Ifvarſſon, die Hoffnung aus, daß die Partei, trotzdem ihre Reihen 
gelichtet feien, an ihrem alten Programm der Reformfreundlichkeit und 
Sparſamkeit feſthalten und das Wohl des Vaterlandes über das des 
Einzelnen ſtellen werde. Um die Stärke dieſer beiden Landmanns⸗ 
parteien richtig zu beurtheilen, muß man wiſſen, daß etwa 40 Frei⸗ 


mehr genießen, ohne jedes derſelben ſogleich in die Totalität ſeiner 
Perſönlichkeit zu verſetzen. Ueberdies ſei in Goethe wie in allen 
großen Dichtern vieles Enigmatiſche, das jeder antheilnehmende Leſer 
deuten wolle, und die geiſtreichſte Deutung ſei minder anziehend, als 
die Erklärung, die man im Leben des Dichters finde, ſodaß bis zu 
einem gewiſſen Grade heut alle Goethveerehrer zugleich Goelheforſcher 
geworden ſeien. 

Die Sophienausgabe hat übrigens, was auch allſeitig als das 
Richtige anerkannt wird, ſowohl den Goetheforſchern, als auch den 
„bloßen“ Goetheverehrern, deren Zahl Rößler wohl unterſchätzen 
dürfte, zu genügen gewußt, indem ſie von einer Commentirung des 
Textes abſieht und alle Lesarten und hiſtoriſch⸗biographiſche Notizen 
jedem Bande anhangsweiſe Er dar SE 

erweiten litterargeſchichtlichen gen ſind zwei Eſſays 
be Löwenfeld über Conrad Ferdinand Meyer in 
„Nord und Süd“ und von Georg Brandes über Emil Zola 
in der „Deuſſchen Rundschau“ hervorzuheben. eng ei 
in der Analyfe der Meyerſſchen Schöpfungen mehr pe? as Stoffliche 
derſelben eingeht, fucht Brandes mit gewohntem harffinn das 
Geheimniß der dichteriſchen Eigenart Zola's und die bewußten und 
unbewußten Principien ſeines Schaffens zu ergründen. Er geht 
dabei von Zola's bekannter Definition aus, ein Kunſtwerk ſei ein 
Stück Natur, aufgefaßt durch ein Temperament. Er zeigt, wie unbe: 
fimmt diefe Definition ift, und wie fie keineswegs zur Ausſchließung 
der von dem Naturalismus verpönten claſſiſchen und romantiſchen 
Kunſtrichtungen führt, wie vielmehr auch der Naturalismus nicht die 
nackte, ſondern eine ungebildete, künſtleriſch drapirte Wirklichkeit bar: 
Belt. Er weiſt an einer Reihe frappanter Beispiele nach, wie Zola 
felbft die Naturbeobachtung umformt, feine Modelle umdichtet, feine 
Landschaften befeelt; er citirt Stellen, welche an Homer, andere, welche 
an Victor Hugo erinnern. Er beſpricht eingehend Zola's Vorliebe 
für die ſymboliſche Behandlung kleiner wirklicher Züge, die fih bte- 
weilen in eine voll durchgeführte Symbolik verwandelt. Am eigen⸗ 
thümlichſten ift Zola's durchgehende Perſonification eines unperjönlihen 
Gegenſtandes, um welchen herum er Alles gruppirt. In der Rege 
drehen fidh feine Bücher um ein Stück Erde, ein Gebäude, eine Fabrit, 
ein Geſchäft, dem er übermenſchliches Leben verleiht und das dann 
als Symbol der Mächte dient, die über die Lebensweiſe und 
die Berhältniffe eines ganzen Standes oder einer ganzen Menſchen⸗ 
Hafe walten. Bald wirken De als bloße Sinnbilder, bald als über: 
irdiſche gute oder böſe Weſen, ungefähr wie die Götter in den Helden- 
zedichten des Alterthums oder wie das unerbittliche Schickſal in der 
alten Tragödie. Zola it als Dichter nicht vor Allem Pſocholog. Er 
ſchildert ſelten die Entwickelungsgeſchichte des Individuums, vielmehr 
die Eigenthümlichkeiten deſſelben als bleibend und feft, Er tt be: 


ſonders darauf angelegt, die Charakteriſtit großer Gruppen, großer 


Maſſen zu geben. Dieſe Neigung, das Weſentliche, das Allgemein⸗ 
ige, das, was fo wenig variabel wie möglich iſt, zu ſchildern treibt 
dazu, aus dem Seelenleben das höchſte Gefühlsleben. das feinſte 


Gedankenleben heraus zu ſondern, wie Etwas, das nicht für ihn liegt 


händler aus den Städten an der conſtitutrenden Verſammlung der 
alten Landmannspartei nicht theilnahmen, da fie ſich wahrſcheinlich 
als eigene Fraction aufthun werden. Wenn fie durch 22 freiſinnige 
Abgeordnete Stockholms verſtärkt würden, ſo würde die Fraction des 
ſtädtiſchen Freihandels zwiſchen den beiden Landmannsparteien im 
Sinne der Verkehrsfreiheit und in den wichtigſten und dringendſten 
Reformfragen, der Erweiterung des Wahlrechts, Verbeſſerung des 
Criminalrechts und des Unterrichtsweſens den Auoſchlag geben konnen. 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 27. Januar. 

Aus Schleſien brachte die „Deutſche Evangeliſche Kirchen⸗ 
zeitung“ Stöcker's folgende merkwürdige Notiz: 

Im Jahre 1886 hatte ein freiſinniges Liegnitzer Localblatt für den 
dortigen Feuerbeſtattungs verein eine kühne Lanze gebrochen und fih 
dabei auf die Sympathie freier denkender evangeliſcher Geiſtlichen berufen. 
Die Form dieſer Berufung war eine derartige, daß der unbefangene Leſer 
u der Annahme kommen mußte, es wären in Schleſien, ſpeciell in Liegnitz, 
ſeuerbeſtattun sfreundliche Geiſtliche vorhanden. Das königl. Conſiſtorium 
u Breslau ſah ſich deshalb veranlaßt, die Redaction auf Grund des 

reßgeſetzes aufzufordern zu der Erklärung, daß ſie ſolche ſchleſiſche Geiſt⸗ 
liche nicht namhaft zu machen im Stande ſei. Die Redaction gab dieſe 
eeng Inzwiſchen iſt zu großer 3 poſitiver Chriſten 
in einer der größten Städte Schleſiens der Fall eingetreten, daß ein 
evangeliſcher Geiſtlicher an dem Sarge einer nach Gotha zur Feuerbeſtat⸗ 
tung beſtimmten Leiche eine officielle Leichenfeierlichkeit mit Rede und Ge⸗ 
fang, und auch unter Geläut der Glocken, abgehalten hat. Da dürfte 
Abhilfe erforderlich ſein. 

Zu dieſer Notiz des Stöcker ſchen Organs, deren Zweck deutlich 
ift, bemerkt die „Schleſiſche Kirchenzeitung“: 

Es wird alſo hierin ein evangeliſcher Geiſtlicher in einer der größten 
Städte Schleſiens wegen ſeiner amtlichen Mitwirkung bei der feierlichen 
Beerdigung einer zur Feuerbeſtattung nach Gotha beſtimmten Leiche zur 
weiteren Nachforſchung und Veranlaſſung ſeiner kirchlichen Behörde dringend 
empfohlen — denn einen anderen Sinn kann doch die freundliche Schluß⸗ 
forme „da dürfte Abhilfe erforderlich fein“ nicht haben. Zugleich ii fie ein 
ſanfter Wink mit dem Zaunpfahl an die Schleſiſche Kirchenbehörde felbit, 
mit dieſer „Abhilfe“ ſich zu beeilen, denn ſonſt dürfte vielleicht in einigen 

ochen wieder eine Notiz aus Schleſien in „feuerbeſtattungsfreundlichen“ 
5 in dieſem Blatte erfcheinen, des Inhalts, daß die „erforder⸗ 
liche Abhilfe“ noch immer nicht erfolgt fei. Man Debt, die „Deutiche 
Evang. N nimmt ſich auch der Conſiſtorien liebreich an, und 
wo leßteren „ein Fall“ entgehen könnte, da wird er beſprochen mit der 
nicht mißzuverſtehenden Mahnung: „Da dürfte Abhilfe erforderlich fein!“ 
Intereſſant ift die Notiz ferner, weil fie eine neue Species von Geiſtlichen 
vorführt, die „Feuerbeſtattungsfreundlichen“. Zwar hat das Liegnitzer 
Localblatt ſeiner Zeit erklärt, daß es ſolche nicht namhaft machen könne 
— und nun hat doch ein ſchleſiſcher Geiſtlicher das Verbot des evan⸗ 
góm Ober⸗Kirchenrathes, betreffend die d es bei ber 

eerdigung ſolcher Leichen, die zur Feuerbeſtattung beſtimmt d Der 
treten. Er wird ja für dieſe Handlung, deren Thatſache uns übrigens 
bis jetzt unbekannt war, die pal en 7 tragen haben, und das Conſiſtorium 
wird auch ohne die freundli tahnung der „Deutſch⸗Evangeliſchen 
Kirchenzeitung“ wiſſen, was fære Pflicht ift; aber faſt klingt es wie Zorn 
aus jener Notiz, daß es alſo do „feuerbeſtattungsfreundliche“ Geiſtliche 
in Schleſien giebt. Ja, wie denn? t es nicht genug, fih gewiſſenhaft 
an die all prift des evangeliſchen Ober⸗Kirchenraths h 
genug, die chriſtliche Sitte der Todtenbeerdigung pieldlvoll zu vertheidigen 
u. ſchon Sünde, wenn etwa der eine oder der e 
ſich der Meinung ift, daß aus ſanitären, ökonomiſchen und 
anderen Gründen die Verbrennung der Beerdigung eigent⸗ 
lich vorzuziehen fei? Das heißt doch „feuerbeſtattungsfreundlich“ fein. 
Dann muß die erſte Ordinationsfrage lauten: „Wie denken Sie über die 
Feuerbeſtattung?“ Hoffentlich giebt hierüber der im hieſigen Vereins⸗ 
hauſe zu erwartende Vortrag: „Leichenverbrennung und Chriſtenthum“ 
nähere Auskunft. 

— Der Magiſtrat zu Görlitz beabſichtigt beim Abgeordneten⸗ 
hauſe dahin vorſtellig zu werden, daß in dem Geſetzentwurfe be⸗ 
treffend die Erleichterung der Volksſchullaſten ſtatt des 
vorgeſchlagenen Vertheilungsmodus, der vielen Gemeindekaſſen keine 
Erleichterung bringen, wohl aber für manche eine ſehr erhebliche Be⸗ 
laſtung zur Folge haben würde (für Görlitz beiſpielsweiſe um 15 211 
Mark, für Liegnitz um über 18 000 M., für Grünberg um 7100 M.), 


und woran er kaum zu glauben ſcheint. Auch ſein eingewurzelter 


peſſimiſtiſcher Hang führte ihn in dieſelbe Richtung. Er wollte ein 
Zeitalter ſchildern, das ſeinen Abſchluß und anſcheinend ſein Urtheil 
bei Sedan fand. Damit war Folgendes gegeben: Abſcheulichkeiten 
und eine Nemeſis. Der Peſſimismus aber wirkt in feinem tnit- 
leriſchen Streben gleichfalls ſimpliſicirend und reducirend. Das führt 
In dem einzelnen Arbeiter ſchildert 


ihn wieder zum Repräſentativen. 
Zola den Stand, in der einzelnen Courtiſane den Typus. Er bringt 
dabei mit Vorliebe die Wirkung von etwas Rieſengroßem hervor, 
aber nicht unpeſſimiſtiſch durch ein paar entſcheidende Züge, ſondern 
durch hartnäckiges Wiederholen und durch das Aufzählen eine Menge 
von äußeren Einzelheiten. 
und eine einheitliche Wirkung hervorzubringen, nimmt er ſeine Zu⸗ 
flucht zu einem Grundſombol und ſtempelt alle Einzelheiten dann mit 
dem Merkmale deſſelben. So hat er ſich zum Verfechter einer rein 
mechaniſchen Pſychologie entwickelt. Er führt all das Menſchliche zum 
rein Animalen zurück und ſtellt ſelbſt die ausgeprägteſte Perſönlichkeit 
als eine faſt unbewußte oder kraft einer Art Manie fungirende 
Maſchine dar, dagegen ertheilt er all die mehr als animale Kraft, 
als die freie Selbſtſtändigkeit, den übermächtigen Willen, den er den 
Individuen raubt, feinen von ihm perſoniſicirten Dingen, welche 
dadurch zu Verkörperungen eines allwaltenden Factums an⸗ 
ſchwellen, gleich als ob die eigene Machtbegierde und Macht⸗ 
frende des Dichters fih daran labe, dieje Schickſalsmacht zu be: 
ſingen, welche die Individuen ohne Rückſicht und ohne Gnade ge⸗ 
braucht und vernichtet. Seine Werke ſind alſo eine Reihe loſer an 
einander geknüpfter Geſänge über die verſchiedenen Incarnationen 
dieſer geheimnißvollen und fürchterlichen Gottheit, deren Dichter er iſt. 
— Der ſonſtige Inhalt der vorliegenden Hefte kann hier nur noch 
andeutungsweise ſtizzirt werden: Die „Deutſche Revue“ bringt 
außer der ſchon erwähnten Novelle unter Anderem intereſſante Auf⸗ 
füge über „die finanziell⸗wirihſchaftliche Kriegsbereitſchaft des Staares 
der Privaten“ von Albert Schäffle, über „das Recht und die Ge⸗ 


if ſellſchaft“ von Edu rd Graf Lamezan und über „die Zeitalter 


des Glaubens und Wiſſens“ von Bernhard Langkarll. Sig⸗ 
mund Münz beginnt ein Lebens- und Charakterbild des italieniſchen 
Miniſterpraſidenten Francesco Crispi, Curt von Zelau macht 
den Cicerone durch „Wiener Meiſter⸗Ateliers“. In den „Preußischen 
Jahrbüchern“ ſchildert Alexander von Oettinger den Bahnbrecher 
der „Inneren Miſſion“ und Begründer des „Rauhen Hauſes“, 
Johann Heinrich Wichern und die Bedeutung deſſelben für die 
ſoclale Bewegung unferer Zeit. In „Weſtermann's Monatsheften“ 
finden wir ungedruckte Briefe Heinrich Marſchners an ſeine ſpätere 
Gattin, die ſchöne Wiener Sängerin Thereſe Janda; in der 
„Deutſchen Rundschau“ zwei Epiſteln Felix Mendelsſohns an Ferdinand 
David aus den Jahren 1826 und 1829, ſowie Beethoveniara von 


Philipp Spitta. — Auch die Colonialbewegung macht ſich in der 


„Periodiſchen Litteratur“ bemerklich. In der ebengenannten Rund⸗ 


alten, nicht 26 


Um dieſe aber wieder zuſammenzufaſſen 


die Vertheilung nach Verhältniß der aufzubringenden 
Lehrergehälter beſchloſſen werden möge. Bei der jetzt beabſichtigten 
Vertheilung werden alle Gemeinden, welche nur einen Lehrer haben, 
auf Koſten derjenigen bevorzugt, welche mehrere Lehrer haben. Bei 
60 000 000 M. Geſammtkoſten genügen nach einer überſchläglichen Be- 
rechnung die 20 Millionen Mark, um ein Drittel der Laſten zu 
decken, welche jetzt durch Schulgeld und Gemeindeſteuer gedeckt werden. 
Der Cultus miniſter hat in feiner Rede zum Geſetzentwurfe, betr. 
Erleichterung der Volksſchullaſten, die Behauptung ausgeſprochen, daß 
das Schulgeld in Görlitz 18 M., in Liegnitz 14 M. durch⸗ 
ſchnittlich beträgt. Wie uns aus Görlitz mitgetheilt wird, betrug 
dort im Jahre 1886/87 die Zahl ſämmtlicher Schulkinder in den 
Gemeindeſchulen, die füglich bei einer Parallele mit den Landſchulen 
nur herangezogen werden können, 6792, von denen 1234 kein 
Schulgeld zahlten. Die Geſammteinnahmen aus Schulgeld in den 
Gemeindeſchulen betrug aber 34 412,20 M. Das macht auf den 
Kopf der Schüler und Schülerinnen 5 M. jährlich oder 13 M. 
weniger, als der Miniſter angegeben hat. In Liegnitz beirägt 
das Schulgeld in den Volksſchulen auch nur 5 M. 49 Pf. im 
Durchſchnittsetat der angegebenen 14 M. Rechnet man aber den 
Durchſchnitt des Schulgeldes für ſämmtliche Schulen, einſchließlich der 
höheren, ſo ergiebt ſich in Görlitz per Schüler ein Satz von 19 bis 
20 M., in Liegnitz von 17 M. Die minifteriellen Zahlen ſtimmen 
alſo in keinem Falle. 

— Bekanntlich war in dem Plane der Reform der ſtädtiſchen 
Steuern in Breslau die Aufhebung der beiden unteren Com⸗ 
munalſteuerſtufen (oder auch nur der unterſten Stufe nach dem 
Vorſchlage des Finanzausſchuſſes) ins Auge gefaßt worden. Eine ſolche 
Maßregel — die Aufhebung der unterſten Stufe der Communalſteuer 
— iſt jetzt von der Stadtverordnetenverſammlung in Barmen be⸗ 
ſchloſſen worden. 21000 Steuerzahler, welche bis jetzt 84000 Mark 
Communalſteuer gezahlt hatten, werden dadurch von der Steuer be⸗ 
freit. Dieſer Beſchluß hat eine intereſſante humoriſtiſche Vor⸗ 
geſchichte. So unglaublich es klingt, ſo iſt es doch wahr, was aus 
Barmen darüber berichtet wird. Den unmittelbaren Anſtoß zu der 
jetzt beſchloſſenen Steueraufhebung gab thatſächlich nichts Anderes als 
der in der ſtädtiſchen Steuerkaſſe beſtehende — Raummangel. So 
leſen wir in einer Correſpondenz der „Magdeb. Ztg.“, in welcher 
allerdings noch zu leſen iſt, daß erſt ſpäter, als ſich die Angelegen⸗ 
heit in fortgeſchrittenem Stadium befand, auch ökonomiſche Gründe 
für die beſchloſſene Maßregel geltend gemacht wurden. In Breslau 
ſcheint es an einer gleich humoriſtiſchen Veranlaſſung, die Steuer⸗ 
reformfrage von Neuem wieder aufzunehmen, zu fehlen. 


»Lobetheater. Die Operette „Das verwunſchene Schloß“ wird noch, 
da ſie ſich als ſehr zugkräftig erweiſt, längere Zeit auf dem Repertoire 
bleiben. In dem Schauſpiel „Die Liebesleugnerin“ von Robert 
Miſch liegen die Hauptrollen in den Händen der Damen Fräulein von 
15 82 Schneider und Brion, ſowie der Herren Homann, Engel 
aſſe. 
— d. Bezirksverein für die Odervorſtadt. Die Verſammlung vom 
. d. M. eröffnete Expeditions⸗Vorſteher Melger mit der Mittheilung, 
daß Klemptnermeiſter Ritter und Stadtverordneter Hauske eine Wieder⸗ 
wahl in den Vorſtand abgelehnt hätten. An ihre Stelle treten Bürſten⸗ 
fabrikant Miſchke und Bäckermeiſter Hamman. Der Vorſtand hat ſich 
in folgender Weiſe conſtituirt: Expeditions⸗Vorſteher Melker, Vorfiender, 
Dr. med. Richter, ſtellvertretender Vorſitzender, Magiſtrats⸗Secretär 
Müller, Schriftführer, Bahnmeiſter a. D. Werner, ſtellvertretender 
Schriftführer, Tiſchlermeiſter Rieger, Kaſſirer, und Kaufmann Hanke, 
ſtellvertretender Kaſſirer. Wie Stadtverordneter Hauste mittheilt, hatte 
ein hieſiger Bürger dem Magiſtrat das Anerbieten gemacht, auf einem der 
Thürme der inneren Stadt ein Glockenſpiel zu ſtiften. Als dieſes Aner⸗ 
bieten vom Magiſtrat abgelehnt worden, habe ſich der betreffende Herr 
auf ideen eines Bürgers der Odervorſtadt erboten, mit Genehmigung 
der ſtädtiſchen und kirchlichen Behörden das Glockenſpiel auf einem der 
Thürme der Elftauſend Jungfrauenkirche anbringen zu laſſen, voraus⸗ 
geſetzt, daß der Magiſtrat die dazu nothwendige Uhr ar Koſten der Stadt⸗ 

emeinde aufſtellen laſſe. Wie nun Herr Hauske mittheilen kann, ſtehe 

etzteres nahe bevor, da ein e e Antrag des Magiſtrats in 
allernächſter Zeit der Stadtverordneten⸗Verſammlung zugehen werde. Es 


= 


ſchau ſchildert Dr. Rudolph Marloth feine „Reifen in Deutſch⸗ 


Afrika“ und im „Univerſum“ plaudert Dr. Max Buchner aus 
ſeinem „Kamerun⸗Tagebuch“ über „die Entſtehung afrikaniſcher Ver⸗ 
träge“. Dieſelbe Zeitſchrift bringt auch einen anziehenden Bericht 
über den berühmten Afrikareiſenden Dr. Holeb und feine helden⸗ 
müthige Gattin. In „Nord und Süd“ kommt diesmal ein Ver⸗ 
treter des jüngſt von Dr. Prel fo heftig angegriffenen Rationalismus 
zum Wort; Hermann Diels lüftet den Schleier von den als 
ſpiritiſtiſch⸗ſomnabuliſtiſche Manifeſtationen hingeſtellten „antiken Heils 
wundern“ an der Hand der officiellen Arten der Asclepiosprieſter, näm- 
lich ihrer 1883 und 1884 in Epidaurus ausgegrabenen ſteinernen Ja⸗ 
mata oder Heilberichte, welche neben wirklich liebenswürdiger Toleranz 
und Menſchenfreundlichkeit auch zugleich die ganze ſchamloſe Betrügerei, 
Aufſchneiderei und Geldſchneiderei jener prieſterlichen Aerzte aufdecken. 
Zum Schluß ſei noch die allgemeine Aufmerkſamkeit auf die präcife 
und klare Darſtellung gelenkt, welche Paul Lin dau in demſelben 
Heft von dem bekannten Proceß Ziethen Wilhelm giebt. Andau 
ift der Ueberzeugung, und weiß diefe Ueberzeugung auch in dem Lefer 
hervorzurufen, daß Ziethen unſchuldig verurtheilt iſt, und er 
tritt mit einer Wärme und einem Freimuth für die Wiederaufnahme 
des Verfahrens zur Rehabilitirung des Unglücklichen ein, welche ihm 
alle Ehre machen und unwillkürlich an das Auftreten Voltaires in 
der Calat'ſchen Affaire erinnern. Wir wünſchen aufrichtig, daß fie 
von Erfolg begleitet fein mochten! H. F. 


—s. Kammermuſik. Das Programm des 6. Kammermuſik⸗Abends 
beſtand aus zwei Streichquartetten, 3 Solo⸗Liedern und dem ſerbiſchen 
Liederſpiel von Georg Henſchel. Das letztere, eine Reihenfolge von zehn 
ein- und mehrſtimmigen Geſängen mit Pianoforte⸗Begleitung in hübſch 
natver Mendelsſohn⸗Schumann'ſcher Manier in Muſik geſetzt, ift zwar 
nu von untergeordneter muſikaliſcher Bedeutung, aber bei guter Mus- 
führung immerhin leidlich unterhaltend. Die Novität wurde durch Fräul. 
Wally Schauſeil, Frau Clara Bruch, Herrn Pohl und Herrn Di⸗ 
rector Kühn vorzüglich zu Gehör gebracht. Fräulein Schauſeil ſang 
außerdem allein „Gretchen am Spinnrad“ von Schubert, „Im April“ von 
Rudorff und ein Wiegenlied („Still, wie ſtill iſt's“) von Hildach. Die 
weich ſentimentalen und naiv humoriſtiſchen Accente liegen ihren Stimm⸗ 
mitteln und ihrem Temperament näher, als die tragiſchen und leidenſchaft⸗ 
lichen. Am wenigſten gelang die Wiedergabe des Schubert'ſchen Liedes, 
wohingegen das Hildach'ſche Lied außerordentlich ansprechend geſungen 
wurde. — Die beiden Streichquartette (d-moln von Mozart und d-dur 
von Mendelsſohn) von den Herren Himmelſtoß, Köhler, Traut⸗ 
mann und Melzer fließend und correct vorgetragen, wurden vom Publi⸗ 
kum ſehr beifällig aufgenommen. Im erſten Satze des Mendelsſohn ſchen 
Quartetts wurde das zweite Thema gar zu schwach genommen; ein an we 
unbedeutender mufifaliider Gedanke gewinnt durc übertriebene Bent 
teineswegs, im Gegentheil, die Leere und Inhaltsloſigkett wird durch die 
Verſchwommenheit des Ausdrucks nur noch fühlbarer. 


fei alfo noh ndete Ausſicht vorhanden, daß die Odervorſtadt ſich balb 
einer ebenſo nützlichen wie angenehmen Neuerung zu erfreuen haben werde. 
Nachdem ſodann beſchloſſen wor das Shit des Vereins am 
Sonnabend, 25. Februar, in Gemeinſchaft mit rý nge aft⸗ 
liches Abendbrot und Tanzkränzchen zu begehen, hielt Herr Dr. Ri 
einen eingehenden Vortrag über Bakterien. Die Verſammlung folgte dem 
rs ~ mit geſpanntem Intereſſe und zeichnete den Redner durch leb⸗ 
haften Beifall aus. 

»Fortſchrittsverein. Bei Eröffnung der am 24. d. im kleinen 
Saale des Rösler'ſchen Etabliſſements ſtattgehabten, zahlreich beſuchten 
EEN ſprach der Vorſitzende in warmen, herzlichen Worten die 

reude über die fortſchreitende Geneſung des Kronprinzen aus, wobei 
ch die Anweſenden von den Plätzen erhoben. Der Vorſitzende theilte 
ner mit, daß ein geſelliger Herrenabend am 13. Februar im 
roßen Saale des Caf Reſtaurant in Ausſicht genommen ſei, wozu die 
erſammlung ihre Zuſtimmung ertheilte. Hierauf hielt Herr Prediger 
E. Burſche einen Vortrag über „den Einfluß des Clericalismus 
auf den Staatsorganismus“. An dieſen mit großem Beifall auf- 
enommenen Vortrag ſchloß ſich eine Debatte, in welcher u. A. Herr 
Weiß aus der gr den Beweis führte, daß der Jeſuitismus, der 
jetzt die katholiſche Kirche beherrſcht, der Bundesgenoſſe des Abſolutismus 


a 
geweſen ſei. 
—d. Schiffer⸗Verſammlung. Durch den hieſigen Magiſtrat waren 
die im Regierungsbezirk Breslau wohnhaften ſelbſtſtändigen Schiffer (mit 
Ausnahme der ee zu einer General⸗Verſammlung behufs Be 
lußfaſſung über die Gründung einer S fer rg ſowie über das 

r die letztere 77 errichtende Statut am 25. d. Mts., Nachm. 2 Uhr, in 
Saal der Rösler'ſchen Brauerei auf der Friedrich⸗Wilhelmſtraße ein⸗ 
eladen worden. Die Verſammlung war von mehr als 50 Schiffern be⸗ 
fat Der Vertreter des Magiſtrats, Magiſtrats⸗Secretär Scholz, er⸗ 
uterte den Zweck der Verſammlung und hob beſonders hervor, daß die 
Betheiligung der Groß⸗Rheder bei der neu zu begründenden chiffer⸗Innung 
ausgeſchloſſen fei. Hierauf wurde in die Berathung des vom Magijtrat 
nach Anhörun werd Vi Gewerbetreibender entworfenen Statuts ein: 
etreten. Na dem daſſelbe in einigen Punkten, welche u. a. auch die 
Ogme über die Aufnahme von Perfonen in die Innung betrafen, 
eine den Wünſchen der Verſammlung entiprechende Abänderung er 


ahren hatte, wurde es ſchließlich einſtimmig genehmigt. Das 
intrittsged ift auf 3 Mark, der laufende jährliche Mitglieds: 
Betrag gleichfalls auf 3 Mark feſtgeſetzt worden. Die neue 


Aang wird zunächſt den Regierungsbezirk Breslau umfaſſen und ihren 
iz in Breslau haben. Zum Schluß wählte die Verſammlung den 
Schifferälteſten Reinhold Weigelt (Langegaſſe 38), die Schiffer Julius 
Wurche (Uferſtraße 42), Grp Kroll Albrechtsſtraße 19) und Franz 
Wolf A Kottwig, Kreis Breslau, zu Bevollmächtigten, welche bis zur 
Conſtituirung der Innung zur Vertretung der Betheiligten befugt ſein ſollen. 

» Wiſſenſchaftlicher Vortrag über das Bauchreden. Am Mon- 
tag, 30. d. Mts., wird Herr Kaufmann Otto Meyer aus Hamburg, 
welcher ſich bereits in einer großen Zahl von Univerſitätsſtädten den 
Phyſtologen und Aerzten vorgeſtellt hat, vor der mediciniſchen Section 
der Schleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur einen Vortrag über 
das Bauchreden vom wiſſenſchaftlichen Standpunkte aus halten. Durch 
jahrelange Beobachtungen iſt derſelbe dazu gelangt, die Bauchrednerkunſt 

hyſiologiſch zu erklären und ſie auf gewiſſe bis dahin unbekannte Ver⸗ 
derungen am Gaumen und Zäpfchen zurückzuführen. 

# Zur Epidemie in Liegnitz wird uns von unſerem dortigen 
Correſpondenten unterm 27. er. geſchrieben: Seitens des hieſigen gericht⸗ 
lich vereideten Chemikers, Herrn Dr. Mahrenholtz, hat eine neue 
chemiſch⸗mikroſkopiſche Unterſuchung des Leitungswaſſers 
ſtattgefunden an Proben, welche ihm am 20. d. überſandt waren. Das 
jetzt erhaltene Ergebniß weicht bezüglich der chemiſchen Zuſammenſetzung 
des Waſſers wenig von dem Reſultate der letzten Unterſuchung im No⸗ 
vember ab. Die mikroſkopiſche Unterſuchung, welche ſowohl mit dem 
friſchen Waſſer, als auch mit dem durch Verdunſten unter der Luftpumpe 
erhaltenen Rückſtande vorgenommen wurde, hatte folgendes Reſultat: Ver⸗ 
einzelte Mikroorganismen waren in beiden Waſſerproben nachzuweiſen, 
Bakterienſchwärme, wie ſie in verdächtigen Wäſſern gefunden werden, waren 
nicht vorhanden. Die angetroffenen Mikroorganismen gehörten nicht 
den farbloſen Pilzalgen, Monaden, Vibrionen, Spirillen, Zooglänen und 
Geißelinfuſorien an, welche Formen ſtets ein Waſſer als bedenklich er⸗ 
ſcheinen laſſen. Dagegen fanden ſich in dem einige Tage der Luft ausge 
ſetzten Waſſer einige den Diatemeen angehörige Formen, ſowie verſchiedene 
grüne Fadenalgen ein, ſämmtlich Zeichen für die Brauchbarkeit eines 
Trinkwaſſers. Die genaue Beſtimmung der einzelnen Arten und 
Formenkreiſe, ſowie die Iſolirung der im Waſſer angetroffenen Organis⸗ 
men iſt jedoch nur an einem mit den nöthigen Hilfsmitteln ausgerüſteten 
bakteriologiſchen Inſtitut möglich. Auf Grund des obigen Befundes 
müſſen die am 20. d. M. zur Unterſuchung gelangten Waſſerproben als 
durchaus brauchbares Trinkwaſſer bezeichnet werden. — Soweit der 
Befund des Herrn Dr. Mahrenholtz. Uebrigens hat auch die Militärbehörde 
die Unterſuchung unſeres Leitungswaſſers durch einen auswärtigen Sach⸗ 
verftändigen vornehmen laſſen. Dieſe Unterſuchung hat gleichfalls zu dem 
Reſultate geführt, daß das Waſſer als gutes Trinkwaſſer anzuſehen ſei. 

—0 Ortskrankenkaſſe des Landkreiſes Breslau. Die Verwal⸗ 
tungs⸗Ergebniſſe der gemeinſamen Ortskrankenkaſſe für die gewerblichen 
Arbeiter des Landkreiſes Breslau weiſen für das abgelaufene Jahr wiederum 
ein außerordentlich günſtiges Reſultat auf. Nach einer vorläufigen Be⸗ 
rechnung betrugen die Einnahmen der Kaſſe im Jahre 1887, einſchließlich 
eines Beſtandes von 14 788,07 M. aus dem Vorjahre, 53 072,37 M., die 
Ausgaben 26 579,34 M. Es verbleiben ſomit 26 493,03 M. Nach Ber: 
einnahmung der wenigen pro December v. J. noch fälligen Beiträge und 

ahlung der pro 4. Quartal pr. erwachſenen Koſten für Medicamente de. 
ließt der Reſervefonds ultimo 1887 vorausſichtlich mit etwa 21000 M. 
ab. Als Vorſitzender der Kaſſe fungirt ſeit deren Begründung Herr 
Jas fue und Amtsvorſteher Völker⸗Kleinburg. Die Rendankur der 
aſſe führt Herr Kaſernen⸗Inſpector a. D. Scholz. 

—e Polizeiſtunde in Gaſthäuſern. In einer von Seiten des 
königl. Landraths des Landkreiſes Breslan erlaſſenen Verfügung wird die 
Nothwendigkeit einer ſtrengen Controle bezüglich der l der in 
den einzelnen Amtsbezirken vorgeſchriebenen Polizeiſtunde in den Gaſt⸗ 
r, und Schankwirthſchaften durch die örtlichen Aufſichtsorgane, 

mtsdiener, Nachtwächter z. betont und den Guts⸗ und Gemeindevor⸗ 
änden des Kreiſes Anweiſung ertheilt, die betreffenden Schankſtätten ꝛc. 
es Oefteren durch die Nachtwächter mit Eintritt der Polizeiſtunde revi- 
biren zu laſſen. Iſt ein Schanklocal noch nicht geſchloſſen oder halten 
fih noch Gäſte in demſelben auf, fo follen die Polizeiorgane Feierabend 
gebieten. Die Gemeinde⸗Vorſtände wurden beauftragt, die Nachtwächter 
mit entſprechender Inſtruction zu verſehen und Zuwiderhandlungen gegen 
die Anordnungen der Aufſichtsbeamten dem zujtändigen fü dere 
zur Beſtrafung anzuzeigen. Außerdem liegt auch, wie der königl. Landrath 
am Schluſſe ſeiner Verfügung bemerkt, den Guts und Gemeinde⸗Vorſtehern 
ſelbſt die Verpflichtung ob, die Schankſtätten ihres Bezirkes von Zeit zu 


Zeit zu revidiren. 
$ Keane Das Rittergut Ottwitz bei Breslau iſt in den 

Beſitz des Eigenthümers des Freigutes Zedlitz, Herrn Hollender, über- 
egangen. 
re Ledermarkt. Es iſt die Meinung verbreitet worden, daß der 
hieſige Ledermarkt nach einem Schreiben des Magiſtrats vom 12. De⸗ 
cember v. J. wieder in dem früheren Locale (Berlinerplatz 2) abgehalten 
werden folle. Abgeſehen davon, daß das betreffende Schreiben den ein- 
chränlenden Paſſus „bis auf Weiteres“ enthält, ift über dieſen Gegen- 

and ergänzend I berichten, daß der Magiſtrat fich dauernd ernſtlich mit 

r Frage efferen Berwerthung des ſehr werthvollen Grundſtücks, 
Berlinerplatz 2, und mit der dadurch bedingten Verlegung des Ledermarktes 
beſchäftigt. Ob dieſe Frage ſchon bis zu dem nächſten, am 12. März er., 
i Ledermarkte entſchieden ſein wird, läßt ſich heute noch nicht 
agen. Für den Ledermarkt iſt die auf der Neuen Antonienſtraße ter 
neue Turnhalle, die ausreichend groß und günſtig gelegen iſt, in Ausſicht 
enommen. 

PB Waſſerſtand. In Ratibor ift das Eis bereits abgegangen; 

g wird Hochwaſſer von dort gemeldet, welches ſchon die Höhe von 
5 eter ee t hat. d e? ac Wafi e Ke aus an 
u ſteigen. — Die Glatzer Neiſſe, welche gleichfa ochwaſſer 
Bette, Tal ereilb micber ab 


— nen⸗Weihe. Die Geſellenſchaft der hie 3 [gie und 104 814 M. ommene talien und Spareinlagen. Die 
begeht Im d. Mts. das Fahnen: im € tabliſſement abe beträgt 485 674 und zerfällt in 8991 M. Conto pro Diverſe, 
á j eir Ai aße. Um 3 k Bee im Peik pas ee dich 9967 M. zurü Guthaben, 21581 M. zurückgezahlte Gapitalien und 


au 

r“ aus ein feſtlicher Umzug durch die Straßen. Der Feſtzug 
einen Weg über die Groſchengaſſe ummerei, Schweidnißerſtraße, drei 
Seiten des Ringes, die Albrechts⸗, Hif of, Ohlauer⸗, Taſchen⸗ und Garten- 
ſtraße. Im Pietſch'ſchen Locale findet alsdann ein Concert verbunden mit 
Vorträgen, Theater und Tanzkränzchen ſtatt. 

» Renovirung der St. Maria Magdalenen⸗Kirche. us ad mit 
dem Wiederaufbau des abgebrannten Nordthurmes wird, wie wir dem 
„Kirchlichen Wochenblatte“ entnehmen, die ſeit Co en als dringendes Be⸗ 
$ rchengebäudes 


lung 1 at hatte im Jahre 1887 eine Einnahme von 1032 
Mark und eine Ausgabe von 962 M. 
blieb. Die Beiträge mußten im Laufe 


ürfniß empfundene Renovirung des ganzen Innern d end cat 
und Aeußern geſchehen. Mit den Bauarbeiten fol in diefem Jahre be⸗ in der Verſammlung dringen udt, unbedeutenden ankungen 
— werben, Sr Oberleitung derſelben übernimmt Bauratd Lüdecke] reſp. Verletzungen d t gleich den Krankenarzt zuzuziehen. Da die Bes 


n Verbindung mit einer aus den Körperſchaften der Magdalenengemeinde 
erwählten Baucommiſſion. Die eigentliche Bauausführung T bem Regie: 
rungs⸗Baumeiſter Leithold in Glatz übertragen worden. Die geſammte 
Arbeit wird eine Zeit von 18—20 Monaten in um nehmen. Die 
Baukoſten (nur P das Kirchengebäude, den Thurm nicht mit ich lt 
ſind 8 auf reichlich 80 000 Mark veranſchlagt. Vorausſichtli 
wird die Kirche bald nach Oſtern für den . 
Gebrauch BAR werden und die Gemeinde ng Bé den gaſt⸗ 
weiſen Gebrauch 3 — wie St. Eliſabet, St. Chriſtophori 
und Armenhauskirche — angewieſen ſehen. 

PB Umban des ehemaligen Hebammen⸗Lehrinſtituts. Die Mr- 
beiten an dem Umbau des alten Hebammen⸗Lehrinſtituts, Catharinenſtraße 
Nr. 18, ſind wieder aufgenommen worden. 

BB Vom Wetter. In der Nacht zu Freitag hatte fih Schneefall mit 
Regen untermiſcht eingeſtellt. Am Tage war das Wetter freundlicher. 

PB Statiſtiſches über die Ueberwinterung von Oderfahrzengen. 
In der Waſſerbau⸗Abtheilung Breslau befinden ſich von Rattwitz bis 
Breslau an Schiffen im Winkerſtande: in der „Ohlemündung“ 38 Segel⸗ 
ſchiffe und Schlepprähne, darunter 8 mit Hafer, Rohzucker und Stärke, 
und 6 Dampfer, im Mittelwaſſer, Schleußengraben und in der Sand⸗ 
ſchleuſe 1 Dampfer und 1 leeres Fahrzeug; im Unterwaſſer von der Bürger⸗ 
werderſchleuſe abwärts bis zur Pöpelwitzer Weiche 277 Kähne, darunter 
63 mit Zucker, Spiritus, Mehl, Lupinen und Hafer, — 5 ihre Tour nach 
Berlin, Stettin und Hamburg nehmen, außerdem noch 11 Dampfer. 

—0 ger pas Sperrmaßregeln. Die am 13. d. Mts. ſeitens 
des kgl. Landrathsamtes für die dt aft Klein⸗Sägewitz und deren Um: 
gegend angeordnete Hundeſperre iſt wieder aufgehoben worden, da bei dem 
am 12. d. Mts. in der Feldmark Klein⸗Sägewitz, Kreis Breslau, getödteten 
Hunde die Tollwuthkrankheit durch den Sectionsbefund nicht zu con⸗ 
ſtatiren geweſen iſt. 

—o Unglücksfall. Der auf der Sangegaffe wohnende Haushälter 
Robert B. gerieth am 26. d. Mts. bei ſeiner Arbeit mit der rechten Hand 
zwiſchen zwei gegen einander rollende . und erlitt eine Zer⸗ 
quetſchung des Daumens. Dem Manne wurde in der königl. chirurgiſchen 
Klinik ärztliche Hilfe zutheil. 

A Vermißt wird feit einigen Tagen der Louiſenplatz Nr. 16 wohn: 
hafte Handlungslehrling Mar Temme, welcher in einem Papiergeſchäfte 
auf dem Blücherplatze in Stellung war. T. iſt 18 Jahre alt, von ſchlanker 
Statur und hat blondes Haar, geſunde Geſichtsfarbe und blaue Augen; 
er ift mit braunem Jaquet, ſchwarzen Gofen, olivenfarbigem Ueberzieher 
und braunem Filzhute bekleidet. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden einem Arbeiter 
von der Ohlauer Chauſſee eine ſilberne Ankeruhr mit Meſſingkette, der 
Frau eines e von der Brandenburgerſtraße ein ſchwarzſeidener 
Regenſchirm. — Gefunden wurden ein brauner Muff, eine Brille mit 
Stahlgeſtell und Futteral, ein Portemonnaie mit 185 Mark und zwei 
Lotterielooſen und ein Portemonnaie mit Geldinhalt. Vorſtehende Gegen⸗ 
ſtände werden im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt. 


B. SEN vi SE er un Role oaral Ju éi 
junger Kaufleute hielt geftern Abend der öſterre e Erzähler Roſegg = x 
eine Vorleſung. Er hatte eine Anzahl kleiner Gef ie Geſprüche und SE -A Jene S Léi EE aue WË, DE 
Gedichte Se ausgeſucht, welche den Zuhörern einen Einblick in das Weſen und obgleich der Beitrag — 3 pt. des Gehalts — eine recht fühlbare 
des Ak S Bots EE Zë Lg and 91 ” ar Ausgabe fein wird, jo werden doch wohl auch die meiften Elementarlehrer 
volk ` e: SE regen ven — d Die eier Kg aus Sorge um die Ihrigen ſich zum Beitritt entſchließen; find doch die 
fol ere Vorlefun mit 2 9 Ee en SE ie Zuhörerſcha Leiſtungen der alten ſtädtiſchen Offieianten⸗Wittwenkaſſe von Jahr zu Jahr 
Weck? o jung F Le geringer geworden. Die Unterſtützungen, welche die Wittwen und Waiſen 

Z. Hirſchberg, 25. Jan. [Gewerkvereine.] Der Ortsverband der 


„Gewerkvereine im Rieſengebirge“ hielt am Sonntag in Warmbrunn Bar inr nt e fonet o Sapta TN S eE 


Gleiwitz, 26. Jan. [Stadtverordnetenſitzung.] Bor Eins 
t, 3 [ m der der Magiſtrats⸗ 

mon einen vom Magi⸗ 
ftratsdirigenten geſtellten Dringlichkeitsantrag, SE die Verſamm⸗ 
dahin ſchlüſſig machen, zu dien ommiſſionsſitzungen ein 

Gleichzeitig war die Erklärung bei⸗ 
f A ber Wise: wieder 


wiederum einftimm E 
daß die derzeitige finanzielle Lage der Stadt eine ſolche Lurusausgabe 
nicht geſtatte. Man müſſe die Land auf den Beutel drücken und wenn 
man Ihn auch als Peſſimiſten bezeichne, werde er immer für größere 
Sparſamkeit gegenüber dem ganz unberechtigten Optimismus eintreten. 
Die Niederſchlagung von 467 M. unbeitreiblicher Steuerreſte aus dem 
Halbjahr 1887/8 wurde REES leichzeitig aber darauf hingewieſen, 
daß unſere weit mehr Einwohner zählende Nachbarſtadt Beuthen nur 180 
Mark ſolcher Reſte aufzuweiſen hat. Zum Bezirksvorſteher an Stelle des 

ahnarztes Bohlmann, welcher verzogen iſt, wurde Lotterie⸗Einnehmer 
SCH Kullrich, als Mitglied in die Schlachthaus⸗Deputation Dr. Kempa, 
als ſolches in die Waſſerleitungs⸗Commiſſion Bergrath Jüngſt gewählt. 
Als letzter Gegenſtand ſtand auf der 3 das Erſuchen des 
Magiſtrats an die Verſammlung, die am 24. November 1887 vollzogene 
Wahl der klaſſificirten Einkommenſteuer⸗Einſchätzungscommiſſion abändern 
zu wollen. des Widerſpruchs des Referenten Dr. Kontny wurde 
diefe Angelegenheit, in der das Vorgehen des Magiſtratsdirigenten hin⸗ 
ſichtlich dieſer Commiſſion einer Kritik unterzogen werden follte, in die 
geheime Sitzung verwieſen. 

Z. Kattowitz, W. Januar. [Bürgerverein. — Landwehr⸗ 
verein.) In der am 24. d. Mts abgehaltenen allgemeinen Bürgerver⸗ 
ſammlung wurde der Schornſteinfegermeiſter Forchmann als Vor⸗ 
ſitzender neu⸗ und als deſſen Vertreter der Kaufmann Heimann Fröhlich 
wiedergewählt. Als weitere Vorſtandsmitglieder wurden durch Acela⸗ 
mation aeg A. Löbinger zum Rendanten, Uhrmacher Scholz zum 
Schriftführer und zu Beiſitzern Wagenbaumeiſter Menzel, Klempner⸗ 
meiſter H. Kleemann und Reſtaurateur Wanjura wiedergewählt. Von 
den Gewählten gehören 6 dem Stadtverordneten⸗Collegium an. In dieſer 
Sitzung wurde gegen die von Seiten des Magiſtrats geplante Ein⸗ 
führung einer Bierſteuer Stellung — Der Verein zählt einige 
70 Mitglieder — In dem letzten General⸗Appell des Landwehrvereing 
wurde an Stelle des von hier verſetzten langjährigen Vereins⸗Vorſitzenden 
Amtsgerichtsſecretärs Kelch der ea e Goeler dn: 
ſtimmig gewählt. Der Verein a z. Z. 354 Mitglieder und hat ein 
baares Vereins⸗Vermögen von mehr als 5000 M. 


Sprechſaal. 


ſtatutenmäßige Generalperſammlung ab, bei welcher von den 19 dem Berz 
bande angehörigen Vereinen 8 durch Delegirte vertreten waren. Der Ver⸗ 
band zählt über 400 Mitglieder. In der General⸗Verſammlung wurde 
nach einem Bericht über die Grundzüge der Alters⸗ und Invaliden⸗Ver⸗ 
ſorgung beſchloſſen, die nächſte Verbandsverſammlung im April in Seidorf 
abzuhalten. 

= Grünberg, 26. Jan. (Verſchiedenes.] Nach der Regierungs- 
vorlage, welche eine Erleichterung der Volksſchullaſten durch Gewährung 
ſtaatlicher Zuſchüſſe in Ausſicht nimmt, würde Grünberg einen Staats- 
zuſchuß von 7200 M. erhalten und zwar für 5 Hauptlehrer & 400 M. 
= 2000 M., für 25 ordentliche Lehrer à 200 M. = 5000 M. und für 
2 Lehrerinnen A 100 M. = 200 M. Verzichten müßte unſere Stadt dagegen 
auf einen Schulgelderbetrag von 14000 M. — Der in der erſten dies⸗ 
jährigen Stadtverordnetenſitzung mit großer Majorität zum Stadtbaurath 
unſerer Stadt gewählte Architekt Herr Severin aus Inſterbur hat die 
Wahl angenommen. — Anfang dieſer Woche wurden hier wiederum in 
einem von einem Gaſtwirthe e alt bebe Schweine Trichinen gefunden. 

$ Striegau, 26. Jan. [Peſtalozzi⸗Verein.] Der hieſige Peftaloyi: 
Verein hielt geſtern feine ſtatutenmäßige Generalverſammlung ab. Dabei 
edachte der Vorſitzende, Lehrer Friedrich, in einer patriotiſchen An⸗ 
prache des hohen kronprinzlichen Paares, das an dieſem Tage den 3öſten 
Jahrestag ſeiner Hochzeitsfeier beging. Aus dem Jahresberichte pro 1887 
war zu entnehmen, daß der Verein ſich kräftig weiter entwickelt hat. Die 
Zahl der Mitglieder ift 332, darunter 275 Nichtlehrer. Zum Delegirten 
für die an Oſtern in Bunzlau ſtattfindende Generalverſammlung des Proz 
vinzial⸗Peſtalozzi⸗Vereins wurde der Vorſitzende gewählt. 

r. Schweidnitz, 25. Januar. [Obſtſchau.] Bei Gelegenheit der in 
dieſem Jahre hierorts ſtattfindenden Delegirten⸗Verſammlung ſchleſiſcher 
Gartenbau⸗Vereine wird der Freiburger Gartenbau⸗Verein am hieſigen 
Orte eine Obſtſchau, verbunden mit einer Ausſtellung gärtneriſcher Er⸗ 


zeugniſſe, veranſtalten. 

D Liegnitz, 26. Jan. [Grundbe en ein Geſtern Abend 
fand im Saale der Brau⸗Commune die erſte Generalverſammlung des 
neugegründeten Grundbeſitzer Vereins zur Wahl des Vorſtands Datt, Es 
wurden in denſelben gewählt die Herren Kaufmann Heinrich Cohn, Ober⸗ 
Poſtſecretär a. D. Bahr, Maurermeiſter Seiffert, Apotheker Grüne⸗ 
berger, Kaufmann Petter, Schloſſermeiſter Philipp, Conditor Zeige 


hätten, und biede wieder ift bekanntlich abhängig vom 
der Dienftzeit. Die Gehälter aber find ohne Rück ſicht auf d 
eit lediglich von der Stelle abhängig, und während an den Elementar⸗ 
eulen in Folge der ununterbrochenen . von Schulen ein 
iemlich gleichmäßiges Avancement eintritt, kommen bei den an den ver⸗ 
ſchiedenen höheren Schulen angeftellten eer Ungleichheiten 
vor, wie ſie von der Behörde gewiß nicht beabſichtigt, ja derſelben in ihrer 
Jak vielleicht nicht einmal bekannt ſein dürften. Einige Beiſpiele, deren 
Zahl bedeutend vergrößert werden könnte, mögen dies beweiſen. 

1) Der Lehrer Sch. ift in ſtädtiſchen Dienſten feit 17¼ Jahren, und 
feit 14% Jahren amtirt er an der katholiſchen Bürgerſchule. Der Lehrer 
P., 4 Jahre älter als der vorige, dient dem hieſigen Magiſtrat ebenfalls 
feit 17½ Jahren, er amtirt aber an einer evangeliſchen höheren Bürgerſchule 
bereits jeit 15%, Sapre, und dennoch ift fein Gehalt um 500 M. geringer. 

2) Der Lehrer H. iſt ſeit 16%, Jahren in ſtädtiſchen Dienſten, und er 
unterrichtet an einer Mädchenmittelſchule feit 8¾ Jahren. Der Lehrer 
St., wiederum älter als der vorige, tft ſtädtiſcher Lehrer feit 19¾ Jahren, 
und ſeit 15 Jahren iſt er an einer evangeliſchen höheren Bürgerſchule 
angeſtellt. Sein Gehalt iſt aber um 350 Mark geringer, und wird nach 
Einführung der Stellenſcala für die Mädchenmittelſchullehrer ſogar um 
600 Mark geringer ſein als das des jüngeren Collegen. 

Es Ob nun keineswegs gejagt fein, daß die in beiden Fällen zuerſt 
aufgeführten Lehrer zuviel Gehalt bezögen; würde ſich doch der zuerſt 
genannte Lehrer Sch, wäre er an der Elementarſchule verblieben, dort 
als Rektor bereits beffer ſtehen. Aber den in zweiter Linie Genannten ift es 
doch gewiß nicht zu verargen, wenn ſie es als nicht ganz gerecht erachten, 
daß Oe einige Hundert Mark Gehalt weniger beziehen, als ihre an Alter 
und Dienſtalter jüngeren Collegen. Daß ſolche Ungleichheiten auch nicht 

erade EE auf die Amtsfreudigkeit einwirken können, liegt wohl auf 
er Hand. 

Mußte nun infolge von 1 4 Unglücksfällen die genannten 
Lehrer jetzt penſionirt werden, fo würden die älteren eine bedeutend geringere 
Penſion beziehen, als ihre jüngeren Collegen, und im Falle ihres Todes 
würden auch die Wittwen und Waiſen der erſteren eine niedrigere Unter⸗ 
ſtützung zu RSA haben, als die der letzteren. 

Wie aber ſind dieſe ee zu vermeiden? Nur dadurch, daß 
das Avancement von dem Dienjtalter abhängig gemacht wird. In 
den meiſten Städten der Provinz wird den Elementarlehrern nach 


2 


und Gerichtsaſſeſſor a. D. Rawiklſcher. Dem Vereine find bis jet 150 25⸗ bis 30 jähriger Dienſtzeit das Maximalgehalt gezahlt ; 
Mitglieder beigetreten. zu dieſer Zeit die Eet éi eines Fantifienonters SEN aa 

g. GE 26. Januar. [Rückkehr.] Die beiden Lehrburihen am höchſten find; der vorhin genannte Lehrer Le bezieht aber 
des hieſigen Böttchermeiſters Merk, deren heimliches Entweichen wir jetzt nach mehr als jähriger Dienſtzeit noch lange nicht das 


Mußte doch ein an der evangeliſchen höheren 
angeſtellter Lehrer über 9 Jahre warten, ehe er zu ſeinem 
Minimalgehalte eine Zulage von 100 Mark erhielt. Es würde dann auch 
vermieden werden, daß durch beſonders günſtige Avancementsverhältniſſe 
ſchnell aufgerückte Lehrer zu zeitig in den Genuß der höheren Gehälter ge⸗ 
langen und auf dieſe Weiſe das gewinnen, was ihre Collegen, die unter 
ungünſtigeren Avancementsverhältniſſen amtiren, einbüßen müſſen. So 
bezog der Lehrer B. an der evangeliſchen höheren Bürgerſchule 1 bereits 
mit einer Dienſtzeit von 21 GE das Maximalgehalt von 3300 Mark, 
während heut beinahe in demſelben Alter ſtehende Collegen deſſelben gegen 
1000 Mark weniger beziehen. Es müßte ſich alſo die Beſoldung nach 
dem Dienſtalter wohl D geſtalten laſſen, daß die Ausgaben für die Stadt 
im Allgemeinen nicht höher wären als jetzt, wo das Avancement eintritt, 
wenn ein Lehrer in der Scala um eine Stelle rückt, was zuweilen ſehr 
chnell eintritt, manchmal aber fehr Tange Saren kann, und die gewiß 
ehr ſchmerzlich zu empfindenden Ungleichheiten wären vermieden. 

Es wäre daher wohl ſehr wünſchenswerth, daß der Magiſtrat, der ja 
ein Herz hat für alle feine Lehrer und der feine Beamten möglichit gerecht bez 
E will, Angeſichts ſolcher auch noch die Wittwen und Waiſen treffen⸗ 

en Ungleichheiten das alte . wenigſtens da, wo ſolche 

Un leichbeilen ſich einſtellen können, durch — ~ erſetzen möchte, bei 
welchem allein dieſelben vermieden werden können: durch das Pic der 
Beſoldung nach dem Dienſtalter. 5 


kürzlich gemeldet, haben ſich geſtern nach zweitägiger Abweſenheit dem 
Meiſter wieder Freimilig geſtellt. Wahrscheinlich von Kälte und Hunger 
geplagt, haben ſie es vorgezogen, bei Bojanowo, bis un bi fie nach einem 
anſtrengenden Tagesmarſche gelangt waren, Kehrt zu machen und a 
zu ihrem Lehrheren zurückzukehren. Einen Grund für ihren Fluchtverſu 
wiſſen ſie nicht anzugeben. 

Nen⸗Leubuſch, Kreis Brieg, 26. Januar. Ile Am 
26. d. Mts. trafen der erſte Staatsanwalt Schuhmacher, ein ärztlicher 
Sachverſtändiger und ein Gerichtsſchreiber, ſämmtlich aus Brieg, hierſelbſt 
ein und ließen behufs Vornahme einer Section die Leiche einer erſt vor 
einigen Tagen plötzlich verſtorbenen und begrabenen Häuslersfrau exhumiren. 
Wie nämlich mitgetheilt, war bei der Staatsanwaltſchaft in Brieg 
die Anzeige erſtattet worden, daß an der betreffenden Frau ein 
Mord verübt worden ſei. Der ärztliche Sachverſtändige ſoll auch that⸗ 
ſächlich . haben, daß ein Mord durch Erſchlagen vorliegt. Die 
That ſoll der eigene Mann der Verſtorbenen begangen haben. Dieſer 
wiederum ſoll ſeinen Schwiegerſohn als den Mörder beſchuldigt haben. 
Die Unterſuchung iſt eingeleitet. 


Falkenberg, 24. Jan. [Vorſchußverein. — Ortskranken⸗ 
hife] Der hieſige Vorſchußverein hielt geſtern ES ſtatutenmäßige 
Generalverſammlung ab, in welcher auii der Kaſſenbericht pro 1887 
um Vortrage kam. Danach hatte der Verein eine Einnahme von 464837 

ark, und zwar 106 750 M. Conto pro Diverſe, 249 M. Verwaltungs⸗ 
loſten, 9426 M. Reſervefonds, 150 M. Monatsbeiträge, 11 276 M. Zinfen 
für gegebene Vorſchüſſe, 232 169 M. Rückzahlungen auf gegebene Vor 


Mit drei Beilagen 


die verſtorbenen Ehemänner bein Väter am Todestage De beziehen gehabt: 
an ehalte ſelbſt und 
ie Dienſt⸗ 
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Erſte Beilage zu Nr. 70 der Breslauer Zeitung. — Sonnabend, den 28. Januar 1888. 


Telegraphiſcher Special dienſt 
der Breslauer Zeitung. 
Reichstag. 
© Berlin, 27. Jan. Schon das äußere Gepräge der heutigen 

Reichs tagsſizung wies alle jene Merkmale auf, die eine „große“ 
Sitzung verkünden, überfüllte Tribünen und ungewöhnlich ſtark beſetzte 
Bänke im Hauſe und am Bundesrathstiſch. Das Reichstagsgebäude 
hatte gefiaggt zu Ehren des Geburtstages des Prinzen Wilhelm, der 
ſelbſt den Verhandlungen beiwohnte. Die Erwartungen auf eine 
ſpannende und an intereſſanten Momenten reiche Debatte gelegentlich 
der heutigen Berathung des neuen verſchärften Socialiſtengeſetzes 
wurden in keiner Weiſe enttäuſcht. Die ſocialdemokratiſche Partei hatte 
ſich für den heutigen Tag eine Ueberraſchung aufgeſpart, die auch in 
vollem Maße ihre Wirkung that und weſentlich die Stimmung im 
Haufe und die Debatte beherrſchte. Die letztere gab heute nur drei 
Rednern Gelegenheit, zu dem Geſetze Stellung zu nehmen. Der 
zweiltündigen Rede des Socialdemokraten Singer folgte eine gleich⸗ 
falls zweiſtündige Erwiderung des Miniſters von Puttkamer und eine 
kürzere Rede des Centrumsabgeordneten Peter Reichenſperger. Singer 
eröffnete die Discuſſion, da vom Bundesrathstiſche eine mündliche 
Begründung des Entwurfes nicht erfolgte, mit dem Ausdruck der Ver⸗ 
wunderung, daß nicht einmal der Verſuch einer Rechtfertigung eines 
ſo tiefeinſchneidenden Geſetzes von der Regierung gemacht wurde. Im 
weiteren Verfolg feiner Rede ſchilderte er die Zuſtände, wie fie 
aus dem Socialiſtengeſetz und dem Syſtem Puttkamer hervorgegangen 
feien, in grellen Farben. Er verwies auf die Denkſchrift der ſocial⸗ 
demokratiſchen Partei, auf die Verfolgung von Chriſtenſen, Keßler, 
Michelſen, insbeſondere auf die Ausweiſung des Abgeordneten Kayſer, 
eines notoriſch maßvollen Mannes. Auch die Affaire Ihring⸗Mahlow 
und die ganze Organisation der Geheimpolizei unterzog er 
ſcharfen Kritik. Man verſuche die Socialdemokratie für den Anarchis⸗ 
mus verantwortlich zu machen. Aber der Anarchismus ſei gerade ein 
Kind des Socialiſtengeſetzes, und das Spitzelſſtem züchte geradezu die 
Verbrechen, deren es zu feiner Erhaltung bedürfe. Die Socialdemo⸗ 
kraten ſeien dafür im Beſitz ſicherer Beweiſe. Und nun verlas der 
Redner unter großer Erregung des Hauſes eine amtliche Auskunft 
des Züricher Unterſuchungsrichters und Polizeihauptmanns an ihn und 
Bebel, in welcher Schroder und Haupt als Poltzeiſpione bezeichnet 
werden, welche im Solde der preußiſchen Polizei geſtanden, Dynamit 
bei ſich geführt, mit den anarchiſtiſchen Mördern Kammerer, Stell⸗ 
macher u. f. w., ſowie mit den Londoner und Newyorker Anarchiſten 
im vertrauten Verkehr geſtanden, an einer verbrecheriſchen Anarchiſten⸗ 
Conferenz Theil genommen und die Arbeiter fortwährend zu Aufſtand 
und Verbrechen aufgehetzt, endlich mit dem Berliner Polizeidirector 
Krüger und Polizeirath von Haake in Beziehungen geſtanden hätten. 
Ein anderes Document beweiſt, daß der Agent Schröder die anarchiſtiſche 
Zeitung „Freiheit“ in der Schweiz zu drucken und zu vertreiben 
geſucht hätte. Dieſe Entlarvungen provocatoriſcher Thätigkeit 
riefen eine ungeheure Erregung im Hauſe und auf den Tribünen 
hervor, zumal die ſocialdemokratiſche Partei die Actenſtücke gedruckt im 
Haufe und auf der Journaliſtentribüne vertheilen ließ und ſomit 
ſchwarz auf weiß die Thatſachen vor Augen führte. „Lachen Sie 
doch jetzt!“ riefen die Socialdemokraten der Rechten zu, die vorher 
eine heitere Stimmung an den Tag gelegt hatten. Nach dieſen Ent⸗ 
hüllungen vermochten die übrigen Ausführungen des Redners das 
Intereſſe des Hauſes kaum zu feſſeln. Er betonte, daß mit dem 
Gelde des preußiſchen Staates anarchiſtiſche Verbrechen hervor⸗ 
gerufen würden. Dagegen ſeien die Ausgewieſenen nur für ihre 
Ueberzeugungen eingetreten. Es fei ein Geſetz zur Unter- 
drückung der Arbeiterklaſſen, nicht der Socialdemokratie. In 
der weiteren Kritik des Geſetzes zog der Redner ſich durch einen 
ſcharfen Ausdruck einen Ordnungsruf zu. Miniſter von Pultkamer 
erklärte von vornherein die Geheimpolizei und geheime Agenten für noth- 
wendig, auch wenn es unmoraliſche Subjecte wären. Ihring⸗Mahlow 
nahm er in Schutz, dagegen focht er die Thatſachen in den Acten⸗ 
ſtücten nicht an, ſondern griff die Schweizer Behörden ſcharf an. Wie 
l überfallen und ausplündern könne. Unerhört 
ſei das Verfahren des Schweizer Unterſuchungsrichters, und er werde 
den Reichskanzler bitten, dagegen bei den Schweizer Behörden 
u proteftiven. Wie wichtig der geheime Dienſt in der Schweiz 
fei erhelle daraus, daß von Berlin die Petersburger Polizei 
von dem Attentat im Winterpalaſt vorher unterrichtet war. 
Haupt und Schröder kenne er nicht. Zur Begründung der Vorlage 
führte er an, daß das Socialiſtengeſez doch einen Stillſtand in der 
B nd rößere Maͤßigung in der Preſſe herbeigeführt hätte. 

n 3 Socialiſtengeſetzes müßten die Regierungen ab⸗ 
Eine Milderung des Gona der allgemeinen ſtrafrechtlchen 
lehnen, ebenſo auch eine Verſchärfung, 

: — 3 Socialiſtengeſetzes, die undurchführbar 

Beſtimmungen an Stelle des Soci \ "e d 

i f icheniperger vom Centrum, der 
ſei. Der folgende Redner, Peter Reiche 1 gegen dad Gefeh 
bisher für das Geſetz geſtimmt hat, erklärte, diesma d Leg den Ge 
nicht nur gegen die Verſchärfungen zu ſtimmen, w 5 te, allmäli 
Härungen des Miniſters hervorgehe, daß er nicht daran den de er 
wieder zu normalen Verhältniſſen zurückzukehren. Die we SC 
batte verlagte das Haus bis morgen 11 Uhr Vormittags, WO e 
Bamberger für die freiſinnige Partei ſprechen wird. 


23. Sitzung vom 27. Jannar. 
11 Uhr. 


Am Bundestiſche v. Puttkamer, v. Bötticher. 
Eingegangen iſt ein Keele für das Etatsjahr — * treffend 
Irſter Gegenſtand der Tagesordnung ift der Geſetzentwurf, be x 
die Verlängerung der Giltigkeiksdauer des Geſetzes EE: 
ie gemeingefährlichen Beſtrebungen der Socialdemokra 
vom 21. October 1878. we 
Abg. Singer (Soc.): Niemand hier im Haufe wird die Motive a 
eine wirkliche Begründung anſehen. Für die Verlängerung eines ege 
welches viele Familien und die beiten Bürger unglücklich macht, eine 
Geſetzes, welches jo illoyel gehandhabt worden ift, hätte man wenigſtens 
den Verſuch einer Begründung machen ſollen. Die Motive behaupten, die 
Socialdemokraten ſeien die Verbündeten der Anarchiſten, ſie fördere Ver⸗ 
brechen. Man dichtet ihnen Dinge an, welche ſeitens der ſocialdemokra⸗ 
tiſchen Partei weder gebilligt noch verübt worden find. Das Geſetz fol 
ſeine Wirkung nicht verfehlt, aber das nicht erreicht haben, was man er⸗ 
reichen wollte. Jeder Staatsmann hätte fih fagen müſſen, daß ein Geſetz, 
welches auf der Willkür der Polizei bafirt, keinen Erfolg haben kann. Den 
Anarchismus, ſoweit in Deutſchland davon die Nede fein kann, hat das 
Socialiſtengeſetz erzeugt. (Lachen rechts.) Sparen Sie Ihr Lachen bis nachher. 
ch werde Ihnen Dinge vortragen, bei denen Ihnen das Lachen vergehen wird. 
raf Molkke hat gelegentlich der Beſprechung der früheren Polenproceſſe 
ausgeführt, daß die Leute, welche verhindert worden find, ihre Meinung 
öffentlich auszuſprechen, in die Geheimnißkrämerei hineingetrieben worden 
ſind. Achtung vor der Nationalität kann nur da ſein, wo man Achtung 
vor Recht hat. Die Handhabung des Socialiſtengeſetzes ift gemißbraucht 
worden zur Erzeugung von Verbrechen, und die Schuld daran EE bei 
denen, welche verantwortlich find dafür, daß Ordnung und Gerechtigkeit 
im Lande herrſcht. Ein Beamter der Berliner Polizet hat die Arbeiter 
verleiten wollen zu Dynamitattentaten und hat ſelbſt Majeſtätsbeleidigungen 
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Rechtszuſtand eines Landes ein, wo eine Bande von 


i Arbeiterverein ein- [wird wieder eine andere werden, wenn wir feben, 
unter falſchem Namen in einen n ein- [wi deg gc Si 


verübt, — er į 
geſchlichen atte. In jedem anderen Staate wäre eine Unterſuchung gegen 
den Beamten eingeleitet, in Deutſchland hat man nicht den Beamten an- 
eklagt, ſondern die Zeugen wegen ee ie „ pflichttreuen“ 
eamten unter Anklage geſtellt. Das Schöffengericht hat den ſocial⸗ 
demokratiſchen Zeugen keine Glaubwürdigkeit beigemeſſen, ſondern ſie 
wegen Beleidigung verurtheilt, weil ſie d Säuftereien des Beamten 
einem Reichskags⸗Abgeordneten mitgetheilt hatten. Das Landgericht 
prach die Leute frei, es erkannte an, daß für alles Behauptete 
er Beweis der Wahrheit erbracht worden fei. Warum hat man zwei Jahre 
über dieſe Dinge vergehen laſſen? Warum hat man nicht das Wieder⸗ 
aufnahmeverfahren verſucht? Man iſt ſchließlich der Ueberzeugung ge⸗ 
worden, daß die behaupteten Thatſachen nicht aus der Welt zu ſchaffen 
ſind. Zu bewundern iſt nur das eine, daß Herr Ihring⸗Mahlow ſich noch 
in ſeiner Stellung befindet und dieſelbe olle jetzt in einem anderen 
Proceſſe ſpielt in Gemeinſchaft mit einem anderen Schutzmann, N a, 
der ebenfalls die Arbeiter zu Gewaltthätigkeiten aufgereizt hat. enn 
man ſieht, wie die Arbeiter aufgereizt werden, ſich ungeſetzmäßig zu ver- 
Denen, dann muß man ſich wundern, daß man jetzt die Verlängerung und 
ie Verſchärfung des Socialiſtengeſetzes verlangen kann. Das Unweſen 
der agents provocateurs mußte ſich naturgemäß aus dieſem Syſtem ent- 
wickeln. Wir können Ihnen nicht alles vortragen, was wir Ihnen über 
die Handhabung des Socialiſtengeſetzes mitzutheilen aben. Es würde 
uns die Dot e Kraft zum Vorkragen. Ihnen zum Anhören ausgehen. 
Ueber d usweiſungen aus den Bezirken des kleinen Belagerungs⸗ 
zuſtandes haben wir Ihnen eine kleine Denkſchrift vorgelegt, welche zeigt, 
wie die ee im Deutſchen Reiche herumgehetzt werden. Man 
war Ger ier noch der Meinung, daß den Ausgewieſenen die Gemein⸗ 
gefährlichkeit ee werden müſſe. Kann man nun wohl eine Ge: 
meingefährlichkeit des Abg. Kayſer nachweiſen? Man wendet das Geſetz 80 
gegen Perſonen an, die mit der Socialdemokratie nichts zu thun haben. Als i 
ausgewieſen wurde, konnte ich mir fagen: „Du haft deine Ausweiſung 
verdient, denn du haft das Syſtem Puttkamer im Reichstag entlarvt.“ 
(Heiterkeit.) Das allein konnte der Grund meiner Ausweiſung fein, denn 
meine politiſche Thätigkeit war de ſchon längſt bekannt. Zu derfelben 
Zeit iſt ein Mann ausgewieſen, der mit der ſocialdemokratiſchen Partei 
nichts zu thun hat, ein Reſtaurateur Jacobi, welcher ſein Local zu age 
Së, we 


einer EE Verſammlungen bergab: Er ift ausgewieſen w 
er 


Revierpolizeibeamten nicht A Zeien war. Der Regierungs⸗Bau⸗ 
meiſter a. D. Keßler hat vor ſeiner GER niemals zur ſocialdemo⸗ 
kratiſchenfPartei gehört, er war damals Mitglied der Fortſchrittspartei. Herr 
Keßler ift ausgewieſen worden, weil er ſich an eſtrebungen der Arbeiter bethei⸗ 
ligte. Das Geſetz gegen die gemeingefährlichen Beſtrebungen ſollte eigentlich 
heißen: „Geſetz zur Unterdrückung der arbeitenden Klaſſen und aller ihrer 
Beſtrebungen.“ Der Beweis dafür tft der ſtrikte Erlaß des Herrn v. Puttkamer. 
Die Fachvereine, welche verboten find, haben den gemeingefährlichen Be- 
ſtrebungen der Socialdemokratie nicht gehuldigt. Die ſyſtematiſche Ver⸗ 
nichtung aller Arbeiterbeſtrebungen, welche durch die Gewerbeordnung und 
die Verfaſſung garantirt waren, ift die Folge des Geſetzes, wie wir es 
vorausgeſagt haben. Sie werden das ſehen aus einer Zuſammenſtellung 
der Maßregeln auf Grund des Socialiſtengeſetzes, welche in einigen 
Monaten veröffentlicht wird. Die Polizei iſt es, welche die anarchiſtiſchen 
Beſtrebungen fördert. In der Schweiz, ſo hieß es, ſeien Polizeiagenten 
aus Berlin verhaftet worden. Wir haben Erkundigungen eingezogen, um 
dem Reichstag davon Mittheilung zu machen. Früher hatten wir es nur 
mit einem 1 Beamten zu thun, für den die Behörde die 
Verantwortung ablehnen konnte. Jetzt kann ich den Nachweis liefern, daß 
8 er und Polizeirath von Haake mit Agenten in perſön⸗ 
lichem und dienſtlichem Verkehr ſtanden, die ſich zur ur gemacht 
haben, nicht allein die Beſtrebungen der Socialdemokratie zu über- 
wachen, ſondern anarchiſtiſche Verbrechen anzuregen. Der Agent Karl 
Schröder in Zürich iſt engagirt vom Polizeirath Krüger, welchem er 
empfohlen iſt von dem Anarchiſten Kaufmann. Das Gehalt des 
Schröder betrug zuerſt 200 Mark, Cé 250 Mark im Monat. Für dieſes 
Geld hätte man im Lande wohl beſſere Verwendung. Der Agent hatte 
über alle ſoclaliſtiſche Dinge zu berichten. Wenn er fih damit allein be⸗ 
ſchäftigt hätte, ließe ſich die Möglichkeit einer Rechtfertigung noch finden, 
aber es iſt bei ihm eine Kiſte Dynamit aus der Fabrik Opladen gefunden 
worden. Ich erlaube mir eine Hülſe aus der Kiſte vorzulegen. Dieſe 
Kiſte ſoll ihm von dem großen Unbekannten ins Haus gebracht worden 
fein! Dieſer Schröder verkehrte mit vielen bekannten Anarchiſten: Stell- 
macher, Kaufmann, Peuker u. ſ. w. Er war 1883 Vorſitzender einer Con⸗ 
ferenz von ausländiſchen Anarchiſten, in welcher die anarchiſtiſchen Ber: 
brechen in Stuttgart, Wien und Heilbronn berathen worden ſind. Malen 
Sie ſich das einmal aus! Ein gewiſſer Ecker, der wegen ſeiner anarchiſti⸗ 
ſchen Beſtrebungen ausgewieſen iſt, wird von Schröder verborgen gehalten; 
ebenſo ein Anderer aus Deuſchland Entflohener, dem er gefälſchte Legiti⸗ 
mationspapiere beſorgt. Herr Schröder hat ſtrikende Arbeiter aufgereizt 
und Dynamitdrohungen ausgeſtoßen. Ein bei ihm beſchlagnahmter Brief 
ſchließt: „Die Adreſſe des Chefs ift Kaiſerin Auguſtaſtraße 72.“ 
Dort wohnt Polizeirath Krüger. Ein gewiſſer Haupt hat Herrn 
von Madai ſeine Dienſte angeboten und ſofort erhielt er einen 
Brief von Herrn Haake. Er wollte nach Berlin kommen. Das 
wurde ihm aber nicht geſtattet, weil er Deſerteur war. Er ging nach 
Genf und ſetzte fih dort mit Anarchiſten in Verbindung, er ſollte über die 
Perſonen Auskunft verſchaffen. Es wurde ihm Geld zur Begründun 
eines Geſchäfts angeboten. Polizeirath Krüger ſchrieb ihm, er wiſſe, da 
das nächſte Attentat von Genf ausgehen ſolle. Darüber brauche er Be⸗ 
richt. Als wir das Material erhielten, war uns klar, daß wir den Beweis 
erbringen mußten. Wir haben uns mit dem eidgenöſſiſchen Unterſuchungs⸗ 
richter in 5 gelekt, wir haben ihm eine Reihe von Fragen vor- 
gelegt aus dem uns zu Gebote ſtehenden Material. Redner verlieft ein 
ängeres Actenſtück, welches von dem Polizeihauptmann Fiſcher in Zürich 
amtlich beglaubigt iſt. Daraus E hervor, fo fährt Redner fort, daß das 
Berliner Polizeipräſidium das Centrum eines Spitzelthums iſt, welches 
Verbrechen erzeugt, um das Bürgerthum gruſelig zu machen und dieſe 
Verbrechen gegen die bürgerliche Geſellſchaft zu gebrauchen. Redner 


erinnert an den Brief eines hochconſervativen Mannes aus dem Jahre ſtäti 


1878, in welchem es hieß, die Liberalen müßten bei dieſer Gelegenheit 
unterdrückt werden. Der rothe Lappen müßte ſo lange vor ihren 
Augen geſchwungen werden, daß ſie ihn für den Feuerſchein der 
brennenden Städte halten. (Zuruf rechts: Namen!) Des Namens 
bedarf es nicht. (Heiterkeit.) Redner verweiſt dann auf den Le 
Ehrenberg, welcher in der unter feinen Papieren gefundenen Denkſchrift 
eigenthümliche Anſchauungen über das Königthum von Gottes Gnaden 
und über das Offiziercorps entwickelt, lediglich um im Dienſte der Polizei 
zu wirken. Was ſoll man mehr verabſcheuen? Dieſe Subjecte, welche ſich 
mißbrauchen laſſen, oder diejenigen, welche dieſe Subjecte anſtellen und 
ſich ſolcher Mittel zur Erreichung ihrer Zwecke bedienen? Da iſt es 
intereſſant, an ein Reſcript des Juſtizminiſters von Kircheiſen vom Jahre 
1822 zu erinnern, welches den Polizeibeamten unerlaubte Mittel der Ge⸗ 
heimpolizei, welche die Beamten verächtlich machen, unterſagte. Wo ſind 


ieht, wie die Unterſuchungen ergeben haben, im Dienſte und mit dem 


RS der deutſchen Polizei. 


lagen: Ledigl 
Ce orada — des Ausnahmegeſetzes denkt Niemand. 
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Die Gewohnheit hat uns ſchon 8 gegen 


im vorigen 

den? lich, was hier hundertmal geſagt worden iſt, wir haben nicht 
boer E und gehandelt, als wir T Deutichland geſprochen Latten, 
wenn ere 


lungen im Auslande en Folge Ihrer Ke Die 


taaten a Sah aufnehmen? 
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ge: | demofraten“ angewieſen feien, ift alfo vollſtändi 


daß wir unter dem 
lei deren. Das Telegramm zu Gunſten 
ber rurtheilten in Chicago wird uns vorgeworfen. Wir befinden uns 
aber hier in guter Gesellschaft. Der italienſſche Miniſterpräſident Erispi 
hat von der Vollziehung der Todesſtrafe abgerathen, und Graf Moltke 
hat gemeint, das hänge von dem —— des betreffenden Volkes 
ab. Die afun Theilnahme an ausländiſchen Congreſſen ift nur 
der Ausdruck des e — darüber, daß wir etwas gethan haben, was 
geſetzlich zuläſſig iſt. 3 Sie erſtreben, werden Sie durch dieſes Geſetz 
nicht erreichen. Die Socialdemokratie wird nicht mit polizeilichen Will⸗ 
fürmaß ein beſeitigt. Was bieten Sie nun den Arbeitern für dieſes 
Geſe Wos iſt in zehn Jahren an pofitiven Maßregeln zur Bekämpfung 
der Socialdemokratie gel u? Die Altersrente wird zu viel zum Sterben 
und zu wenig zum Leben fein. Die ganzen ſocialreformatoriſchen Geſetze 
ſind weiter nichts, als eine kleine Erweiterung der entree 
Almofen an diejenigen, welche durch ihre Thätigkeit die ag 
ert in die Lage bringen, ſolche Almoſen zu gewähren. r 
bei die Renten? Die Arbeiter, welche durch die indirecten Steuern 
bel werden. Diefem Ausnahmegeſetz wollen Sie weiter Ihre Zuſtim⸗ 
mung geben in einem Moment, wo die internationalen Verhältniſſe & 
pannt find und ein Krieg möglich iſt? e dieſem Augenblicke wollen Ste 
ie größte Klaſſe der Bevölkerung, die Arbeiter, treffen? Ich kann aur 
erklären, daß wir eine Commiſſionsberathung für überflüſſig halten. — 
eine ſolche Vorlage giebt es nur eine Antwort, eine mit großer We 
beſchloſſene Ablehnung. Sie, die das Geſetz annehmen, trifft die uld 
r die Dinge, welche unter der 5 8 eines ſolchen Geſetzes entſtehen. 
ir ſehen in der Möglichkeit, ein ſolches Geſetz zu erlaſſen, das pte 
Unheil. Wir müſſen es für eine Schande bezeichnen, wenn ein ſolches 
Geſetz erlaſſen wird (Präſident v. Wedell ruft den Redner zur Ordnung). 
Wir wollen lieber unter dieſem Geſetze leiden, als dereinſt zuſammen⸗ 
brechen unter dem Fluche, ſolche Zuftände herbeigeführt zu haben. (Bei: 
fall bei den Socialdemokraten.) 
Nach dieſer / ⸗ſtündigen Rede oeh 
Miniſter von Puttkamer das Wort: Der Vorredner 1 ſeine 
Stellung doch zu leicht gemacht, indem er davon ausgeht, daß die Social⸗ 
demokratie hohe und heilige Beſtrebungen verfolge, nur die Polizei bindere 
fie daran. Die unmittelbare Verantwortung für Verbrechen und grobe 
Ausſchreitungen hat niemals Jemand den Herren 1 aber die 
verbündeten Regierungen ſind der Ueberzeugung, daß die Socialdemo⸗ 
kraten durch ihre Agitation dazu beigetragen haben, in den Lie gieren 
Maſſen das Gefühl für Recht und Unrecht zu verwiſchen. (Beifall rechts.) 
Um meine . . des Geſetzes anzugreifen, hat der Vorredner zu 
einem abgebrauchten Mittel gegriffen. Es ift bei ihm und feinen Genoſſen 
zur firen Idee geworden, daß die Polizei Verbrechen und Vergehen be⸗ 
Sg, um einen Hebel in der Hand zu haben für Ausnahmemaßre eln. 
s mag geſchehen, was da wolle, alles iſt das Werk der preußiſchen 
Polizei. Die . und Lächerlichkeit ſolcher 5 
kennzeichnet den Standpunkt von ſelbſt. Weder die verbündeten 
paus noch die Regierung irgend eines Staates der Welt kann 
arauf verzichten, gefährlichen Beſtrebungen nahe p treten und Ver 
ſuche zu machen, die bedenklichen Vorgänge innerhalb folder Parteien auf⸗ 
zudecken. Wer uns das Recht dazu beſtreitet, den bitte ich, die Berantwor⸗ 
tung für die Sicherheit des Reiches zu übernehmen. (Sehr richtig! rechts.) 
Daß der Dienſt in dieſen Sweigen der Polizei kein Ehrendienſt ift, gebe 
ich zu. Er iſt eine unliebſame und traurige Nothwendigkeit. Daß die 
Organe, deren wir uns im Auslande zu bedienen haben, auf den Charakter 
eines Gentleman keinen Anſpruch haben, ift ſelbſtverſtändlich. (Heiterkeit). 
Es iſt eine vollſtändige Erfindung und tendenziöſe Verdächtigung aller 
Polizeibehörden, wenn der Vorredner ſich anmaßt, daß wir uns der agents 
8 bedienen. Daß die Socialdemokraten das glauben, verlange 
nicht. Aber ich verlange es von den Mitgliedern aller anderen Par⸗ 
teien. Ich müßte ja in die Erde ſinken, wenn ich mich ſolcher Mittel be⸗ 
diente. Für die Beamten iſt es ſelbſtverſtändlich, daß ſie nicht zum Ver⸗ 
brechen aufreizen. Der Schutzmann Ihring hat ſich allerdings unter 
falſchem Namen in einen Verein E Unter feinem richtigen 
Namen hätte er doch nichts erfahren können. Auf meine Veranlaſſung 
ift gegen Diejenigen, welche den Schutzmann beſchuldigt haben, die An- 
klage erhoben worden. Das Schöſſengericht hat die betreffenden Ange⸗ 
klagten verurtheilt, das Landgericht hat gegentheils geurtbeilt. Man wird 
nicht immer ſagen können, das letzte Erkenntniß iſt immer das beſte. (Aha! 
Ich bin zu der Kitt des letzten Erfenntniffes berechtigt im Intereſſe der no 
immer meinem Reſſort angehörenden ehrenhaften Beamten. Das Gericht hat 
geurtheilt in Unkenntniß zweier Thatſachen. Chriſtenſen iſt verurtheilt worden, 
weil er ſächſiſche Soldaten durch ARC Schriften verführen wollte. 
Die betreffende Schrift enthielt eine Verherrlichung der Commune. Solche 
Dinge müſſen ſcharf verfolgt werden. Ein anderer Zeuge iſt wegen 
Meineides nachher zu zwei Jahren Geföngniß veruribeilt worden. Die 
Sache It noch nicht zu Ende. Es ſchwebt noch ein Beleidigungsproceß 
gegen die „Volks⸗Zeitung“, in welchem die Sache noch einmal behandelt 
werden ſoll. Bis zum unwiderleglichen Beweiſe der Untreue oder Pflicht⸗ 
er des Beamten halte ich es für meine Pflicht, ihn zu ſchützen. 
Der Staatsanwalt hat die Frage, ob auf Grund des vorliegenden Ma⸗ 
terials gegen den Beamten eingeſchritten werden müſſe, durchaus verneint. 
Der Beamte hat als Inſtruction erhalten, ſich jeder activen Thätigkeit 
zu enthalten, ſollte er dieſe überſchritten haben, ſo wird natürlich gegen 
ihn eingeſchritten werden. Daſſelbe gilt von dem Schutzmann Naporra. 
Alle über ihn hier aufgeſtellten Behauptungen ſind aus der Luft gegriffen. 
Daß in der Schweiz unſererſeits Werkzeuge gegen Entgelt gehalten werden 
zur 3 der Anarchiſien, erkenne ich an. Die weiz iſt ein 
Land, wo Je dieſe Elemente aller Nationen ein dauerndes rendez-vous 
eben. Das iſt nicht ohne Erfolg geweſen. Die preußiſche Polizei iſt in 
er Lage geweſen der ruſſiſchen von dem beabfichtigten Attentat auf das 
Winterpalais Kenntniß zu geben. Schröder ober Haupt iſt, um ihm 
Geſtändniſſe zu entreißen, von angeblichen Geſinnungsgenoſſen über- 
fallen worden. Das wirft ein eigenthümliches Licht auf dieſe Vorgänge. 
Was ſoll ich dazu Pi en, daß ein öffentlicher Beamter fih dazu hergiebt, 
auf die einfeitige An > zweier EBEN Reichstagsmitglieder zu bes 
ätigen, was aus den Unterſuchungsacten hervorgeht. Ein ſolcher Unter- 
felt, ein del wäre in Deutſchland nicht möglich. Ich werde in der Lage 
ein, beim Reichskanzler zu verlangen, daß er bei den ſchweizeriſchen Be⸗ 
hörden gegen ein ſolches Benehmen proteſtirt. Ich bleibe bei der Behaup⸗ 
tung, und die muß mir der — glauben, daß ich weder hier noch in 
der Schweiz agents provocateurs halte. Wenn Sie die Leute für fo 
nichtsnutzig halten, dann möchte ich Sie doch warnen, Ihren Geſtänd⸗ 
niſſen Glauben zu ſchenken. uruf: Zeugenausfagen!) Ich habe zuerſt 
Pans es handle ſich um die Mittheilungen eines gehirnerweichten 
oren. Ich bin aber dahin gekommen, daß dabei etwas Böswilligfeit im 
Spiele ift. Die „Agence libre“, das deutſchfeindlichſte Blatt, hat fid) dieſer 
Nachricht bemächtigt und ſich mit einer wahren Wolluſt in dieſem Schmutz 
herumgewühlt. Ich erwähne das nur, um den internationalen Charakter 
dieſer Geſchichten nachzuweiſen. Denn daß dieſe „Agence libre“ 
mit den Quellen in Verbindung ee in welchen dieje Herren geſchöpft 
aben, iſt klar. Ich glaube den Eindruck deſſen, was der Vorredner geſagt 
at, etwas verwiſcht zu haben. Das Geſetz iſt ſchwer zu handhaben, weil 
er Reichstag dem einen Paragraphen eine Faſſung gegeben hat, welche 
es ſchwer macht, eine Grenze zu ziehen zwiſchen den erlaubten und den 


revolutionären Beſtrebungen der Socialdemokratie. Durch das Geſetz it . 


die ſocialdemokratiſche Lee ue vernichtet worden. Wir haben ihr nur 
Mäßigkeit aufgeawungen, Wa eriftiven beute noch 38 ſocialdemokratiſche 
Geen Sie unterſcheiden ſich in ihrem Ton ſogar oft vortheilhaft von 
der freifinnigen Preſſe. Zu behaupten, daß die Leſer — auf den „Social⸗ 
N ſalſch. Enijinnen Sie 
ſich des Zuſtandes der Parteipreſſe vor dem Ge lk eſetz! Ke das 
Geſetz nicht gekommen, ſo wären wir damals einer ſehr ſchweren Kriſis 
entge engegangen. Wer die leidenſchaftliche Erregung, die tägliche Auf⸗ 
ſtachelung durch die Preſſe, wer die wuthſchnaubenden Arab ep er⸗ 
lebt 82 der muß anerkennen, daß der Nation eine große Wohlthat durch 
das Geſetz erzeigt iſt. Die Fehler, welche bei der Handhabung des Gez 
etzes vorgekommen fein mögen, wiegen federleicht gegen dieje Wohlthat. 
Der Vorredner ſpricht von den Perſonen, welche unter dieſem Geſetz 
gelitten haben: man treibe fie ins Ausland und gebe fie dem Hungertode 
preis. Ich behaupte, die Verbannten mäſten ſich mit den Beiträgen, 
welche ſie den Hungerlöhnen der deutſchen Arbeiter abpreſſen. (Zuruf: 
„Wer mäſtet Dé? Namen nennen!“) Der Schanfwirtd Jacobi it 
ein Parteigänger der äußerſten Linken der Socialdemokratie geweten- 
Un Ginger: të, fald) Sun ber Fol, des Regierungsbau- 
meifters A D Kehler. Er fit . 5 omda. — 
aldemo ergegangen. Er alles gel 
Tiſchler, Maurer — 4 — in das revolutionäre Fabrwaſſer zu lenken. 
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Er hat zu Strilen gereizt und die Arbeiter von der Verſöhnung mit Ars 
beitgebern abgehalten. Dieſer Mann hat eine bedenkliche Vergangenheit. 
Er ift fünfmal vorbeſtraft, dabei einmal wegen eines elenden Verbrechens. 
Der Abg. Kayſer hat ein gewiſſes behäbiges Ausſehen, aber er iſt verur⸗ 
theilt wegen Verbreitung des „Socialdemokraten“ Dieſe drei Herren, 
Chriſtenſen, Kayſer und Keßler, haben ein irrfahrendes Leben geführt. 
Aber dafür iſt das Socialiſtengeſetz nicht verantwortlich, ſondern das 


See dech ſelbſt. Wem das nicht gefällt, der mag eine 
enderung des Geſetzes beantragen. Das e ſoll der 
Vater des Anarchismus fein. Das ift ein ganz verbrauchter Gemeinplatz 


eworden. Daß die radicale Strömung der Socialdemokratie immer 
fürter wird, erkenne ich an. Das rechtfertigt auch die Verlängerung und 

erſchärfung des Geſetzes. Das iſt aber eine naturnothwendige Conſequenz 
des Programmes der Socialdemokratie. Innerhalb der Parteien, welche 
ſich von der Staatsordnung, wie ſie beſteht, loslöſen, wird immer die 
ertreme Strömung die Oberhand haben. Die Socialdemokratie trägt die 
Verantwortung, daß dieſe Auswüchſe ſich herausgeſtellt haben. Auf den 
mie in St. Gallen iſt keine Aenderung eingetreten. Das ift richtig. 

ie find immer revolutionär geweſen und ſind es auch dort geblieben. 
Der Bericht über dieſen Parteitag enthält das Geſammtergebniß: „Die 
gunni er Socialdemokratie ift die nicht auf parlamentariſchem 

ege, ſondern durch Gewalt zu erreichende ſociale Republik unter 
Confiscation des Vermögens der beſitzenden Klaſſen.“ Der Miniſter 
geht dann im Einzelnen auf die Verhandlungen des Congreſſes ein. 

ie Socialdemokraten ſollten die ſchärfſten Gegner der Anarchiſten fein. 
Das ift doch nur cum grano salis zu verſtehen. Aber der Vortrag Lieb- 
knechts auf dem Congreſſe läßt das nicht recht erkennen, denn er ſpricht 
das innigſte Mitleid mit jenen armen Leuten aus. Der Appell an d 
Menſchlichkeit gegenüber den Chicagoer Mordbrennern hat, Gott ſei Dank, 
keinen Erfolg gehabt. Was waren denn das für Leute? Der Miniſter 
echt das Treiben der Mordbrennerbande an der Hand der Gründe des 
rtheils. Es wären keine verfolgten Leute, ſondern eine Bande von 
Beſtien, welche auf den Augenblick wartete, wo ſie über die Polizei her⸗ 
fallen konnte. Direct können wir die Socialdemokraten für den Anarchis⸗ 
mus nicht verantwortlich machen, aber wohl moraliſch. Wohin fol es 
denn ſchließlich kommen, wenn alle Begriffe der Ethik und Moral in den 
Köpfen der Leute durch einander geworfen werden? Die Mäßigung der 
Herren Socialdemokraten ift doch auch nur problematiſch. Herr Singer 
ift allerdings immer 5 geweſen, aber Herr Bebel iſt doch 
chon zur bedingungsweiſen Billigung des Königsmordes gekommen. 
r hat die Commune verherrlicht und in ſeiner literariſchen Thätig⸗ 
keit ſucht er die ſubverſiveſten Tendenzen zu verbreiten. Die 
verbündeten Regierungen laffen fih durch keinerlei Winkelzüge 
Huſchen, Wé wijfen genau, mit welchen Gegnern fie es zu thun 
ist Die Zeiten des Juſtizminiſters Kircheiſen waren paradieſiſch, wo man die 
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ydra der Socialdemokratie noch nicht kannte (ſehr richtig! rechts). Die 
veialdemofratie ſollte durch das Geſetz nicht vernichtet werden, es ſollte 
ihr nur ein Damm entgegengeſetzt werden, welcher die revolutionären 
Ee derſelben beſeitigt. Nach diefer Richtung hat es gewirkt, was es 
olte. Man jagtı die Zahl der ſocialdemokratiſchen Stimmen hat zu: 
genommen, allerdings um einen geringen Bruchtheil, der aber aus dem 
größeren Anwachſen der Städte, in denen die Socialdemokratie ſich con- 
centrirt, zu erklären ift. Glauben Sie denn, daß alle diefe Stimmen von 
Socialdemokraten herrühren? Die Socialdemokratie genießt heut das 
rivileg aller äußerſten Parteien, daß ihr alle Unzufriedenen zuſtrömen. 
rüher hatte die freiſinnige Partei dieſes Privileg. Sprechen nicht 
nzeichen dafür, daß die Bewegung anfängt, ihren 
überſchreiten? Es giebt eine Strömung, welche meint 
das Geſetz unter keinen Umſtänden verlängern, man müſſe den Uebergang 
m gemeinen Recht finden. Die verbündeten Regierungen haben den einen 
uni: „Verſchonen Sie uns mit mildernden 1 ebergangsbeſtimmungen.“ 
Was würde die Folge ſein? Die Regierungen ſollen die Verantwortung 
für den Kampf weiter tragen. Darauf können wir uns nicht einlaſſen. 
Die Verſchär ung des gemeinen Rechts iſt ſchon angeregt worden, aber 
die Löſung dieſer Aufgabe iſt unmöglich (Sehr Zeg rechts), weil dadurch 
die Freiheit im ZC ir Aber wird. ie völlige Aufhebung 


Höhepunkt zu 
man dürfe 


würde noch das Beſte ſein, die Verantwortlichkeit würden wir dann los 
fein. Wer aber wird fie tragen für die unsäglichen Greuel, welche über 
uns hereinbrechen werden, wenn wir ohne Schutz dieſes Geſetzes bleiben? 
Die Parteien, welche das Geſetz ablehnen? Ich kann es deshalb nicht 
glauben, daß Sie der Regierung das Schwert aus der Hand winden 
wollen. Ueber die Verſchärfung find natürlich Meinungsverſchiedenheiten 
ſelbſtverſtändlich. Wir haben das auch erwartet. Die Socialdemokratie 
nimmt eine Stellung ein in der politiſchen Geſtaltung, wie fie feit 
Menſchengedenken niemals dageweſen iſt. (Sehr richtig! rechts.) Alle 
Le ftehen auf dem Boden einer gemeinſchaftlichen, über ihnen 
ch befindenden ſittlichen Staats: und Weltordnung. Die Socialdemokratie 
verleugnet principiel. diefe Staats: und Rechtsordnung. Sie beſtreitet 
ihr das Recht zu exiſtiren. Und eine ſolche Partei ſoll den Anſpruch 
haben, nach gemeinem Rechte behandelt zu werden? Die Conſeguenzen 
muß die Socialdemokratie tragen. Wer die Nothwendigkeit und Berechti⸗ 
ng einer Ausnahmegeſetzgebung anerkannt hat, muß auch die Verſchär⸗ 
ng derſelben für berechtigt halten. Wenn Ihnen der Nachweis geführt 
werden kann, daß, um das Geſetz noch wirkſamer zu geitalten, einige 
Klauſeln fehlen, werden Sie ſich der patriotiſchen Pflicht der Ergänzung 
nicht entziehen können. Erft die Judiegtur der Reichsgerichts über die 
geheimen Verbindungen hat die Möglichkeit geboten, den Complotten, 
welche faſt in jeder größeren Stadt vorhanden waren, auf die Spur zu 
kommen. Die ganze Agitation der Socialdemokratie hat fich lediglich dar- 
auf beſchränkt, den „Socialdemokraten“ mit allen nur möglichen Mitteln 
unter den Arbeitern zu verbreiten. Das iſt kein harmloſes Unternehmen, ſon⸗ 
dern in den Augen der verbündeten Regierungen das heilloſeſte Vergehen, das 
überhaupt denkbar iſt. Das iſt eins der gefährlichſten Attentate auf das deutſche 
Reich. Deswegen müſſen wir Ihnen vorſchlagen, daß die Agitatoren, welche der 
Theilnahme an ſolchen Verbindungen ſchuldig ſind, mit härterer Strafe 
belegt werden, wie bisher. Was die Expatritrung betrifft, fo giebt es 
H ihon in den deutschen Geſetzen eine Beſtimmung, welche denjenigen, 
er ſich bei der Mobilmachung nicht aus dem Auslande — Fahne ein⸗ 
ndet, feiner Leet Zoe eit beraubt ohne richterliches Verhör, lediglich 
urch Verfügung der Verwaltungsbehörden. Ich muß es alſo zurück⸗ 
weiſen, als wenn hier etwas ganz inhumanes vorgeſchlagen würde. Die 
wirkliche Humanität beſteht darin, die Nation vor Schreckniſſen zu be⸗ 
wahren, welche ihr ſonſt bevorſtänden, Die andere Humanität verſtehe ich 
von meinem beſchränkten (Abg. Bebel: Sehr nichtig Standpunkte nicht. 
Wenn Sie uns dieſe Clauſel gewähren, wird ſie eine ſehr erſprießliche 
Wirkung haben. (Lebhafter Beifall rechts.) 
Nach dieſer zweiſtündigen Rede des Miniſters erbält 
Abg. Reichenſperger (Centr.) das Wort: Ich habe beim erſten 
Socialiſtengeſez mit meinen Freunden gegen das Geſetz geſtimmt 
und geſprochen und darauf hingewieſen, daß durch ſolche Maß⸗ 
regeln eine Idee re nicht beſeitigt werden könne, daß da⸗ 
durch Märtyrer geſchaſſen werden, welche die Idee immer weiter 
tragen. Ich habe nachher zweimal für Verlängerung geſtimmt, weil ich 
laubte, die Verantwortlichkeit auf mich nehmen zu können dafür, daß die 
Gefahren durch die Aufhebung des Ausnahmegeſetzes ſich vergrößern, daß 
die Leidenſchaftlichkeit des Volkes aufgeregt wird. Wir haben aber ge⸗ 
laubt, daß eine Umkehr angebahnt werden muß, und wir haben bafür 
er Regierung Zeit gelaſſen. Ich fehe mich gezwungen, nicht blos gegen 
die Berihärfung zu ner: ſondern auch gegen jede Verlängerung des 
Geſetzes. Kann ein ſolches Ausnahme⸗Geſetz von Grundſätzen der Ge⸗ 
rechtigkeit aus aufrecht erhalten werden? Bis pn 30. September d. J. 
kann, wenn andere Männer die Geſetzgebung und Regierung in die Hand 
nehmen, noch immer geſchehen, was als erforderlich erachtet wird. Dieſe 
inneren geiſtigen Krankheiten kann man nicht mit äußeren mechaniſchen 
Mitteln heilen. In Rußland ift trotz der weitgehendſten Polizeigewalt die 
Soeialdemokratie ſofort und direct in den Anarchismus übergegangen. Aus dem 
Ausnahmegeſetze eine dauernde Inſtitution zu machen bis dahin, daß die 
8 Ideen ganz verſchwunden ſind, iſt ein Unding. Was 
ie Aberkennung der Staatsangehörigkeit betrifft, ſo hat Gott dem Menſchen 
die Erde zur Wohnſtätte angewieſen, es hat Niemand das Recht, einem 
Menſchen das Leben und Arbeiten auf einem beſtimmten Fleck Erde zu 
verbieten. Die Expatriirung fol erfolgen wegen Gemeingefährlichkeit. 
Wenn das Ausland an dieſe Gemeingefährlichkeit glaubt, dann wird es 
Anen Ausgewieſenen nicht annehmen. Man kann einen als gemein: 
efährlich erkannten Menſchen höchſtens ſeiner . Rechte 
3 — denn den Mißbrauch der ſtaatsbürgerlichen Rechte zur Be⸗ 
kämpfung des Staates erkenne ich nicht als berechtigt an. Daß Social⸗ 
demokraten hier im Reichstage ſitzen, hat ſelbſt der Herr Reichskanzler als 
nothwendig anerkannt. Er hat CN daß es gut fei, wenn die Be⸗ 
ftrebungen der Herren an das Licht der Sonne kämen. Schon Herr 
Gneiſt hat vor mehreren Jahren in einer Wahlrede die Nothwendigkeit 
der Aufhebung des N betont. Die Verhältniſſe ſind aller⸗ 
dings beſſer als die vor zehn Jahren. Aber der Unterſchied beſteht 


darin, daß jetzt das Urtheil der Arbeiter vergiftet iſt. Man hat es 
beben „daß ihre — deg A und ihr Haß gegen die 
beſitzenden Klaſſen erregt wurden, und dann erft iſt man eingeſchritten. 
Man hat den Glauben an das Jenſeits aus den Herzen der Maſſe heraus⸗ 
eriſſen. Sie ſind dem öden Materialismus verfallen. Die Beſitzenden 
San zum Theil die Schuld an den Zuſtänden, die wir beklagen. Auch der 

taat hat mit ſeiner Geſetzgebung dazu beigetragen durch den Kampf, der 
lange Jahre gegen die Kirche geführt worden ik Die nee moderne 
Schulbildung, von der der Reichskanzler auch einmal geſprochen hat, iſt ebenfalls 


chuld daran. Die Kinder der armen Familien müſſen ſich für zu gut 
oder zu gebildet halten, um einfache Arbeiter zu werden. Deshalb muß 
die Frage der Socialdemokratie ohne Haß mit Milde und Wohlwollen, 
aber immer mit der nothwendigen Repreſſion angefaßt werden. Wir 
müſſen das Wort unſeres erhabenen Kaiſers erfüllen, daß dem Volke vor 
allen Dingen die Religion Leen eben werden müſſe. Dann müſſen wir 
die Zuſtände unſeres Volkes ver deng. Ich kann nur empfehlen, 
die Vorlage abzulehnen. e 

Das Zog vertagt ſich. 


Schluß 3%, Uhr. SE 
Glen Sonnabend 11 Uhr. 


Nächſte 
Vom Kronprinzen. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

* Sau Remo, 27. Januar. Soeben, 6 Uhr 45 Minuten 
Abends, iſt der Großherzog von Heſſen und Prinzeſſin Irene, in 
Begleitung des Prinzen Heinrich, hier eingetroffen. Prinz Heinrich 
war teiner Braut bis Genua entgegengefahren. Der Sindaco von 
San Remo überreichte der Prinzeſſin Heinrich einen Roſenkorb. 

* Berlin, 27. Januar. Das Wiener „Fremdenblatt“ meldet 
aus Bozen, ed werde heute in Gries für den Kronprinzen von 
Deutſchland Quartier geſucht. 


* Berlin, 27. Januar. Im Reichstage ift heute der Nachtrag s⸗ 
Etat (6380900 M.) eingegangen. 

* Berlin, 27. Jan. Dem „Hann. Courier“ wird es als ſicher 
bezeichnet, „daß Herr Stöcker ſich in die ſchmerzliche Nothwendigkeit 
fügt und die Fortführung des von ihm ins Leben gerufenen Werkes 
anderen Händen überläßt, von denen zu hoffen iſt, daß ſie das in fie 
geſetzte Vertrauen nach allen Seiten hin rechtfertigen werden“. Die 
Geſammtleitung der Miſſion ſoll nach dieſer Quelle nicht einem Manne 
allein, ſondern einem Vorſtande, der vorausſichtlich ſeinen Sitz nicht 
in Berlin nehmen wird, übertragen werden. In der Reichshaupt⸗ 
ſtadt ſei die Gefahr zu groß, daß trotz aller noch ſo ſtrenger Satzungen 
die Leiter ſich Einflüſſen zugänglich zeigen könnten, welche den von 
jedem politiſchen Hintergedanken freien Abſichten der Männer, die 
jetzt das Werk in die Hand zu nehmen im Begriffe ſtehen, entgegen⸗ 
wirken. So ſolle das von Herrn Stöcker in der Richtung ſtrenger 
Buchſtabengläubigkeit und unduldſamer Ausſchließlichkeit begründete und 
geleitete Werk von einem neuen Geiſte erfüllt werden. Ein dahin 
gehender Aufruf werde in den nächſten Tagen zur Verbreitung ge⸗ 
langen. n 

* Berlin, 27. Jan. Der Schweizer Bundesrath beſchloß heut 
ſtrenge Maßregeln gegen Anarchiſten. Es werden infolge deſſen 
ſofort mehrere Ausweifungen aus der Schweiz ſtattfinden. 

* Berlin, 27. Januar. Aus London wird der „Voſſ. Itg.“ 
gemeldet: Lord Charles Beresford erklärte geſtern feinen Wäh⸗ 
lern die Gründe, die ihn bewogen haben, ſeinen Poſten als jüngerer 
Lord der Admiralität niederzulegen. Als er in das Miniſterium ein⸗ 
getreten ſei, habe er gefunden, daß die Marine keine Nachrichten⸗Ab⸗ 
theilung beſitze, für einen plötzlichen Ausbruch eines Krieges nicht 
organiſirt fei und keine Feldzugspläne befige., Mit Zustimmung feiner 
Vorgeſetzten gründete er eine ſolche Abtheilung, die ſeitdem ausgezeich⸗ 
nete Dienſte geleiſtet, und es dahin gebracht habe, daß Englands 
Marine nunmehr für einen Krieg vortrefflich vorbereitet ſei. Jetzt 
ſei indeß eine Herabſetzung der Gehälter der Beamten dieſer Abthei⸗ 
lung um 950 Pfund jährlich beſchloſſen worden, wogegen er Ein⸗ 
ſpruch erhoben habe, weil bei den geſchmälerten Gehältern künftighin 
nicht die tüchtigſten Offiziere für dieſe wichtige Abtheilung gewonnen 
werden könnten. Da ſein Einſpruch nicht durchgedrungen ſei, habe 
er ſeinen Poſten niedergelegt, nachdem er vorher vergeblich gebeten 
habe, es möge lieber ſein eigenes Gehalt um die Hälfte verringert 
werden. 

« Berlin, 27. Jan. Eines der älteſten Mitglieder der hieſigen Stadt: 
verordneten⸗Verſammlung, Herr Fr. Pätel, iſt plötzlich und unerwartet 
heute gegen Morgen verſchieden. 

* Berlin, 27. Jan. Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der vierten 
Klaſſe preußiſcher Klaſſen⸗Lotterie fielen ein Gewinn von 
30000 Mark auf Nr. 108464. Gewinne von 10 000 Mark Nr. 14893, 
34425, 154429. Gewinne von 5000 Mark auf Nr. 7001, 58017, 59026, 
106996, 151953. Gewinne von 3000 Mark auf Nr. 2776, 3317, 4114, 
7198, 10517, 17956, 20823, 27113, 29909, 33398, 37545, 38826, 39308, 
46941, 58267, 68370, 75920, 79650, 93636, 94268, 103735, 103814, 105770, 
120307, 123777, 132369, 141994, 144663, 145046, 165343, 166889, 167396, 
178333, 181214, 183248, 183579, 183668. Gewinne von 1500 Mark auf 
Nr. 8426, 19743, 23986, 24385, 30118, 39239, 46594, 66664, 67017, 79633, 
87895, 193558, 126401, 127770, 130877, 135966, 137402, 143861, 144334, 
150163, 153511, 156133, 162042, 167947 181365. 

„ Berlin, 27. Jan. Der Kreis:Bauinfpector, Baurath Borchers zu 
Sagan iſt in gleicher Amtseigenſchaft nach Osnabrück, und der bisherige 
techniſche Hilfsarbeiter bei ber Königlichen Regierung in Magdeburg, 
8 Adolf Haake, als Kreis⸗Bauinſpector nach Sagan verſetzt 
worden. i 
* Warmbrunn, 27. Januar. Von authentiſcher Seite wird mit- 
getheilt, daß Graf Schaffgotſch ſich dem Project der Zahnradbahn von 
Warmbrunn nach der Schneekoppe gegenüber ſehr wohlwollend 
zeigt und durch das Cameralamt eine Unterſuchung angeordnet hat, 
ob lechniſche, namentlich forſtliche Gründe gegen das Project ſprächen. 
Nach dem Reſultat der Unterſuchung wird der Graf feine definitive 
Entſcheidung treffen. 

* Oppeln, 27. Januar. Das Eis hat ſich hier um 1 Uhr in 
Bewegung geſetzt. Der Unterpegel wies Nachmittags 3 Uhr einen 
Waſſerſtand von 3,30 Meter auf. 

* Wien, 27. Januar. Der Wiener Gemeinderath beſchloß heute 
eine geharniſchte Reſolution gegen den Antrag Liechtenſtein, 
worin erklärt wird, daß die Annahme deſſelben eine tief zu be⸗ 
klagende Erſchütterung der Verhältniſſe der Schule, unermeßlich in 
ihren verderblichen Folgen und Wirkungen, bedeuten würde. Der 
Gemeinderath erwartet daher vom Reichsrath die Ablehnunt des 
Antrages. Zwei Antiſemiten ſtimmten gegen die Reſolution. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 27. Jan. De Sailer enbkng Vormittags den Prinzen 
Wilhelm, welcher ſich als Generalmajor meldete, nahm alsdann andere 
militäriſche Meldungen entgegen, arbeitete Mittags mit Albedyll, dem 
Kriegsminiſter und ſpaͤter mit Wilmowski, und machte Nachmittags 
2 Uhr eine Spazierfahrt. 

Berlin, 27. Januar.“) Am 24. Februar findet eine nachträgliche 
Feier des Papſtjubiläums ſtatt, bei der Peter Reichenſperger die Feſt⸗ 
rede halten wird. À 

Berlin, 2% Januar. Dr. Paulus Caſſel erklärt in einer Zu: 
ſchrift an den „Borſen⸗Courier“, fein Name fei ohne fein Wiſſen in 
die Discuſſion über die Leitung der Stadtmiſſton gezogen. Es fei 
ihm von einem Antrag wegen Uebernahme der Leitung nichts bekannt. 
Neuerdings wird der Name Bodelſchwingh's genannt. 


— 


Wien, 27 Januar. Die Regierung legte im Abgeordnetenhauſe 
eine Declaration, betreffend die Cabelſchutzconvention vor. 

Wien, 27. Januar. Die „Wiener Abendpoſt“ veröffentlicht den 
Ausweis der directen und indirecten Steuern pro 1887. Die directen 
Steuern ergaben einen Reinertrag von 104 966 767 Gulden (gegen 
1886 mehr 3½ Millionen), die indirecten 184 082 229 Gulden 
(gegen 1886 mehr 5 912 681 Gulden). 

Peſt, 27. Januar. Im Oberhaufe wurde ein Reſeript verleſen, 
welches den Baron Bay zum Präfidenten ernennt. 

Liſſabon, 27. Januar. Geſtern fand auf der See ein Zuſammen⸗ 
ſtoß zwiſchen dem Dampfer „Suez“ und dem deutſchen Dampfer 
„Dithmarſchen“ ſtatt. Der „Suez“ fuhr Morgens 5 Uhr mit 
brennenden Lichtern, als er vom „Dithmarſchen“, welcher von Meſſina 
kam, einen ſo heftigen Stoß erhielt, daß er faſt ſofort unterging. 
Der „Dithmarſchen“ blieb noch einige Zeit nach dem Zuſammenſtoß 
an der Stelle. Die vom „Suez“ Geretteten wurden von der portu⸗ 
gieſiſchen Brigg „Adelaina“ aufgenommen. Der „Dithmarſchen“ iſt 
mit Havarie am Vordertheil in den hieſigen Hafen eingelaufen. 
(Eine kurze telegraphiſche Meldung von dem Zuſammenſtoß haben 
wir bereits im letzten Abendblatt gebracht. Red.) 

Petersburg, 27. Jan.“) Im Winterpalais fand geſtern ein Hof⸗ 
ball ſtatt. Der Kaiſer nahm nicht Theil am Souper. Er machte 
einen Rundgang durch die Säle und unterhielt iý mit den Gäften. 
Während des Soupers ſaß die Kaiſerin zwiſchen dem deutſchen Bot⸗ 
ſchafter, General Schweinitz, und Schakir Paſcha. — Greppi iſt geſtern 
abgereiſt. Narochetti trifft morgen hier ein. 

) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 
L̃ͤ—Z eg 


Handels-Zeitung. 

k— Börsensohledsgerioht. Mit Bezug aui § 14 resp. 21 der Schluss- 
scheinformulare für Fonds- und Productengeschäfte sind pro Februar- 
März 1888 a ie Schiedsrichter wählbar: Herren Karl Becker, Com- 
merzienrath Ei i 


chborn, J. Freund, Louis Hamburger, J. Heilbronn, 
D. Mugdan, Generaldirector Ribbeck, Julius Schlesinger und G. von 
Wallenberg-Pachaly. — -Die Parteien sind in börsenschiedsgerichtlichen 
Processen innerhalb der nächsten zwei Monate berechtigt, je einen der 
vorbezeichneten Herren Schiedsrichter zu wühlen, worauf die beiden 
Gewählten sich über einen Dritten, ebenfalls aus der Zahl der Vor- 
genannten verständigen. Das Schiedsrichter-Collegium für den ein- 
zelnen Fall besteht mithin aus drei Personen. 


* Leipziger Disoonto-Gesellsohaft. Als Ergänzung zu unserem 
Privat-Telegramm im gestrigen Abendblatt über den Verlauf der Ge- 
neralversammlung bringen wir noch folgende Meldung des „W. T. B.“ 
de dato Leipzig, 27. Januar: Hiesige Aufsichtsrathsmitglieder erklärten 
gestern schriftlich, falls die Generalversammlung die Entlassung nicht 
beschliessen würde, bleiben zu wollen. Neuester Status: Passiva 
11349 879, davon anzuerkennende 7 143 752, Activa rund 4 746 000, die 
Masse dürfte reichlich 60 pCt. ergeben. 


„ Metallindustrie in Amerika. Mau schreibt der „Frkft. Ztg.: 
„Die Verkäufe von „Lake superior“-Kupfer beliefen sich im Jahre 1887 
auf 42 250 000 Pfd., der Jahres-Durchschnittspreis von 11,25 C. in 1886. 
Im Juni war der Durchschnittspreis 9,95 C., im December 17,10 C. 
In Straits-Zinn bezifferten sich die Verkäufe im Jahre 1887 auf 15 000 
Pfund, der Jahresdurchschnittspreis auf 24,85 C., was gegen 1886 einer 
Preiserhöhung von 3 pCt. und einer Vermehrung der Verkäufe um 
60 pCt. gleichkemmt. Der Durchschnittspreis für Zinn war im Juni 
27 23 C., im December dagegen 36 C. pro Pfd. 


© Den Jahresbericht für die Zuokeroampagne 1886/1887 ver- 
öffentlicht die statistische Zeitschrift für Zucker von F. O. Licht auf 
Grund der vom Kaiserlich statistischen Amte herausgegebenen Zahlen, 
dem wir Folgendes entnehmen: Die zum Rübenbau verwendete Fläche 
wies eine Zunahme von rund 18 % gegen das vorige Betriebsjahr auf. 
Die bebauten Flächen betrugen: 1886/87 SS EP Morgen, 1885/86 
= 936 000 Morgen, 1884/85 = 1264000 Morgen, 1883/84 = 1 193 000 
Morgen, 1882/83 = 1017000 Morgen. In Thätigkeit waren 401 Fabriken 
und zwar 386 Fabriken in Norddeutschland (davon 313 in Preussen) 
und 15 Fabriken in Süddeutschland. Die gewonnene Rübenmenge be- 
zifferte sich auf 166 Millionen Centner 1886/87, 141 Millionen Centner 
1885/86, 208 Millionen Centner 1884/85, 178 Millionen Centner 1883/34 
und 175 Millionen Centner 1882/83. Der} Durchschnitts-Ernteertrag 
an Rüben für den Mergen stellte sich wie folgt: 1886/87 — 150 Ctr., 
1885/86 — 151 Ctr., 1884/85 = 1641) Ctr., 1883/84 = 1491/, Ctr. und 
1882/83 = 172 Ctr. Das Verhältniss zwischen selbstgebauten Rüben 
und sogenannten Kaufrüben war Folgendes: 


— 
2 


1886/87 53,4 % selbstgebaute, 46,6 9% Kaufrüben, 
1885/86 59,4 0% = 40,6 % — 
1884/85 47,5 % 52.5 0% 2 
1883/84 47,2 0% 52,8 % = 
1882/83 50,9 % 49,1 0% 


In der Fabrikation lieferten die 1886er Rüben eine das Vorjahr 
abermals übertreffende Ausbeute, wozu ausser der aufgewendeten 
Sorgfalt bei dem Rübenbau auch die günstigen Witterungsverhältnisse 
sehr wesentlich beigetragen haben. Unterstützt wurde diese Thatsache 
durch leichte Verarbeitungsfähigkeit der gewonnenen Säfte und die 
abermals im Durchschnitt allerdings nicht wesentlich vergrösserte 
Leistungsfähigkeit der Fabriken, welche Umstände einen ausserordentlich 
schnellen Betrieb 1 und es ermöglichten, die grössere Rüben- 
menge doch in durchschnittlich drei Monaten zu verarbeiten. Im 
Durchschnitt wurden von einer Fabrik an Rüben verarbeitet 414 000 
Centner 1886/87 gegen 354000 Centner 1885/86, 511000 Ctr. 1834/85, 
473 000 Ctr. 1883/84, und 488 000 Ctr, 1882/83. Ohne die colossale Ent- 
zuckerung in selbstständigen Anstalten hat die Zuckerausbeute in Roh- 
zuckerwerth aus 100 Rüben betragen bez. waren zu 1 Ctr. Rohzucker 
an Rüben erforderlich: b 


Zucker- Rüben 
Ausbeute = I Zucker 
1886/87 11.87% 8,43 
1885/86 11,43 „ 8,75 
1884/85 10,79 » 9,26 
1885/84 10,54 9,49 
1882 981.4 10,51 


mithin trug bei 35 bez. 80 Pi. Rübenstener der Centner Rohzucker 
eine Steuer von 7,17 M. 1886/87 gegen 7 M. 1885/86, 7,40 M. 1884/85, 
7,60 M. 1883/84 und 740 M. 1882/83. Nach den amtlichen Ermitte- 
lungen für das verflossene Betriebsjahr ist der Zuckergewinn aus Me- 
lasse in selbstständigen Entzuckerungs-Anstalten und Raflinerien für 
das Jahr 1886/37 auf rund 670400 Ctr. gegen 600000 Ctr. und 480000 
Centner in den beiden Vorjahren zu veranschlagen, wodurch sich dann 
die Zuckerausbeute aus 100 Rüben auf 12,27 pCt. gegen bezw. 11,86 
Procent und 11,10 pCt. steigert und dementsprechend zu einem Centner 
Rohzucker auch nur 8,15 Ctr. gegen bezw. 8,43 Ctr. und 9,01 Ctr, 
Rüben erforderlich waren, was einer Steuer von 6,93 M. gegen bezw. 
6,74 M. und 7,21 M. pro . Rohzucker entspricht. Die Rübenzucker- 
Erzeugung im Dentschen Reiche unter Hinzurechnung der Melasse- 
Entzuckerung betrug 20,3 Mill. Centner 4886/87 gegen 16,7 Millionen 
Centner 1885/86 und 23,1 Mill. Ctr. 1884/85. Wie dies bei der um rund 
17½ pCt. höheren Rübenverarbeitung sich von selbst ergiebt, ist die 
Zuckererzeugung des abgelaufenen Betriebs-Jahres erheblich und zwar 
um 3,6 Mill. Ctr. grösser ale die des Vorjahres gewesen, was aber, in 
Procenten a einen Mehrgewinn von beinahe 22 pCt. aus- 
macht, Die Ausfuhr ist fast in demselben Masse wie die Erzeugung 
gestiegen; sie betrug (in Millionen Centner): 


1886/87 1885/86 1884/85 
en raffinirtem Zucker Le 3,0 8 2.0 
er e Deet 9,3 85 11,0 
Zusammen in Rohzuckerwerth . . zu T, 10,5 13,3 


Der Verkauf hat gleichfalls eine ganz bedeutende, bisher noch uicht 
dagewesene Stei erung erfahren, die namentlich darauf zurückzuführen 
ist, dass die zu Beginn des Jahres 1885/86 vorhanden gewesenen soge- 
nannten unsichtbaren Vorräthe der zweiten und dritten Hand während 
desselben Jahres gänzlich aufgezehrt worden sind und daher der Ver- 
brauch im Jahre 1886/87 lediglich auf die Zufuhren der ersten Hand 
angewiesen war. Deutschland verbrauchte 8,6 Mill. Ctr. 1886/87, gegen 
7,2 Mill. Ctr. 1885/86, 7,9 Mill. Ctr. 1884/85 und 7,4 Mill. Ctr, 1883/84 


Ss — Tage 


Wag die Rüben au. „ugung Europas anbetrifft, so stellte sich die- 


Ze: Marktberichte. j 
selbe wie folgt: s 
: 1886/87 1885 


F. E. Colonlalwaarenmarkt. [Wochenbericht] Breslaw, 


Berlin, 27. Januar. [Amtliche denluss- Course,] Schwach. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 26. 27. 


` ee? o or Cours vom 26. | 27. Preuss. Pr.-Anl. de55 147 50147 40 27. Januar. Am Platze selbst war in der gegenwärtig abgelaufenen 
8 e è 203 Mill. Ctr. 16,7 Mill. Ctr, Mainz-Ludwigshaf. . 103 20103 50 | Pr.31/90/,St.-Schldsch 100 25100 40 Woche in sämmtlichen zur Waarenbranche Ah drenien, Artikeln das 

l Oest eee ee ée e eee e Galiz. Carl-Ludw.-B. 78 20 78 40 Preuss. 40% cons. Anl. 107 20107 20 | Geschäft sehr ruhig, die hervorgetretene Frage lediglich nothwendigem 
Ru — 777 Gotthardt-Bahn .... 117 701117 40 Prss. 3½% cons. Anl. 101 40101 30 Bedarfe entsprechend und sind Speculationgunternehmungen nicht zu 
7777 e Ce Warschau- Wien 135 501135 30] Schl. 3 ½ % P fabr. L. A 99 70| 99 70| verzeichnen gewesen. Bei Zucker hatte das an allen auswärtigen 
Ho EN e a 92 » n Lübeck-Büchen .... 160 501161 —|Schles. Rentenbriefe 104 20 104 30| Märkten fernere Preisweichen des Rohfabrikates auch fertige Waare 

ek adeis Dinemirk ag nr cn Mr Mittelmeerbahn . . 118 90118 80 Posener Pfandbriefe 102 70/102 70| weiter ungünstig beeinflusst und Kauflust beschränkt. Gemahlene Zucker 

air ein. ran - - = 2 Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. | do. do. 3½% 99 30 99 30 sind hiernach des Notizdruck mehr als Brode und Bruchzueker unter- 


Summa 53, . Ctr. S 
Die Erzeugung Europas in dem Baissejahr 1884/85 betrug rund 
51 Millionen 8 a S 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 27. Jan. Neueste Handelsnachriohten. Die Prolon- 
ationssätze stellten sich heute, wie folgt: Creditactien 0,125—0,15 
ark Dep., Franzosen 0,20 — 0,225. M. Dep., Lombarden 0,20—0,25 M. 

Dep., Disconto-Commandit-Antheile 0,225-—0,275 Mark Dep., Deutsche 
Bank 0,10 Mark Dep., Bochumer 0,125 Mark Dep., Dortmunder Union 
0,35 M Dep., Laurahütte 0,925 M. Dep., Italiener 0,325—0,375 M. Dep., 
Ungarn 0,3375—0,3125 Mark Dep., Gem. Russen 0,375—0,0 M. Dep., 
1884er Russen 0,40 M. Dep., 1880er Russen 0,275 —0,2625 Mark Dep., 
Orient-Anleihe 0,325 Mark De „Russische Noten 0,45—0,50 Mark 
Deport. Alles mit Courtage. Der Zinsfuss für Geld zu Regulirungs- 
zwecken hat sich abermals ermässigt und stellte sieh heute auf circa 
18% pCt. — Es wird von den Vertretern einer grossen Anzahl hiesiger 
Besitzer von Stammactien der Stolberger Zinkhütten-Gesell- 
schaft en k in der auf den 10. Februar anberaumten General- 
Versammlung zu den bekannten Anträgen der Verwaltung ein Amen- 
dement einzubringen, demzufolge die geplante Capitalreduction in der 
Weise durchgeführt werden soll, dass 5 Stamm-Actien zu 2 Prioritäts- 
Stamm-Actien zusammengelegt werden, — Der „Kölnischen Zeitung“ 
zufolge. wurde in der gestrigen Hauptversammlung des Rhei- 
nisch- westfälischen Rohalvanverbander festgestellt, dass die 
Verbandswerke ihre Erzeugnisse für das erste Halbjahr und theilweise 
«darüber hinaus unter Preisen, die meist 1,50—2,50 M. höher als die 
Conventionsminimalpreise waren, verschlossen haben. Trotzdem wurde 


Breslau-Warschau.. 52 70| 52 70| Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. worfen worden. Fertige Farine dagegen, von denen hellgelbe stark 
Ostpreuss. Südbahn. 109 — 109 20 Oberschl.3½% Lit. E. 100 — 100 — | gesucht aber loco nicht zu beschaffen waren, vermochten sioh sehr 
Bank-Actien. do. 41/90), 1879 104 25 104 25 parea zu behaupten. Auf dem Kaffeemarkte sind billige Sorten, wie 
Bresl.Discontobank. 90 201 91 — R.-0.-U.-Bahn 40% ll. — —| — —[Campinas, Santos und Rio mehr als feine Marken umgegangen, mussten 
do. Wechslerbank. 99 20 99 — | Mähr.-Schl.-Cent.-B. 47 30 47 30 [aber auch der an auswärtigen Bezugsplätzen erniedrigten Notiz Rech- 
Deutsche Bank 164 —|163 50 Ausländische Fonds. nung tragen. Gewürze sind bei sehr schwachem Handel in der Notiz 
Dise.-Command. ult, 191 70191 50 Italienische Rente.. 94 70| 94 80 unverändert geblieben. Heringe wurden auswärts preishöher als in der 
Oest. Credit- Anstalt 139 70139 60 f Oest. 4% Goldrente 88 201 8 — 
Schles. Bankverein. 109 20109 20 Zo Papier. — — 
Industrie-Gesellschaften. do. AL Silberr. 64 90 
Brsl.Bierbr. Wiesner 44 70| 44 70] do, 1860er Loose. 112 40 
do.Eisenb.Wagenb. 102 — 101 60 Poln. 5% Pfandbr.. 54 30 1821 
do. verein. Oeffabr. 72 —| 74 — do. Liqu.-Pfandbr. 49 10| 49 — Breslauer Elermarkt. Wochenbericht von W. Schreier] 
Hofm.Waggonfabrik — — 89 20 Rum. 5% Staats-Obl. 92 50) 92 70 [Breslau, 28. Januar 1888. ei sehr verminderten Zuführen und auf 
Oppeln. Portl.-Cemt. 98 50! 99 — . do. 6% do. do. 104 10104 30 | sehr günstig lautende Berichte entwickelte sich in der abgelaufenen 
Schlesischer Cement 173 50'173 — | Russ. 1880er Anleihe 78 —| 77 90| Woche ein reger Geschäftsverkehr. Da die Zufuhren den Bedarf nicht 
Bresl. Pferdebahn. . 129 50/129 50 do. 1884er do. 92 10 91 90|zu decken vermochten, konnte eine allgemeine Preissteigerung sicht. 
Erdmannsdrf.Spinn. 65 — 64 60 do. Orient Anl. II. 52 90) 52 90 ausbleiben. Es wurden im Engrosgeschäft normale trische Eier mit 
Kramsta Leinen-Ind. 115 70:116 — | do. 4½ B.-Cr.-Pfbr. 84 10| 84 — 3,15 3,20 M. eegnen e Sg Gë Wecker 
Schles. Feuerversich. — — f — — 1] do. 1883er Goldr. 106 40106 40 3,30—3,35 Mark per Schock, —0,90 M. per Mandel bezahlt wurde. 
Bismarckhütte ..... 129 —:199 90 Türkische Anleihe. 13 70| 13 70 Für mittelgrosse wurde 2,50—2,60 M. per Schock, und für gut con- 
ee 44 99 45 — e en si = 8 gi servirte Kalkeier 2,80—2,90 M. per Schock gern angelegt. 
ortm. Union St.-Pr. 68 60! 68 40] do. Loose . Sagan, 26. Januar. [Vom Getreide- und Productem 
Laurahütte ...... — 9 — 90 80 Ung. 1 78 40 78 20] mar te.] Auf dem letzten Wochenmarkte wurden bezahlt pro 100 Kier, 
do. 4½% Oblig. 104 —1103 50 40. Papierrente ` 67 60| 67 50 oder 200 Pfd. W hwer 16,47 M., mittel — M., leicht 
Get Fëe En Serb. amort. Rente 78 201 78 30 [oder . Weizen schwer 16, mittel — M. leicht — E., 
GörlEis. Bd. Lüders) 118 117 20 Roggen schwer 11,31 Mark, mittel 11,19 M., leicht 11,07 Mark. Gerste 
Oberschl. Eisb.-Bed. 64 —| 63 50 Banknoten. schwer 11,33 M., mittel — M., leicht 11,07 M. Hafer schwer 11,00 M.,, 
Schl. Zinkh. St.-Act. 136 50136 — Oest. Bankn. 100 Fl. 160 650175 70 | mittel 10,60 M., leicht 10,40 M. Kartoffeln schwer 3,60 M., mittel — M., 
do. St.-Pr.-A. 138 138 — | Russ. Bankn. 100 SR. 176 05175 80 leicht 3,40 Mark. Heu schwer 6,00 M., mittel — M., leicht 2,50 Mark, 


der Conventionspreis nicht erhöht, um den auf den Bezug von Roh-] Bochnm.Gusssthl.ult 136 20 136 20 i ZS 350 Ma | 

eisen angewiesenen Werken das Rohmaterial nicht au — ere = | Tarnowitzer At. — iict — | Amsterdam 9 PR das WE GE Bei — . 5 GEN 

Die Pfandbriefe des Danziger Hypotheken-Vereing wurden bente} p. do. „ St.- Fr., 58.90) 58 20 London 1.Lstrl.8T. 20 3 — — liecht 0,70 M., das Schock Bier schwer 3,60 M., mittel — Mark, leicht 

Ern. gaer war 101 I. bes d, Gd, gengt ee 96 M. Gd. Ade date Act... — | = 40 do. 1 „ aw 2097] % Mark. ` | 
othe . bez. u. Gd., der Cours | . Gd. ö V E d . X i ; : 

— Die Erdmannsdort er Spinnerei erhielt grössere Aufträge von do. Oblig... 103 50 103 40 Paris 100 Fres, 8 T. 80 55| — —| Bradford, 26. Januar. Geschäft in Wolle ruht, Preise fest, Vor- 


Inländische Fonds. Wien 100 Fl. 8 T. 160 65) 160 60 
D. Reichs- Anl. 4% 107 80107 80 do. 100 Fl. 2M.159 90) 159 90 
do. do. 3½% 100 70100 70 | Warschau 100SR8 T. 175 60 175 25 
Pıivat-Discont 1½%. 
Berlin, 27. Januar. [Schlussbericht.] 


räthe gering, Preisbesserung erwartet, Garne nachgebend, Stoffe ruhig, 
Preise unverändert. 


Geſetgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


der Marineverwaltung. 


Frankfurt a. M., 27. Januar. Der „Frankf. Ztg.“ wird aus 


Naehe dla Die j i Millionen unga- 
rische Goldrente — n E 


Berlin, 27. Januar. 6 i e heute Cours vom 26. 2 À s 

im Allgemeinen in een, Ale E wurde die|Weizen. Schwankend. e Rüböl. — — . | = Breslau, 26. Jan. [Landgericht. — Strafkammer L — 

Meldung angegeben, dass von Petersburg aus die Aufnahme einer] April-Mai........ 167 50167 50 April Mai ....... 46 50] 46 40 Körperverletzung, Beleidigung und Widerſtand gegen die 

neuen russischen inneren Anleihe von angeblich 500 Millionen Rubeln| Mai-Juni ........ 170 —|169. 78 Mai-duni .. 46 70| 46 40 Staatsgewalt Die werehelihte, Schiffer Rojalie Nagel, gen. 

geplant wurde, sowie die bevorstehende deutsche Reichsanleihe, Von [Roggen, Flauer. Kirſchner, batte am 10. Juni v. J. in Gemeinſchaft mit der unter 

Wien lagen grössere Verkaufsordres vor. Nur vorübergehend trat] Januar-Februar .. 118 75 — — f Spiritus. Fest. ſittenpoltzeilicher Controle ftehenben Een Marie Schino⸗ 

in der zweiten Hälfte in Folge der Prämien - Erklärung eine] April-Mai . 123 — |122 25 loco (versteuert) 99 10| 99 — ler, geb. Schloſſer, die Arbeiterin . E ener 8 

kleine Belebung der Umsätze ein, doch gingen die Coursavancen bald] Mai-Juni .. . . . . 124 751124 25] do. 50 ........ 50 30| 50 30 handelt und mehrere Stufen der zu ihrer Wohnung führenden Treope 
wieder verloren und der Schluss war recht lustlos. Creditactien Hafer. dar .. 32 —| 32 10 hinabgeſtoßen. Indem die Netter dies dem auf Straßenpoſten befindlichen 

verloren 3%, Disconto-Commandit ½, Deutsche Bank ½, Berliner] April-Mai 115 25115 — April-Mai ....... 00 50 100 60| Schumann Gräbel mittheilte, machte fie demſelben gleichzeitig bie Aus 

Handelsgesellschaft ½ pCt. Deutsche Fonds waren etwas abge-] Mai-Juni ........ 117 751117 50] Mai-Juni ......:. 101 10/101 30 ige, daß fih die S inder den für die 8 ES — in * 

schwächt, ausländische meist %, Ungarn 5/g pCt. niedriger. Am Eisen-] Stettin, 27. Januar. — Uhr — Min. Stehenden gegebenen Vorſchriſten zuwider ir der Wohnung der Nagel; 
bahnmarkt, der noch am belebtesten war, lagen deutsche Bahnen Cours vom 26. 27, Cours vom 26. 27. [auſhalte. Grad ſuchte die Schindler in der Wohnung der Ragel if: 
durchweg fest. Ostpreussen waren besonders bevorzugt, Oesterreichische Weison, Still. 135 Rü bl. Unverändert. Kier? an . gran Lech eg 

121 chau-Wi ril-Mai . —1169 50]; EN K à 4 ee H 
dagegen schwächer, nur Galizier fest, auch Warschau Wiener ul . 173 50 Ze 80 8 April 7e ENT 2 2 2 = Schindler Daa dieſelbe ſo energifchen Widerſtand, daß ihr Transport 


y 1 Laurahütt 90/8 5 b bade : : 
— e. Dormer: Denel 1s Ge Am Be. nach dem Polizeigefängniß nur mit Hilfe eines zweiten Schutzmannes er⸗ 


notirten höher: Donnersmarckhütte 0,50; niedriger Redenhütte St.-Pr.] Roggen. Still. Spiritus. folgen konnte. 


) i ER In der heutigen Sitzung der I. Strafkammer follte gegen die Nagel 
0,30, Oberschles. Eisenb. 0,50, Schles. Zinkh. 0,50, Tarnowitzer St.-Pr.] April-Mai ..... . 119 500119 50} loco ohne Fass... 98 30) 98 20 In nen, 25 SE D 
968 Ct. Von Industrie-Papieren waren besser Berliner Oelfabrik 2, Juni-Iuli ..... . . . 123 50.123 50 loco mit 50 Mark N ee aus jenen h 6 7 1 nde 12 5 kee 
Oppelner Cement 0,50, Bresl. Pferdeb. 0,50, Schering 5, Schles. Leinen `. | Consumsteuerbelast, 49 50| 49 50 werden; die Nagel war, wie bereits in einem üheren Termine, wieder 
0: 05 Lë? ` Das loco mit 70 Mark 31 50| 31 40 nicht erſchienen, ſie hatte ihr Ausbleiben durch Krankheit, in Folge einer 
ant loco (verzollt).... 12 80 12 80] _ April-Mai ....... 99 — 99 50 ge ir Fußes, 5 5 Ce, 
Merlin, 27. Januar. Prodnotenbörse. Trotz der theilweisen Wien, 27. Januar. 6 : Ste a Ka ne Beugen e ehe ber us bi en Paten Zügen u 

festen Meldungen von auswärts verlief die Börse hier vorherrschend Oonrs vom 26. [ 27. à ours vom 26. | 27: A 55 ge rde ge p ſchenkte der Gerichtshof dem Einwände keinen 
matt! — Weizen loco unverändert, Termine schlossen unverändert. | Credit-Actien . 270 — 269 20 [ Marknoten ..... ... 62 17| 62 17 Glauben, er ordnete vielmehr die ſofortige Vorführung der Eu durch 
April - Mai 16867 ¼ —67½, Mai-Juni 17069 % 69¼, Juni - Juli | St--Eis.-A.-Cert. 214 10 219 0 40% ung. Goldrente. 97 45 97 15 den Schumann Gräbel an Che dieſer den Vorführüngsbefehl, ausge⸗ 
173-721, Ab, — Roggen loco wenig belebt, Ze zem, schlossen] Lomb. Eisenb.. 8450 | 8495 |Silberrente........ 80 60| 80 50 händi t erhielt, hatte die Schindler in Begleitung ihres „Mannes“ bereits 
auf Teich ches Angebot ih Mark niedriger. April-Mai 1223/,—!/4,, Mai- Galizier i 194 — 194 — [London ....:.... 126 50126 50 das Gerichtsgebäude verlaſſen. Der Schuͤtzmann fah die Beiden auf der 


Napoleonsd'or. 10 011 10 02 Ungar. Papierrente. 84 30 83 80 Straße in größerer Entfernung vor ſich; ehe er ſie einholen konnte, traten 
fain, 27. 3 3% Rente 81. TE Neueste Anleihe 1872 ſie in ein in der Oderſtraße befindliches Liqueur⸗Geſchäft. Von hier 
107, 82. Italiener 94, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. müſſen fie fih ſofort durch den hinteren Ausgang nach der Gerbergaſſe 
Egypter 376, 86. Träge. u entfernt haben, der Schutzmann erfuhr auf Nachfrage nur, daß die 


Juni 124% 24—¼, Juni -Juli 1263—1261). — Hafer loco wenig 
verändert, Termine flan. April-Mai 1153/,—14/,—15, Mai-Juni 117¾ 
bis ½, Juni-Juli 1201/,—20. — Roggenmehl 5 Pf. billiger. — Mais 
unverändert. — Kartoffelfabrikate geschäftslos.. — Rüböl in 


i h behauptet, per Herbst fest i i Paris, 27. Jan., Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.) Fest. agel die Beiden bereits im Local erwartet hatte. In ihrer in der 
A — ei p Petro Bas eins d Geier be Eure ee 26. 97. d Coure voih 1 | 27. Matthiasſtraße belegenen Wohnung wurde die Nagel ſelbſtverſtändlich nicht 
Spiritus bekundete feste Haltung, erzielte auch einzeln etwas höhere proc. Rente....... 81 47 81 45 Türken neue cons... 14 15] 14 10] angetroffen. RE ; 

Preise, aber das Geschäft entbehrte jeglicher Lebhaftigkeit. Verstener- | Neue Anl. v. 1886 — —| — — [Türkische Loose... — —| — — Der Gerichtshof befchlo nach Meldung dieſer Vorgänge die Haftnahme 


der Nagel; gegen die Schindler wurde verhandelt. 


5proc. Anl. v. 1872. 107 85107 85 Golde E 1 3 
p x Jee, See A eh Een, Dieſelbe erhielt nach geſchloſſener Beweisaufnahme, durch welche fie 


RPE loco ohne Fass 99 M. bez., per diesen Monat und per pre 
ter Spiritus Gs Pr Italien. 5proc. Rente 94 25| 94 15] do. ungar. 4pCt. 78 — 77% 


Januar-Februar 99,4—99,5 Mark bez., per April-Mai 100,5-—100,6 M. 


Mai-Juni 101,2—101,3 M. bez. Spiritus mit 50 M. Verbrauchs-] Oesterr. St.-E.-A.... 427 50| — — f| 1877er Russen ..... — —| — — [fomobl der Mißhandlung der Netter wie auch des Widerſtandes gegen die 
beile ohne Fass 502--50,3 M. bez. Spiritus mit 70 M. Verbrauchs. | Lombard, Eisenb.-A. 182 501181 25 | Egypter 5. 9272504026 eil lr roune, mit BO anf ee ene © nat 
abgabe loco ohne Fass 32 bis 32,1 M. bez. — Spiritus mit 50 Mark Bomdom, 27. Januar. Consols 1020. 1873 Russen 92. Egypter | $ dm nn jenen Vorgängen verübten ruheſtörende 
Verbrauchsabgabe per April-Mai 2—52,2 Mark bez‘, ‚ex Mai-Juni 4 vie Nac Weil die gier dazu beigetragen batte, daß heute gegen die Nagel 
52,6—52,8 M. bez., Per Juni-Juli53,1—53,4 M. bez., per Juli-August 54.1 Homdlom, 27. Januar, Nachm, 4 Uhr. [Schluss-Course.) Platz- icht verhandelt werden konnte, und wegen der Höhe der Strafe wurde 
bie 54.2 Mark bez. Spiritus mit 70 Mark arg og per Apnil- discont 1 la pCt. — Ruhig. H sofortige Zeg Toffen. gen. 

Mai 33,5 bis 33,7 M. bez., per Mai. Juni 33,9—34,1 M. bez., per Juni- 50 501 7 vom 26. 27. 2 Cours vom 26. 27. ihre ſofortig 8 
Juli 346 bis 34,8 M. be, per Juli-August 353—355 M. bez, Preussische Consols 108 — |105% | Ungar. Geld teen 77 —| 77 |, e Zufterburg, 2. Jannar. [Nüdgängiger Haustauf in Folge 
Hamburg, 27. Januar, 11 Uhr. (Anfangsbericht.) Kaffee. „9004 Ital. 5proc. Rente... 934, 93%, Oesterr. Goldrente. — —| — des Geert Die Civilkammer des Weien Landgerichts hat, 
Mürz 66½½, per Mai 63%, per September 61½. — | Lombarden o a 2% Lay Bern ..02. 20 49 — — der „Pr.⸗L. Ztg.“ zufolge, vor einigen Tagen eine Entſcheidung getroffen, 


average Santos per 
Matt. 


dagegen musten nachgeben: Breslauer Eisenb.-Waggon 0,40, Erd- 
mannsdorfer Spinn. 0,40, Giel, Eisenb.-Bed. 0,75, Schles. Cement 0,50 pCt. 
97. Januar, 3 Uhr 30 Min. Schlussbericht.) Kaffee, 


öproe.Russen de 1871 92 — 92 — Hamburg 3 Monat. 20 49| — — 


die von allgemeinem Intereſſe iſt. Im vom eiche Sommer kaufte der 
Sproc. Russen de 1873 92% | 99%, [Frankfurt a. M.. . . 20 49 — — 


Hamburg, 27. per März 60%, per Mai 68% per September 594% Rentier K. ein Haus in der Feldſtraße vom Weichenſteller G. und zahlte 


Good a n Silber nom 1 — Wien .. 12 81| — — [dafür 21000 M. K. fand ſpäter den Schwaum im Haufe und verklagte 
bag ege e Türk. Anl., convert, 14 — 13% |Paris ...... ... . .. . 25 46| — — [den G. auf Zurücknahme des Grundſtücks. Es entipann fih ein Procefe 
Wavre. 27. Januar, 10 Uhr 30 Min. (Telegr. von Peimann, Ziegler | Unifieirte Egypter.. - 743/ 74% Petersburg. 209 | — [der jetzt zu Gunſten des Klägers entſchieden wurde. 
| und Co.) Kafee good average Santos per Januar 78,00, per April 7800, Frankfurt a. M., 27. Jannar. Mittags. Creditactien 21544. 
per August 75 25, er December 78.50. — Behauptet. Staatsbahn 1723. Lombarden —, —. Galizier —. Ungarische]. = eee Der Preußiſche 
€ Geib Termine per Januar- f Goldrente 78, 30. Egypter 74, 90. Laura —, —. Schwach. Beamten Berein war auf Grund des $ 1 des ſogenannten Noth⸗Com⸗ 


40 N. beza. 15425 M. B., 
1 15 2. u. B., 15 . Gd., per 
ai 1545—1550 f 1560 M CN Juni-Juli 15,60 M. 


d „per SB, Februar-März 228/,, April-Mai 23, — Wetter: Schön. fonds entfpringt und nur zu einem verhältnißmäßig geringen Betrage aus 
Ge 18725 1545 M. bez., 15,50 M. eber 18 10 M. bez, 13,15 M. Gd,| Amsterdam, 27. Januar. [Getreidemarkt] (Schlussbericht) | den Nebengeichäftszweigen, nämlich der- Capital der Leibrenten⸗ und der 
13.20 M Br Br., per October-Decem "e Weizen loco niedriger, per März 190, per Mai 191. — Roggen loco | Sterbekaſſen⸗Verſicherung. er Verein nur den Gewinn aus den 

` Br. — Tendenz: matt, Schluss test. ruhig, loco 38,50 flau, per März 103, per Mai 103, per October 107. — Rüböl loco] Nebengeſchäftszweigen zur Steuer herangezogen wiſſen wollte und 


Faris, 27. Jan, jrso, Rohzucker 88° 
bis 38,75, weisser e D Januar 41,75, 
per März-Juni 42,80, per Mai-August 43,10. ker 16% 

London, 27. Januar. Zuokerbörse. 96proc. Javasucker Fin 
ruhig. Rüben-Rohzucker 14%, ruhig. 88 14. 9 

London, 27. Januar. Rübenzucker ruhig, ponp ten 2? 
per Januar 14,9, per Februar 14, 9, per October-December `" 


7. Jan, 
Glasgow, 27. Januar. Roheisen. 26. Jan. 2 
Schlussbericht.) Mixed numbres warrants. | 41 Sh. — P. | 41 Sh. 1P. 


— — — : 
Berlin, 27: Januar, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Lustlos. Februar-Course. 27 
Cours vom 26. 27. Cours vom 105 12] 103 50 
Oesterr. Credit. .ult. 139 75139 37 Mainz-Ludwigsh. ult. 68 62 68 75 
Die Command. ult. 191 87191 37 Prem. Unions Frak 91 — 90 37 
Berl. Handelsges. ult. 152 25 152 12 Laurahütte ... ult. 91 — 


80 f A 
per Februar 41,80, Paris, 27. Januar. [Getreidem arkt.] (Schlussbericht) Weizen] und erſtritt in beiden Inſtanzen eine -feinen Anträgen entſprechende Ent: 


ruhig, per Januar 23, 25, per Februar 23, 30, per März-Juni 23, 90, scheidung. In der Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichts wird 
; A 30, per Februar | u. A. ausgeſprochen, daß das Zinſeneinkommen der im Geſetz vom 27. Juli 
51, 40, per März-Juni 52, 30, per Mai-August 52, 80. Rüböl ruhig, per 
Januar 53, 75, per Februar 53, 75, per März-Juni 54, —, per Mai-Aug. 
54, —. Spiritus ruhig, per Jan. 46, —, per Februar 46, 50, per März- 
April 46, 75, per Mai-August 47, 75. — Wetter: Schön. 
ii zn 27. ae aan) ne 9 . — 
ehl schr träge, zu Gunsten der Käufer, Mais, Gerste stetig, Hafer A. Reichsgerichts⸗Entſcheidunge : 
- o d Š z n. In B SÉ D 
33 100 Hater 88840. — Weller; SE Weizen 16.080, Gerste Reichs⸗Concurs⸗Ordn., wonach Neck ah anblungen DÉEN gë 
Liverpool, 27. Januar. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz Se Ee dem anderen Theile ii enk 
R n, vorge s 8 Rei 5 
10000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Stetig. feig, durch DA von 10 mann at, aachen 
die Feſtſtellung, der andere Theil habe gewußt, der Schuldner wolle ihn 
vor den anderen Gläubigern begünſtigen, zur Anfechtung nicht ge- 


Abendbörsen. 


= —| 74 62 f 
Franzosen ult, 86 25 85 50 Egypter „ult. 75 ol e 9.3 Abends 5 Uhr 35 Min. Oesterr. Oredit-Actien [| HOT, vielmehr bedarf es auch der Feſtſtellung, daß der andere Theil ges 
Lombarden ..... ult, 34 12| 34 — Italiener. ult. 94 62 94 Vien, a anuar, Aben SE, "OEBOI-ÄCHEN | wußt abe, daß diefe Begünſt läubigern zum 
galizier ..... 78 — 78 12| Ungar. Goldrente ult. 78 37| 77 75 200, 50, Galizier 198, 75, Marknoten 62, 15, Aproe. Ungar. Goldrente Nachthelle E ache Begünſtigung den anderen Gläubigern å 


97, 25. Ruhig. 

Frankfurt a. M., 27. Januar, Abends 7 Uhr 5 Min. Credit-| A. Die unbeſchränkte Zulaſſung der Revifion bei Klagen gegen 
Actien 215, 25, Lombarden 67, Ung. oldrente 78, 30, Egypter 74, 95, einen nn ie Ahi Rückſicht auf den Werth des cen 
Mainz. 99, 50. — Still. e gegenſtandes beſchränkt fih nach einem Urtheil des Reichögerichts, TV Givi k 

Hamburg, 27. Januar, 8 Uhr 32 Min. Abends. Oesterreichische f vom 19. December 1887 nur auf Schadenserſatzanſprüche di abt 
Oredit-Actien 293, Deutsche Bank 103% Disconto- Commandit 1911/4, Gerichtsvollziehen aus pflichtwidrigen e berean 3 be 
Mainz-Ludwigshafen 1031/,, Marienburg-Mlawka 53½, Russische Noten | sich aber nicht auf Anſprüche gegen Gerichtsvollzieher lediglich aus 
175% — Tendenz: Ziemlich fest civilrechtlichen Mandatsverhältniß derſelben zu ihren Auftragge 


ult. 77 62 
Lübeck-Büchen .ult. 160 62 160 87 Russ. 1880er Anl. ult. 78 — 2 
Marienb.-Mlawkault. 52 75| 53 — Russ. 1884er Anl. ult. 92 — 91 5 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 73 37| 75 12 Russ. II. Orient-A. ult. 53 == 
Mecklenburger . .ult, 131 75131 75 | Russ. Banknoten alt, 175 751175 — 
Köln, 27. Januar. [G 8 (Schlussbericht.) Weizen 
loco —, per März 17, 75, KE Mai 18, 10. Roggen loco —, per März 
= D ES Mai 12, 90. Büböl loco %, 50, per Mai 24, 90. Hafer 
oco ` 


r E E EE Rg — — — 


liche Perſonen über 10 Jahre alt, Kinder unter 10 Jahren 896. Von 
obigen Augenkranken wurden auf Station aufgenommen 873 mit 23 900 
Su e mit Einſchluß von 433 Tagen für Kinderwärterinnen. 
Vollſtändig unentgeltlich verpflegt wurden 521 Kranke mit 16138 Ver⸗ 
pflegungstagen, 352 Perſonen erhielten 7762 Verpflegungstage gegen Zah⸗ 
lung von meiſtens 1 M. pro Tag. Seitens des Herrn Oberpräſidenten 
iſt dem Verein für das Jahr vom 1. Juni 1886 bis dahin 1887 eine 

aus⸗Collecte im Stadtkreiſe Breslau bewilligt worden. Der Particulier 
— 1 rey Haaſe hat dem Verein ein Legat von 1500 Mark 
vermacht 


beilage aus der Operette „Rikikt“ von ld GI Spielecke: B s 
beſprechungen ꝛc. An Kunſtbeilagen: F. Stuck, December“; Rafael 
Sanzio. „Die Engel der ſirtiniſchen Madonna“, Aquarelldruck. Jul. 
Schrader „Die heilige Nacht“? Anderſen⸗Lundby ter in Bergen; 
H. Kaulbach „Der Weihnachtsc !“: Fr. Bergen „Verlobung unter dem 
Weihnachtsbaum“ — Wir wünſchen der Zeitſchrift Zur guten Stunde“, 
die berufen erſcheint, in der deutſchen Familie die Rolle eines Hausfreundes 
u ſpielen, die weiteſte Verbreitung, damit ſich der Herausgeber angeſpornt 
fühle, auf dem betretenen — True und die Zeitſchrift — der 
Höhe der Anſprüche zu halten, die eute an ein derartiges Unternehmen 
te 


h Vorträge und Vereine. 


| B. Humboldt:Berein für Volksbil » Am vergangenen Sonn: 
i e ſprach Herr Dr. Auerbach über die Dunit in der Natur“ Der⸗ 
F hob im Eingange hervor, daß aus den Gebteten der Kunſt und 
i ſſenſchaft jetzt die Muſik und die Naturwiſſenſchaft die Gunſt des 
i Publikums beſitzen. Die Begünſtigung der Naturwiſſenſchaften ift auf 
k deren Erfolge zurückzuführen. Die Mufif ift das allgemeine oßkind 
eworden; it ja doch „Raum in der kleinſten Hütte für ein Taſten⸗ 
ſtrument“. Die Kunſt iſt die Domäne des Menſchen, doch auch in der 
i tur giebt es Kunſt. nun die Muſik in der Natur Kunſt? Die 
j Muſik befteht aus Tönen, welche in beſtimmter geſetzmäßiger Aufeinander⸗ 
folge der Tonverhältniſſe und des Rhythmus verbunden find. Die faſt nie 
vorhandene heilige Stille der unbelebten Natur wird unterbrochen 
durch das Geräuſch des Waſſers; ſei dies das Plätſchern des Baches, das 
Rieſeln des Regens, das Rauſchen der Meereswogen, ſo iſt dabei von 
einem Ton zunächſt gar keine Rede, höchſtens nur von einer breiten Maſſe 
on Tönen. Ebenſo iſt es bei den Geräuschen der Luft, vom leiſen 
zäuſeln bis zum Brauſen des Orkans. Doch giebt es Fälle, Natur⸗ 
wunder, wo durch die Luft Töne entſtehen. In Ste Süd-Franfreihs 
dr und der Alpen, bei Waſſerfällen, die in einem Felſenkeſſel ſich befinden, 
im Geſäuſe Ober⸗Oeſterreichs, in der Fingalsgrotte auf Staffa ent⸗ 
ſtehen durch die Reſonanz ſtillſtehender Luftmaſſen oder der Felſen 
Töne geheimnißvoller Art, die wohl eine beſtimmte Tonhöhe, aber 
keinen Rhythmus haben, deshalb nicht Muſik find. Die Pflanzenweltſ bald 
bringt keine Töne hervor und „das Gras wachſen hören“ iſt nur wenigen 
vergönnt. In der Thierwelt ſind es zunächſt die Inſecten, darunter 
beſonders die Cikade und die Grille, welche geräuſchvolle Töne hervor⸗ 
| bringen. Selbſt unſeren Hausthieren find kaum Töne von beſtimmter 
HS Tonhöhe zuzuſprechen, wenn das auch neuerdings ein engliſcher Shrift- 
8 ſteller verſucht hat. Das Sprechen des Papageien, das Krächzen des 
It Raben, das Krähen des Hahns ſind nicht a Natur. Selbſt der 
) Kukuk — in ſeinem Ruf keine beſtimmte Tonhöhe feſt, das Intervall 
i feines Rufes wechſelt vom ganzen Ton bis zur Quart. Ja, auch die hä 
| Königin der Singvögel, die Nachtigall, kann ihrem Geſange keine Geſetz⸗ 
D mäßigkeit der Tonhöhe geben, ihr Geſang weckt weder geiftige Ideen, noch 
iſt er rhythmiſch geſtaltet. Als Brücke zwiſchen Muſik und Nachtigallen⸗ 
y gefang kann die Zigeunermuſik mit ihren wechſelnden Rhythmen angeſehen 
ji werden. So gie t es alfo zwar im Reiche der Natur viele Schalleindrücke, 
d aber nur ſelten in der unbelebten Natur Töne; in der belebten Natur 
N ebt o mitunter Tonverbindungen fogar, aber es fehlt denſelben das 
IR Jeſetzmäßige der Kunft, die eine Domäne der Menſchen bleibt. — Der 
Saal war, wie an allen Sonntagen, völlig gefüllt. 


man 


H. „ MA ein Bibliothek für moderne Bölfor- 
kunde. Dritter Band. Großbritannien und —.— Mit beſonderer 
Berückſichtigung der Colonien. Nach eigenen Beobachtungen geſchildert. 
Leipzig. Richard Bauer. 1886. Der vorliegende drikte Ban 
„Bibliothek“ ſchließt ſich den früheren, die die Vereinigten Staaten von 
Amerika und Oeſterreich⸗Ungarn behandelten, in feiner ganzen Anlage 
würdig an. Klar und knapp iſt die Diction, überſichtlich die Vertheilung 
des Stoffes, höchſt willkommen ſind die reichlichen ſtatiſtiſchen Angaben, 
die ſich über alle Verhältniſſe des — Ae und wirthſchaftlichen Lebens 
verbreiten. Wer das Reich und ſeine Colonien kennen lernen will, wer 
ein Hilfsmittel braucht, um ſich über einzelne Zweige zu unterrichten, als 
intereſſante Lectüre, als 1 — zu allen dieſen Zwecken iſt 
das Werk unentbehrlich und ſei aufs Beſte empfohlen. —t. 


miſchen 5 herausgegebenen Zeitſchrift „Das Rieſengebirge 


Vom Standesamte. 26./27. Januar. 
Standesamt I. a aach, Aung, SN Arbeiters Auguſt, 13 J 

andesamt 1. „Anna, Arbeite uſt, Sr 
Langner, Alfred, S. ee eee Alfred, 15 T. — Halpaus, 

Hedwig, geb. Hampel, Gärtnerwittwe, 78 J. — Seliger, Ca 
Buchbindermeiſter, 51 J. — Kleiner, Adolf, Tiſchlergeſelle, 26 J. — 
Krüger, Carl, Schmiedegeſelle, 60 J. — Anders, Auguft, Hausb y 
65 J. — Sonigkeit, Helene, T. d. Rauchfiſchhändlers Auguft, 3 J. — 
Ulrich, Auguſte, geb. Kaſimir, verw. Piltz, Schneidermeiſterfrau, 62 J. — 
Haunig, Caroline, geb. Reichelt, Haushälterfrau, 42 J. — Beyer, Anna, 
17 J. — Gelſe, Anna, Dienſtmädchen, 22 J. — Klieſer, Johanng, geb. 
Gottwald, Fabrikaufſeherwittwe, 66 J. — eiß, Auguſt, penſ. Lehrer, 
62 J. — Manglierd, Erneſtine, geb. Günther, Zimmermannswwe., 45 J. 
— Golenia, Agnes, Gre 40 J. — Kobſch, Auguſt, Arb., 

63 J. — Borowsky, Joſef, J 
Seidel, Clara, T. d. Haushälters ec 11 M. — 
d. tl, HW. — Hirche, uguft, Partien 
J. — Steger, Eliſabet, geb. Pietſch, Ti ag ee K Te 
ve 3 J. Er 1 — Ce er 
afterin, 64 J. — Bleicher, Pauline, geb. Zimmer, Weberfrau, 

t, Arbeiter, 39 J. — Gebauer, Anton, Rechnungs⸗ 


Thäler nicht herabtreten. 


Litterariſches. 


* Moritz von Kaiſerfeld. Sein Leben und Wirken als Beitrag zur 
Staatsgeſchichte Oeſterreichs in den Jahren 1848 bis 1884 von Dr. F. 
von Krones, Leipzig. Verlag von Duncker u. Humblot. — Zwei 
Jahre ſind nun ver offen, feit die betrübende Nachricht von dem Hin⸗ 
ſcheiden des edlen öſterreichiſchen Patrioten Moritz v. Kaiſerfeld die Runde 
durch die Tagesblätter machte. Das Jahr vorher war er, ſchwer krank, 
aus dem öffentlichen Leben getreten. Gleichzeitig mit der Meldung von 
ſeinem Tode wurde auch bekannt, daß Kaiſerfeld vor ſeinem Ableben ſeinen 
E Nachlaß an Aufzeichnungen und Briefen der Vernichtung über⸗ 
iefert habe. Wenn nun dennoch eine Beſchreibung des Lebens Kaiſerfeld's 
uns in einem ſtattlichen Bande geboten werden kann, fo beruht dies zu⸗ 
meiſt darauf, daß der Kern des öffentlichen Wirkens des Ver⸗ 
ſtorbenen in den Protokollen des ſteieriſchen Landtages und des 
öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes, ſowie in den Aufzeichnungen der 
Tagesblätter überliefert iſt, außerdem aber waren manche wichtige 
eee e Kaiſerfelds der Vernichtung entgangen und wurden, 
ebenſo wie viele Briefe des Verſtorbenen an Familienmitglieder, Freunde 
und Berufsgenoſſen, dem Herausgeber zugänglich gemacht. Hierzu geſellten 
ſich werthvolle Mittheilungen ſeiner Angehörigen, ſo daß ein reichhaltiges 
Material zur Verfügung ſtand und es möglich wurde, ein vollſtändiges 
Bild von der politiſchen Wirkſamkeit des berühmten öſterreichiſchen Patrioten 
und Staatsmannes zu liefern. Das Werk zerfällt in 5 Bücher; das vlt, 
kürzeſte, ſchildert die Zeit von 1811—1848, welch Kaiſerfeld in ſtiller 
Privatthätigkeit verbrachte: das zweite Buch enthält Kaiſerfelds publi- 
eiſtiſche und politiſche Thätigkeit in den Jahren 1 und 1849, namentlich 
feine Wirkſamkeit als Mitglied des deutſchen Parlaments in Frankfurt a. M. 
Hierauf folgt der abſolutiſtiſche Umſchwung, während deffen ſich Kaiſerfeld 
als aufmerkſamer Beobachler in Zurückgezogenheit hielt. Das vierte Buch 
ſchildert die Zeit von 1859—1870, während welcher Kaiſerfeld als einer 
der Vorkämpfer des öſterreichiſchen Parlamentarismus in die vorderſte 
Nen d er ihrei d Reihe des politiſchen Lebens trat. Das Schlußcapitel enthält die Zeit von 
H klang die Bewunderung der Zuhörenden. Schließlich ſprach Herr np: 1870-1884, welche dem Veteranen der öſterreichiſchen Verfaſſungspartei 
N emie Adomeit über die Apparate zun Schärfen von ee — und er⸗ noch eine reiche Zeit politifcher Kämpfe und Ehren brachte. 

uterle an einem vorgelegten Modell eine neue derartige, „Slagelſe“ ge- So ift eme Schilderung des Lebens Kaiſerfelds zugleich ein Beitrag 
nannte. Maſchine. zur Geſchichte des öſterreichiſchen Verfaſſungslebens, und wenn auch das 
vorliegende Buch naturgemäß in Oeſterreich ſelbſt das größte Intereſſe 
finden muß, ſo wird doch auch dec nichtöſterreichiſche Leſer in ihm reiche 
Belehrung und Anregung finden. Dem wackeren, — * Manne mit 
dem klaren Beritande und dem warmen Herzen, dem biederen Sohne 
feines Vaterlandes, dem treuen Patrioten, dem unermüdlichen Kämpfer 
für Recht und Freiheit tft in dieſem Buche ein würdiges Denkmal gelebt. 


Zur guten Stunde. Illuſtrirte Deutſche Zeitſchrift * 
von Emil Dominif. Berlin Deutſches Verlagshaus (E. Dominik). 
Dieſe neue Zeilſchrift kann an Reichhaltigkeir und Gediegenhert des In⸗ 
palis, ſowie hinſichtlich des künſtleriſchen Werthes ihres Bilderſchmucks 
mit den älteren Unternehmungen dieſer Art getroſt in den Wettkampf 
treten. Aus den 8 Heften, die wir bis jetzt zu leſen Gelegenheit hatten, | = 
spricht das deutliche Beſtreben des Herausgebers, den Abonnenten von 
„Zur guten Stunde“ das Beſte zu bieten, was man mit Hilfe der erſten 
ſchriftſtelleriſchen unt künſtleriſchen Krafte zu bieten im Stande ift. Be- 
ſonders ſplendid ausgeſtattet erſchien das Weihnachtsheft der Zeitſchrift, 
das folgenden Inhalt hatte: Die Eisflanıme, Novellelte von Ernſt Ed: 
ftein; December, Gedicht von J. Trojan, Chriſtſegen, Novellette von Eenſt 
Lohwag, Kinderlied von Xauthippus; Eine Frau in meinen Jahren, Noz 
vellette von Th. Fontane; Weihngchtsſpielſachen (mit 12 Illuſtrationen) 
von J. Trojan; Der Bergrath (Fortſetzung des Romans, von Sophie 
Junghans, Kay's Töchter von Hermann Heiberg (Anfang dieſes Romans); 
Mirtbichaftliches für den Weihnachtstiſch (mit Illuſtrationen); Muſik⸗ 

Eiſenbahn⸗Direetionsbezirk Berlin. p 

Die im diesfeitigen Amtsbezirk angeſammelten, auf den Bahnhöfen 
Breslau, Mettkau, Ingramsdorf, Königszelt, Freiburg, Sorgau, Fried- 
land, Frankenſtein Schweidnitz, Striegau, Jauer und Liegnitz lagernden 
alten 11 Eiſenbahnzwecke nicht mehr verwendbaren, ſowis alten brauchbarn 


d Breslauer Gewerbeverein. In der am 17. d. M. abgehaltenen 
*. Generalverſammlung des Breslauer Gewerbevereins wurde nach Ver- 
Í — des Jahres- und des Kaſſenberichts der Etat für das neue Vereins⸗ 
A ahr feſtgeſtellt; derſelbe balaneirt in Einnahme und Ausgabe mit 5356 
ark. Ferner wurde die Vorſtandswahl vorgenommen, welche die Wieder⸗ 
ji wahl ſämmtlicher Mitglieder des bisherigen Vorſtandes ergab. Hierauf 
legte der königl. Bergmeiſter Herr Dr. Kosmann eine aus Thon ge: 
| ertinte Geige aus der Fabrikation von Ludwig Rohrmann zu Krauſchwitz 
f ei Muskau D/L. als ein bemerkenswerthes keramiſches Kunſtproduct vor. 
E Daſſelbe verdient die Aufmerkſamkeit der Sachverſtändigen wie der kunſt⸗ 
Beate Laienwelt, weil mit dieſem Inſtrument, wie es an ſich einen 

eweis von der Kunſtfertigkeit in der Behandlung des Thonmaterigls 


eb. Berger, Böttchermeiſterfrau, 66 J. — Walzer, Anna, T. d. Schloſſers 
Fufius, 1 T. 


giebt, eine Reihe techniſcher und phyſikaliſcher Fragen über die Möglichkeit 
IL gelöſt find, WE A aus gebranntem Thon in tönende Schwingungen 
N zu verſetzen. ie Geigen von Rohrmann ſind aus dem bei Krauſchwitz 


— h— 
Zur Aufklärung an die Misstrauigen. Trotzdem 
nun seit Jahr und Tag über die Apotheker Rich. Brandt’s Schweizer- 
pillen die denkbar günstigsten Urtheile, Danksagungen etc, veröffentlicht 
worden sind, hört man dennoch zuweilen einen Misstrauigen sich 
äussern und nicht an die Erfolge der Schweizerpillen glauben. Es 
leuchtet ja für jeden Verständigen ein, dass nicht Jedem die Schweizer- 
pillen helfen können, aber bei Störungen der Verdauung, verbunden 
mit Verstopfung ete, leisten die Schweizerpillen mehr als irgend ein 
anderes Präparat, da sie angenehm, sicher und absolut unschädlich 
wirken, [549] 


j auftretenden Braunkohlenthon gefertigt; an derſelben beſteht aus Thon 
| nur der eigentliche tongebende Körper; alle anderen Theile der Geige — 
N wie an den gewöhnlichen Holzgeigen beſchaffen. Die Anfertigung derſelben 
AM hat gelehrt, daß keine Spur von Schmelzung oder frittender Glaſur an 
| dem Thonkörper entſtehen darf, wenn nicht fofort die Klangfähigkeit er- 

tödtet fein foll; man hat es daher bei dieſen Geigen nur mit einem farf 
gebrannten, trockenen Scherben zu thun, wie bel Blumentöpfen oder unz 
parter Ofenkacheln. Das Brennen der lufttrockenen Geigenförvei gez 
dicht daher in Kapſeln und es hat, in der Reihe der erſten Verſuche. 
IH dieſes Brennen nur darımter gelitten, daß es zuſammen mit den übrigen 
ik Waaren in dem laufenden Betriebe der Werksäfen geſchehen mußte. Es 
d nd bis jetzt 25 Stück Thongeigen angefertigt worden, von denen ſich die 
ih ehrzahl in den Händen von Leipziger Muſikern befindet und mit Erfolg 
1 eipielt wird. Die vorgelegte Geige wurde in Vergleichung mit eine 
ſtalieniſchen Geige geſpielt und erregte durch ihren unerwarteten Wohi 


Gemülde- Ausstellung Lichtenberg, Museum 
Nur noch wenige Tage, am 29. letzter Sonntag; [1349 


Max Klinger: Urtheil des Paris. 
| te nahe er e d en zur Portraits. 


2 


Ki $ Schleſiſcher Verein zur Heilung armer Angenkrauker. Der 
f am 11. November 1851 gegründete, mit Corporationsrechten verſehene 
ii Schleſiſche Verein zur Heilung armer Augenkranker in Breslau, hat fo- 
eben feinen 36. Jahresbericht pro 1887 ausgegeben: Hiernach fungirt als 
Vorſibender: Gerichtsrath a. D. von Roſenberg⸗Lipinsky, Stellvertreter 

des Vorſitzenden: Fabrikdirector Buek, Kaſſenführer: Major a. D. 

Il von Poſer, dirigirender Arzt: Dr. Burchard, Aſſiſtenzarzt Dr. Eckwert, 
d Aſſiſtenzarzt Dr. Wallentin, Inſpector: Feldwebel a D. Bleiſch. Mit 
dem Danke für die dem Verein im abgelaufenen Jahre gewordene Unter⸗ 
ſtützung verbindet der Vorſtand die Bitte, mit Rückſicht auf die ſtetige Steige⸗ 
rung feiner Leiſtungen in der imenigeltlichen Krankenpflege — ihm dieſelben 
durch Zuwendung erhöhter Beiträge weiterhin zu ermöglichen. Als Mit⸗ 
lieder des unter dem Protectorat des Herrn Oberpräſidenten ſtehenden 
Vereins find pro 1887 verzeichnet: 57 Landrathsämter, 118 Magiſtrate, 
6 Ortsarmenverbände, 26 Amtsbezirke, 19 Gemeindebezirke und 399 
Private mit einem Geſammtbeitrage von 18 560 M. 7 Pf. Die Suͤb⸗ 
vention der Provinz hat pro 1887 betragen: 7000 M. Außerdem find an 
einmaligen Beiträgen eingegangen: 1864 M. 25 Pf. Die Geſammtausgabe 
pro 1887 beträgt: 66 402 M. 67 Pf. Beſtand bleibt: 45380 M. 59 Pf. 
Jahre 1887 wurden in das Kranken = Hauptbuch verzeichnet 
Augenkranke. Von dieſen gehörten an der Stadt Breslau 2875 

dem Landkreiſe Breslau 443, ſonſtige Auswärtige, fat nar Schleier, 
waren 160%. Unter dieſen 4922 waren 2151 männliche und 1875 meb- 


m 


Als vorzügliches Mittel gegen Froſtbenlen, rheumatiſche Affec⸗ 
tionen, gichtiſche Leiden, Flechten und geröthete Haut empfehlen wir 
die nach neuem Verfahren hergeſtellten D 


[2056 
é 9 3 
F. Lauterbach'ſchen Ichthyol⸗Seifen, 
welche in den Apotheken, jeder beſſern e Se oder direct bei 
Ferdinand Lauterbach, Fabrik medizinſſcher Seifen, Schuhbr. 14, zuhaben find. 


u. Salous⸗Auzüge werden verliehen, Paul Brinnitzer, 60 Ohlauerſtr. 60. 
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m Netto Geld⸗An 


N 


lage! 


m nee eee 
a _ > In Folge ſehr großer Ernteſchätzungen, 
1 die freilich von einigen hochangejehenen 


irmen als ſtark übertrieben bezeichnet 


3 goen E eich 1 Jahre 55 . e Se Ahn ſollen im Wege dez Meſſtgebots verfauft 
gelogen. ind daher in der angenehmen Lage, die Noti⸗ that: und Baumateri n im Wege de gebots verkauft], alber ſoll direct vom Erb it mehr wie 500% unter Wert 
rungen unſerer beliebteſten Röſtkaffees wie folgt erabſetzen werden. g d > ok Villa e SR IS? Gang en en 
zu können: R [556] Angebote find unterſchrieben, poſtfrei und ao mit der Auffhrift Aliſtadt mit bedeutendem Obſt⸗ z. Garten ſofort für den Spotſpreis von 
Nr. 10 Campinass > teen M. 1,24 „Augebot auf Ankauf alter Oberban: und Bau-Materialien” 139000 Thlr. feft verkauft werden. Langjährige billige Miethe. Anzahlung 
e 9 f. Domingo NEE ee . 1.70 unter dec Adreſſe des Königlichen Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amts (Breslau: 10000 Thlr., welche ſich zu 9% netto verzinſen. Reſtkaufgeld bleibt zu 
„8 Java⸗Miſchung „ wees 140 Halbſtadt) in Breslau, Berlinerplatz 20 E. bis zum 40% lange ſtehen. Vermittlung und Tauſch verbeten. Gefl. Offerten sub 
e 7 Perl⸗Java u. Ceylon 146 Breitag, den 10. Febrnar d. J., Vormittags 11 Uhr, „Billas auf 564“ find an Rudolf Mofe in Dresden zu fenden. 
„ 23 Familien⸗Kaffee li . 2 1,42 einzureichen, zu welcher Zeit die Angebote im Sitzungsſaale des unter- 
22 do. I ee „ z 1,50 zeichneten Betriebs⸗Amtes, Zimmer Nr. 24, in Gegenwart der etwa erz 
= Carlsbader Miſch. la Café Pupp Carlsbad ⸗ 1,60 ſchienenen Betheiligten zur Ser gelangen. d 
z 5 Wiener 2190 e e z 1, a Cer e ehrolngungen negen ek t ame Bn 30, . e : z S 7 
2 DECA u. Goldiaoan roe eee s 4, $ l er Eingangs bezeichneten Stationen, ſowie im Zut € N 
= 3 fit, Menado ER EE E e 1,80 4a e sch W., chen 18 Bei A i = Große Gewinne ohne Ce IN, ü 8 
> a auch kö ieſelben, ſowie die vorgeſchriebenen Angebotsfo i d d ind abwechſelnd die Kee 
É Breslau 5 te H Ecſtattung der Soften E Betrage * 1 Mark von unſerem Bureau⸗Vor⸗ Franes 600 000 und 300,000 Haupttreffer bei den E 
e (mit Dampfbetrieb) ſteher Herrn Eichler hier in Empfang genommen werden. alle zwei Monat — 9 ſechsmal — ſtattfindenden Ziehungen Bé 
Otto Stiebler. Der ale 1 e Tagen nach dem Termin EE e a nE E EP Koss may ala Reben z 
Centrale: Schweidnitzerſtr. 44, Cing, O Breslau, den 24. Januar 1888. Aer e e 005 wird planmäßig BEE 
Sae ee eek De 68nd, ede ez ee e 
: Neumarkt 18. 8 — ee, für den höchsten Preis Mk. 278,400, für den niedrigſten Preis Mk. 185 eg 


II: Gräbſchnerſtr. 1, Ecke Sonnenplatz ohne weiteren Abzug. 
es BOLFGIDLEITEHE 2 Haußttreſfer bei nächſter Siehung am 1. Februar 
Frs. 300,000. 
Abgeſtempelte Looſe, welche in gang, Deutſchland erlaubt find, 
offerive ich zu Mk. 45 das Stück gegen Baar oder Nachnahme. Um Ba 
die Theilnahme zu erleichtern, verkaufe ich dieſelben auch gegen Monats⸗ 


per — AA e ee EEN m Offene Stellen. 
i ; GR Ei anf S eo Bei der Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn find einige Stellen mit cautions- 


fähigen Perſonen, die telegraphiren können und im inneren und äußeren 


Dienſte einigermaßen ausgebildet ſind, zu beſetzen. Bei genügender Er⸗ 


— — — en —e—— — —ͤ—ä —— — ——— — 


in Majolika und Metall mit bewährteſten Brennern wegen vor⸗ füllung der Anforderungen kann baldige etatsmäßige A 5 wa 
ji i - & er s ge etatsmäßige Anſtellung in Aus⸗“ raten (Abzahlung) und eine Anzahlung von ME. 5,—, mit fo- 
gerückter KR zu GE 11 Preiſen. 2 an H. Do GH, werben 2 luce Ri anior ee oe Bra 5 —. BE d Ga i Tre 5 en e ibe Zug. 25 
. P 2 IAB IAA er Zeugniſſe über erige Thätigkeit u * 3 ( tehungspläne gratis. efälligen Aufträgen ſehe ald entgegen. E 
F 8 š 9 der SE Eſſenbabn Ki Poln.⸗Wartenberg alsbald 575 weien Robert Oppenhei - a © 
Ning 31. reichen. e BEE ET Ae EE 


oln.⸗Wartenberg, den 23. Januar 1888 Direction. 


Zweite Beilage zu Nr. 70 der Breslauer Zeitung. Sonnabend, den 28. Januar 1888. d 


Auflündigung Schleſiſcher Pfandbriefe. | 


Die nachſtehend verzeichneten Pfandbriefe folen im Zinstermin Johannis 1888 von der Landſchaft eingelöft werden. Unter Hinweiſung | 
auf die den Regierungs⸗Amtsblättern inſerirte Kündigungs⸗Bekauntmachung vom heutigen Tage fordern wir die Inhaber dieſer Pfandbriefe auf, 
ſelbige unverzüglich einzuliefern. 


Breslau, am 15. Jannar 1888. 


Schleſiſche Generallandſchafts⸗ Direktion. | 


Lë 
f; 
* 
A 
* * 9 8 2 2 j 1 
Verzeichniß gekündigter, an Johannis 1888 einzulöſender Z 
KL 3 d 
| | ſchleſiſcher Pfandbriefe. d 
? 
A [ H [ H t -~ * nm d 2 k 
Durch Umtauſch gegen gleichhaltige Pfandbriefe einzulöſende altlandſchaftliche Pfandbriefe. $ 
a. 3 ½%½ prozentige. 3 
(A au |à au à A à RU = 
En sen . — me Se noch: Bielan Langen⸗Majorat zc. SJ. 75 500 noch: Kayſerswaldau Ober LW...... 12 | 90 noch: Mahlen OM. WW. — | In Ri 
Bielau BA. AEN 3 100 725. 727 100 12 100 66 200 2 
5 | 1000 728 | 500 67 200 83. 84 500 3 
2 100 = | A ` E 5 50 Pilgramshain ohne Gansbuſch SJ... e SR $ 
3 2 5 30 d 2 
£ 855 e 00 87. 91 20 80. 82 30 4 
2 736 2 200 | Poremba OS ꝶd8d d ..· 14 100 4 
15. 17. 19. 22. 23. 34. 38 | 1000 737 100 | Kittelau BB. "Kai 11 100 RENT 29. 30 20 u 
40. 41 100 738 500 16. 19 200 50. 51 50 | 
42. 43. 44. 45. 46. 47. 48 | 1000 720 200 20. 21. 22 300 54. 57 30 
50. 51. 52. 53. 54 | 100 | 100 25. 26 500 58. 60 20 
58. 59. 60. 61. 62. 63. 64. 65. 66. 1000 Biſchwitz 13 Wanſen fr. Bisth. Lanbſch | 32. 33. 34 1000 Rechenberg LW ue geess 5 200 
| 67. 68 „ jetzt NG. 21. 24. 37. 47. 51. 54. 55. 1000 38. 37. 88. 0 20 N GEL. dee beste 30 100 
70. 72. 73. 75. 76. 77. 88 100 57. 64 „ 44 30 56 600 
el" OA een 8. 26. 36 100 46 40 67. 69 | 400 
95. 108 20 Franzdorf NG... 31 200 47. 48. 50 50 70. 77 300 
104 500 34 50 59 400 79 200 
105 200 39 300 61. 62. 67. 68 500 92 100 
106 100 46 50 74. 76 | 1000 | Rogau⸗Roſenau SJ.......... 53. 54. 55 1000 
Diakon, Langen Majorat ah, Majorat | AT: 50 % 25 77 200 65. 67 600 
Sen en Bielan AT EE 105 Ka 1000 51 500 78 20 69 500 
= 5 1 Gg SR A dë = | 108 c 2 SS 73. 75. ER ei 
E 1 w SE 
141. 143. 144. 145. 147. 148. 149 | 7 23 300 22. 8 20 FF 
153. 154. 155. 156. 160. 167 100 00 89. 90. 94. 97. 98. 102 | 100 | Kufhporf u. See fr. Baabe, | 104 60 
8 ; o 104. 105. 106 40 dich. jetzt NW.. R 5 
170. 173. 174. 175. 178. 179. 180. | 600 119. 122 | 1000 TRETEN, 51 28 110. 111 112 20 
183. 184. 185. 186. 188. 189 H $ 123 500 56 300 FT et 30 
197. 199. 200. 203. 204. 205. 206 500 127. 130. 131 200 58 50 115. 116. 117. 118. 119 | 20 
210. 211. 212, 24 215. 216. 218. | . 400 133. 134. E 142. 144 | 100 60. 61 500 R 
220. 28 D 153. 155 | 50 64 400 \ ; 
227. 232. 233. 200 Ra >> 121 10 
3 = — 2 = = SO e Hammer, fr. Bisth. Landie. Jor IN W | A 8 800 Simsdorf Ober Nieder OM. 12. 27 500 
237. 2 26 7 d 100 31 400 
7 52. 253. 254. 100 5 98 100 52 200 
247. 248. 249. Aer CH ci 260 è Harpersdorf Nieder LW........... = > 105 | 1000 56. 57. 61. 63. 64. 68. 77 100 
> 26 | 200 113 | 200 84. 90 50 
708 500 39 50 129 130 | 150 Spröttchen LW 44 E 
200 N . | ¿ PORON Meet ebe AE 5 
| i EE 132. 138. 185 a a7 | 200 
712 200 8 a8 0 140 25 | Zillowip Herrſchaft s 148. 171 | 1000 
713 500 He 400 Leſchen Nieder 8 9 4000 | 4 200 
714 200 Kaltenbriesnitz u. Anth. Metſchlau 08. 12 | 200 453 300 
i 715 in 19. 20. 25. 44 100 23 100 531. 542. 550 | 50 
l 2 190 8 A 29. 33. 34 50 À 578. 579. 582 40 
| 718 500 58. 61. 63. 64 20 38 | 20 Tſchammendorf Ober BB Zi 50 
| 719 100 TO E Le K EOE Wi e 25 | 200 d EE 11 100 
| 720 500 r 1 | 
| 721 200 | Kayſerswaldau Ober LM... 2 | 1000 31.26 | 300 gë für: 
| 722 10 3 600 27 200 | 
| | | 
d DH 77 t ~ 
| B. Durch Baarzahlung des Nennwerthes einzulöſende Pfandbriefe, und zwar: 
J. Durch Vaarzahlung des Nennwerthes einzulöſende altlandſchaftliche Piandbriefe, 
1 
a. 3 ½ prozentige. 
A gu a Ak | à Au |à Au 
— — — — — 
Bodzanowitz ooo... 47 400 Dombrowka OW. 4 400 noch: Dombrowka O 2 500] noch: * . MG. 17. 18. 19. 20. 500 
* 59. 77 100 10. |. 100 200 21. 22. 23. 24. 25. 26. 27. 28. 298 
129 500 > 3 125. 128. 129. 130. 131. 132. 185 100 30. 31 400 
nn ; 134. i 3 ae SE 
Borzislawitz auch Borislawitß OS. 73. 77 | 200 22 | 300 150. 152. 153. 154. 158 0 92. 38. 34. 35. 36. 37 800 
| 13 cp 1 55 29. 32. 33. 34. 35. 38. 5 ele 160 | 20 40. 41. 42. 43. 44 | 200 
* 30 E 50 100 Ee 165 30 45. 46. 47. 48. 49. 50. 51. 52 100 
| Dauban mit den zugehörigen Haiden G. 63. 66. = 1 5 182 100 58. 59. 60 60 
1. 3. 4. 5. 6 1000 . ; Hermsdorf u. Zug. S J. 8 1000 62. 68. 64. 66 50 
| 7. 8 500 83. 86. 88 | 100 | 67. 68. 69 40 
13. 16. 17. 18. 20. 23. 24. 26 | 100 96. 97. 100 40 | Kummelwig MG.. 1. 3. 6. 7. 8 1000 70. 71. 73 30 
27 50 107 800 9. 10. 11 800 | 74. 75. 76.77 | 25 
33 30 111 30 13 7 78 | 500 
200 


40 20 ? 114. 116. 118 | 1000 14. 15. 16 600 79 


| noch: 


Voir Sonden des Nennwerthes einzulöſende altlandſchaftliche 3½½ prozeutige Pfandbriefe. 


| à ga: à Ru à Fiki | à Aue 
— 
K Lohn oe ore Essi 88. 92. 93 Zeg noch: Marſchwitz, Kreis Neumarkt BB. 35 400 noch: Marſchwitz, Kreis Neumarkt BB. 65 500 noch: Marſchwitz, Kr. Neumarkt BB. 108.110 500 
N e 20 37. 38. 39 500 66 600 111. 112. 115. GE 2. e 
` Marſchwitz, Kreis Neumarkt BB. 20 40. 42. 43. 44. 46 | 1000 71 1000 H i 
ſchwitz 1 A, Ss 7 5 50 A 75. 77 90 Sage S.. 8 
e 24. 25 50 51 100 79. 80. 81. 82. 83. 84. 85. 86. 87. 50 | Turawa 08. 213 | 1000 
3 28. 29. 31 100 54 400 Betz, Würchwitz MMW. 56 50 
32 200 55. 56. 57 50 90. 91. 93. 103. 104 100 57 | 30 
33 300 62 100 105 200 | 
1 
b. 4 prozentigt. 
à Kue | a Rh | à Ru A Ru: 
5 dee EE AEE E EE a Ak ei 95 100 noch: Krippi u og Sr BB. 161. 162. 30 no elt witz incl. Peltſchũ Kr. Ohlau no Spröttchen wi 63. 64. 65. 66 500 
d Daer Groß, Krs. Ohlau BB. 260 | 100 8 16 165. 166. 167 | 91 EE 8 Mega 0 3.94 95 200 8 7. 68. 69. 70. 71. 200 
Bohrau Nieder Großen auch Nieder⸗ 169. 170. TA 17a. 173. 174. 175 | 50 96. 97. 98. 99. 100 500 72. 78. 74. 75. Ge 77. 78. 79. 80. 100 
Großenbohrau GS. 58 100 176. 177. 178. 179. 180. 181. 184. 100 101. 102. 103. 104. 105. 106. 107. 1000 81. 82. 83. 84. 85. 86. 87. 88. 89. 7 
Bohrau Ober Mittel Großen auch Ober⸗ 185. 186. 187. 188. 189. 190. 192. „ 108. 109. 110. 111. 112 E 90. 91. 92. 93. 94. 95. 96 A 
Mittel⸗Großenbohrau GS. 2 100 193. 194. 196. 198. 199. 200 „, we ét auch Maßliſchhammer 97. 98. 99. 100. 101. 102. 103 50 
Bothendorf Ol. 1000 o SER N 69 100 104. 105. 106. 107. 108. 109. 110 30 
28 500 205. 206. 207. 208. 209 | 500 majer V OT EN 35 | 1000 12| 28 
Breſa Groß BB 62 20 210. 211. 212. 213. 214. 215. 216. 1000 | Maß dorf BB. ............: -. E 113. 114. 115. 116. 117. 118. 119. 20 
8 Breſa Klein, Kr. Neumarkt BB... 59 | 100 217. 219 or 97. 107. 108. 109. TH | 100 120. 121 7 
Broslawitz OS. . 118 1000 | Kurzwitz OW... 39 | 1000 [ Mauſchwitz o.... 163 50 | Stein, Kr. Ratibor O8......... 1. 2. 3. 1000 
Brzeczinka auch Brzezinta OS. 86| 100 42 500 | Mechau Ober G88. EK) 100 4 500 
. 125 30 49 100 | Melochwitz Owl. 64 20 7. 8. 9. 10. 11. 13. 15 100 
Brzesnitz 8. 227 | 100 Kuſchdorf u. Natſchkau NG. 141. 142. 143. 1000 | Muſchten I. Anth. GS.. 26. 33 100 18. 19 50 
Campern OM. ............ 29. SO | 500 144, 145. 146 P opge, Ober u. Nieder G. 55 1000 20. 21. 22 30 
98. 100 100 147. 148 | 500 | Nüßdorf OS 101 30 24. 25 20 
180 20 149. 150 200 Peltſchütz BB. 28. 29. 31. 32. 33. 35. | 20 | Weigelsdorf Ober Nieder Groß u. * 
Comorno OS n 160 1000 151. 152. 153. 154. 155. 156. 157. 100 38. 37 „ . E 29 1000 
190. 191 50 158. 159. 160. 161. 162. 163. 1% „ 39. 44. 45. 46. 48 30 | Wichelsdorf GSS 12 100 
š 200 30 165. 166. 167. 168| 50 50. 52. 53. 56. 57. 59. 60. 50 | Wielepole ss 27 100 
2 Gieihowa O88 108. 114 30 169. 170. 171. 172 30 61. 62. 63. 64. 65. 67. 68. 69. 71. | 100 | Wientz kowitz os. 63. 66 100 
7 ooo ra ee 66 50 173. 174. 175. 176. 177. 178 20 72. 73. 74. 75. 76. 77. 80. 8l. 82. „ 8a 30 
3 22 30 Labitſch ... 4. 35 1000 83. 85. 86. 87. 88. 89. 91. 92. 94 H ieia bet ON, A ge Se en 180 30 
Bi Drogelviz GGW W. 90 100 | Lagiewnik Groß OS 164 1000 96. 100 200 | Wilcza Nieder OS 45 1000 
re El NEE 286 10 N ee Nieder und Nieder⸗ 101. 102. 103. 104. 105. 106 | 500 Sal Sen Ober u. Wee BB. 1. 2. Se 20 
$ Ellguth bei Laband O8.......... 113 30 Gdn . ⁊ 132 30 107. 108. 109. 110. 111. 113. 116. 1000 4. 5. 6. 7. 8. 9 11. 12. 13. 14. j 
i e re N 124 i 975 09 5 ns D Raliede NG. SES, 256. ` 200 117. 119. 10 „ 15. 16. 17. 18. 18. 20. 21. 22. 23. 4 
d ndersdorf u. Zubehör SJ. 33. 34. 35. 36. 26 | y 25. ` 
F 39 500 Langendorf .. 188 1000 | Petersdorf BB. . . se. 128 | 100 26. 27. 28. 29. 30. 31. 32. 33. 34. 30 
; 40 200 Leſſendorf 88. 131 100 Pontwig Ober Nieder OM. ...... 2 1860 35. 36. 37. 38. 39. 40. 41. 42. 43. be 
2 41. 43. 44. 46, 47. 48. 49. 50. 51. 52 | 100 Lubie Nieder O — 823 30 soe Dis E, 2 1000 7 44. 45. 46. 47. 48. 49. 50. | „ 
54. 55 | 50 es) 20 |, Mulgine eee 00 51. 52. 58. 54. 55. 56. 57. 58. 59. | 50 
Ty 56. 57. 58 30 122 50 277. 281. 284 50 60. 61. 62. 63. 64. 65. 66. 67. 68. 1 
* 59. 60. 61. 62. 63 20 Lubie Ober Os. 63 1000 306. 321 30 69. 70. 71. 72. 73. 74. 75 " 
` Franzdorf NG. 166. 167. 168. 169. 170 1000 | Lubſchau od.. 205 200 o 76. 77. 78. 79. 80. 81. 82. 83. 84. | 100 
171. 172 500 218. 280. 278 100 | Rackſchütz B33 105 EN 85 86. 87. 88. 89. 90. 91. 92. 93. x 
ý 174. 175. 176. 177 200 448. 455. 460. 427. 50 | Radau OSS. 465 30 94. 95. 96. 97. 98 99. 100. 101. á 
5 178. 179. 180, 181. 182. 183. 184. 100 492. 516 30 505 100 102. 103. 104. 105. 106. 107. 108. 8 
d 185. 186. 187. 188. 189. 190. 191 „ 548. 554. 574 20 | Rayersdorf MG... 95 1000 109. 110. 111. 112. 113. 114. 115. " 
N 192. 193. 194. 195 | 50 | Malian Ober MM. 9 500 Ritterswalde NW.... 43 500 116. 117. 118. 119. 120. 121. 122. d 
' 196. 197. 198. 199 30] Markersdorf, II. Anth., NG. 29 20 | Romoltwig Ober Nieder BB....... 89 100 123. 124. 125. 126. 127. 128. 129. n 
= 200 25 | Marſchwitz, Kr. Neumarkt BB. 121. 122. 20 Roſchkowitz, I. Anth., Kr. Kreutzburg BB. 130. 131. 132. 133. 134. 135. 136. n 
£ 201. 202. 203. 204 20 IRB E 93 100 137. 138. 139. 140. 141. 142. 143. t 
f Gandau Poln. u. Jäſchkittel BB. . 17. 100 134. 135. 136 | 50 Roſchkowitz, II. Anth., Kr. Kreutzburg BB. 144. 145. 146. 147. 148. 149 D 
TE; 138. 139. 140. 141. 142. 143. 144. 100 52 20 150. 151. 152. 153. 154. 155. 156. 200 
Gorzitz Groß OS. WW W 158 1600 145. 146. 148. 149. 152. 154. 155. „ Rothenburg GW. 22 500 157. 158. 159. 160 8 
172 100 156 Schaderwitz N p ...... 57 200 161. 162. 163. 164. 165. 166. 167. 
7 183. 185 50 157 3900 Scheibe GS. E S5 100 168. 169. 170. 171 n 
5 Großenbohrau ſiehe 9 Großen. / 160. 161. 162 500 S. b 0 r z0 1000 172. 173. 174. 175. 176. 177. 178. 1000 
chkowitz, Kr. S. 8. 53 50 165. 166. 167. 168 1000 Leien GSS 100 179. 180. 181. 182. 183. 184. 185. 5 
SR adlau B .. 128. 131. 157 100 N we: 9 400 Kr. Ohlau BB. Schwedewdorf Anth. Ober der Röder m | 186. 187. 188. 189. 190. 191. 192. „ 
Kehle Ober AT 23 200 9. 40. 41. 42. 43. 44. 45 20 W 3 1000 193. 194. 195. 196. 197. 198. 199. „ 
Kenne auch Kleinhof zu 1 40 47 48 49. 50. 51. 52. 53. 54 30 6 200 ; 200. 201. 202. 203 „ 
ccc 24 20 55. 56. 57. 58. 59. 60. 61. 62. 63 | 50 | Slawikau O88 319 100 acharzowitz o 44 100 
2 Kleuworihe J ee 1000 64. 65. 66. 67. 68. 69. 70. 71. 72. 100 436 20 che EE 43 100 
e Krippitz u. Ultſche BB. 152. 153. 154 | 20 73. 74. 75. 76. 77. 78. 79. 80. 8 1. „ Spröttchen LW. 53. 54. 55. 56. 57. 58. 1000 wornogoſchütz B33. 31 100 
S 155. 156. 157. 158. 159. 160 „ 82. 83. 84. 85. 86. 87. 88. 89. 90. 91 E 59. 60. 61. 62 = 
5 | 
E D " 2 D IN 4 
5 II. Durch Baarzahlung des Nennwerthes einzulöfende Pfandbriefe Litt. A. 
` Ge D 
he a. 3. 2 prozentige. 
2 In Reichs⸗Gold⸗ Währung. 
à Mark à Mark à Mark 
C ee e EE 18 23000 Ser !?! E 33819 | 300 | Ser. V. 7. 12. 14. 15. 18. 20. 21. 22. 600 
d Ee Dee A 929. 8591 | 1500 | Ser. IV. ...7039. 11200. 12741. 13418 | 150 23. 25. 26. 27. 2 
. 
{> DH 
5 | b. A prozentigt. 
x 1. in Thaler- Währung. 
E A Aus a Gar a Ru 
E Ser. I. 95. 109. 307. 334. 454. 727. | 1000 mër 5 REEFERLTELSLEREENE 2484 | 1000 | Ser. III.. 194. 1172. 1489 = 100 
* 1023. 1133. 1510. 1533. 1616. 2258. „ Ser. 46. 511. 606. 674. 786. 951. 500 | Ser. IV. „„ „„ 50 
E 2. in Reichs Goh- Währung. 
. à Mart à Mart | à Mark à Mark 
er — — —— E e | I 
BR: Ser, I. 3254. 3277. 3456. 3617. 3640. | 3000 noch: Ser. I. 13410. 13441. 13864. | 3000 noch: Ser. I. 19495. 19516. 19569. 19581. | 3000 noch: Ser. II. 6657. 6658. 6705. 6819. 1500 
E, 3721. 3900. 4001. 4032. 4104. 4308. > 13927. 14000. 14109. 14217. 14294. | „ 19611. 19613. 19722. 19734. 19741. u | 6904. 6931. 6933. 6986. 6988. 6991. K 
Ka 4318. 4332. 4336. 4366. 4486. 4874. n 14464. 14511. 14676. 14697. 14759. 19748. 19784. 19793. 19798. 15 7016. 7059. 7169. 7196. 7233. 7262. 5 
E. 4957. 5075. 5188. 5215. 5251. 5346. e 14847. 14984. 15018. 15051. 15061. | ° „ 19882. 19926. 19943. 1 7316. 7320. 7325. 7369. 7379. 7414. e 
5357. 5360. 5412. 5419. 5432. 5459. D 15207. 15316. 15326. 15348. 15510. A 19946. 20017. 20062. 7 7437. 7441. 7446. 7451. 7452. 7459. 11 
5 5490. 5536. 5538. 5567. 5600. 5633. „ 15525. 15600. 15693. 15715. 15717. | „ 20065. 20066. 20087. , 7474. 7476. 7564. 7649. 7657. 7 884. „ 
d 5662. 5755. 5855. 6298. 6299. 6306. $ 15727. 15875. 15890. 16013. 1603 1. „ 0116 2 | 7868. 8132. 8145| , 
E. 6307. 6319. 6335. 6585. 6709. 7186. „ 16046. 16240. 16622. 16655. 16673. Ser. II. 1208. 1329. 1334. 1345. 1367. 1500 Ser. III. 3820. 3904. 3954. 4022. 4131. 300 
7193. 7211. 7346. 7376. 7377. 7475. d 16733. 16748. 16758. 16759. 16765. 1440. 1584. 1598. 1667. 1691. 1756. | „ 4132. 4205. 4210. 4246. 4252. 4256. 2 
71 7541. 7606. 7612. 7624. 7629. 7639. ZS 16769. 16825. 16866. 16874. 17114. 7 1811. 1866. 1875. 2104. 2118. 2216. 1 4259. 4302. 4341. 4344. 4485. 4665. = 
KR. 7641. 7642. 7650. 7652. 7656. 7673. 7 17137. 17152. 17228. 17320. 17359. Ee 2251. 2259. 2338. 2430. 2437. 2637. 7 4716. 4744. 5625. 5718. 5792. 5874. e 
$ 7707. 7708. 7713. 7714. 7762. 7787. 1 17361. 17362. 17363. 17366. 17419 + 2642. 2839. 2849. 2944. 3018. 3019. 3 5930. 5946. 6107. 6120. 6214. 6233. z 
E 7790. 7839. 7853. 7932. 7962. 8056. | 17450. 17451. 17452. 17462. 1523. 3052. 3215. 8286. 3314. 3857. 3377. | „ 6234. 6580. 6555. 6625. 7179. 7456. | 1 
€: 8107. 8150. 8181. 8337. 8363. 8423. f 17589. 17862. 17906. 18209. 18262. 3397. 3421. 3501. 3527. 3573. 3588. a 7975. 8188. 8228. 8667. 8822. 8827. 15 
d 8431. 8462. 8513. 8595. 8649. 8838. i 18302. 18323. 18330. 18377. 18378. 3600. 3653. 3724. 4634. 4662. 4723. $ 9126. 9219. 9494. 9524. 9525. 9530. " 
E? 9051. 9156. 9167. 9476. 9484. 9535. S 18403. 18407. 18437. 18466. 18665. 4743. 4744. 4768. 4786. 4800. 4839. 8 9531. 9675. 9970. 9985. 9987. 10036. A 
$: 9766. 9941. 9942. 9962. 9976. 9977. k 18708. 18709. 18764. 18767. 18839. 4852. 4899. 4902. 4931. 4950. 5017. 7 10132. 10263. 10266. 10293. 10898. " 
A 9992. 10039. 10159. 10275. 10284. 8 18855. 18876. 18894. 18910. 19006. 5193. 5238. 5275. 5327. 5449. 5457. rf 10905. 11011. 11176. 11345. 12587. e 
Kr 10508. 10696. 10880. 11056. 11213. 19009. 19022. 19031. 19051. 19073. | „ 5561. 5562. 5642. 5651. 5669. 5687. e 12877. 13112. 13246. 13324. 13335. H 
22 11310. 11433. 11498. 11539. 11552. 4 19116. 19172. 19180. 19206. 19249. 2 5723. 5725. 5732. 5752. 5767. 5783. 1 13339. 13456. 13706. 13709. 13728. n 
e 11587. 11588. 11734. 11742. 11897. „ 19267. 19288. 19297. 19306. 19322. „ 6017. 6036. 6075. 6088. 6243. 6284. 13790. 14174. 14390. 14761. 15435. | „ 
. 11957. 12160. 12407. 12419. 12563. # 19336. 19363. 19392. 19402. 19411 0 6317. 6345. 6368. 6386. 6435. 6487. 8 15512. 15567. 15681. 15692. 15719. " 
Ki 12640. 12835. 12866. 12882. 13383. S 19413. 19435. 19478. 19489. 19494 4 6524. 6566. 6598. 6606. 6611. 6639. e 15865. 15872. 16210. 16447. 16877. „ 


noch: durch Baarzahlung des Nennwerthes einzulöſende Mprozentige Pfandbriefe Litt. 4. (in Reichs⸗Gold⸗Währung). 


A Mark à Mark 1 à Mark à Mart 
— — — — ͤ—— 
noch: Ser. III. 17032. 17227. 17491. 300 | noch: Ser. III. 28815. 28835. 28847. 300 noch: Ser. III. 30954. 30968. 30985. 300 noch: Ser. IV. 5414. 5418. 5609. 5650. 150 
18047. 18085. 18096. 18105. S 28869. 28955. 28986. 28991. „ 30986. 31007. 31021. 31040. A 5845. 6002. 6684. 7033. 7402. 
18246. 18833. 18862. 19082. 1 29001. 29042. 29054. 29076. 2 31057. 31062. 31085. 31125. 5 7409. 7625. 7726. 7775. 8002. „ 
19185. 19240. 19448. 19613. 7 29109. 29151. 29158. 29194. „ 31132. 31134. 31146. 31155. + 8409. 8561. 8721. 8833. 8875. „ 
19617. 19677. 19704. 19857. 19870. 5 29201. 29208. 29250. 29277. 29278. | „ 31156. 31206. 31207. 31217. 31231. 3 9073. 9262. 9785. 10315. 10323. „, 
19887. 20270. 20323. 20523. 20524. e 29280. 29283. 29298. 29335. 29380. 5 31242. 31246. 31258. 31269. 31278. ei 11339. 11642. 11827. 11901. d 
20525. 20526. 20657. 21099. 21223. 5 29407. 29408. 29437. 29490. 29525. 7 31284. 31302. 31305. 31315. 31331. 5 11972. 11977. 11978. 11979. 11981. e 
21310. 21348. 21624. 21679. 21692. fi 29530. 29567. 29578. 29590. 29596. k 31332. 31346. 31381. 31395. 31416. # 11984. 11998. 12011. 12013, 12019. | „ 
21743. 21780. 21938. 22109. 22250. | „ 29597. 29645. 29655. 29658. 29683. 5 31438. 31472. 31486. 31507. 31532. E 12217. 12343. 12588. 1 2662. 12724. „ 
22506. 22742. 22815. 22833. 22878. a 29694. 29701. 29818. 29874. 29888. x 31543. 31554. 31559. 31561. 31596. 4 12759. 12765. 12766. 12827. 12835. $ 
22935. 23389. 23651. 23897. 23999. 5 29893. 29959. 29971. 30015. 30099. = 31602. 31639. 31646. 316586. I" 12869. 12907. 12910. 12990. 13046. x 
24104. 24264. 24503. 24549. 24720. G 30159. 30168. 30175. 30185. 30188. F 31842. 31848. 31866. e 13243. 13363. 13399. 13482. 13520. o d 
25187. 25662. 25877. 25901. 26630. 5 30223. 30249. 30250. 30283. 30296. K 31923. 31924. 31925. a 13574. 13588. 13627. 13650. 13743. 5 
26747. 26947. 27044. 27168. 27199. n 30304. 30369. 30380. 30392. 30416. f 31943. 31948. 31950. £ 13767. 13799. 13857. 13919. 
27235. 27338. 27471. 27518. 27744. S 30436. 30442. 30454. 30475. 30479. a 31951. 31952. 31953. K 13928. 13943. 14007. „ 
27765. 27912. 28354. 28431. 28547. „ 30489. 30491. 30498. 30504. 30509. 2 31954. 31957. 31958. „ 14070. 14180. 14201. „ 
28553. 28584. 28619. 28634. 28638. 30516. 30520. 30526. 30592. 30635. 7 31966. 31922. 31981. o 14209 a 
28640. 28654. 28663. 28664. 28690. e 30680. 30720. 30742. 30749. 30784. „ 31986. 31996. 31997. 7 | 
28731. 28749. 28755. 28759. 28761. 30794. 30802. 30826. 30827. 30829. „ 32028 $ EEN el E 52. 53 600 
28763. 28766. 28771. 28777. 28787. „ 30885. 30894. 30907. 30922. 30945. 1 Ser. IV. 4329. 4350. 4865. 4975. 5046. 150 | 
e. Ars prozentige. 
In Reichs - Gold- Währung, 
à Mark | à Mark 
Bar !! 1613. 2433. 4594 | 3000 | Ser. II. .... 23936. 4099. 5145 300 


III. Durch Baarzahlung des Nennwerthes einzuldiende Pfandbriefe Litt. C. 
a. 3 ½ prozentige. 
In Reichs⸗Gold⸗Währung (Ser. I—IV), 


à Mark à Mark à Mark à Mark 
— — — — 
Ser. I. 32. 40. 77. 116. 237. | 3000 | noch: Ser.1L.+2457.72533.*46512. | 3000 | Ser. III. 22. 75. 26. 88. 112. 300 | noch: Ser. III. 1754. 1818. 1861. 300 
315. 429. 430. 431. 432. „ 4682. 42721. 4965. o 143. 223. 224. 247. 248. 75 ? 2677. 2859. 3135. 3198. 7 
443, 534. 563. 615.635. , 5573. "5674 3760. e 292. 293. 390. 391. 399. „ *3199. 3200. 3229. | 
664. 684. 707. 804. 807. „ 5800. 5999. 6180. 6675. 6859. b 412, 413. 415. 474. 475. i *3230. 3343. *3344. 75 i 
821. 881. 896, 979. D Ser. II. 21. 13. 146. 196. 250. 1500 426. 477. 55. 616. 660. „ 23322. 3444. 3523. nr 
1176. 1273. 1329. 1512. D 252. 288. 289. 449. 562. 7 663. 666. 699. 216. 757. 2 *4176. 4310. 4622. 5109. „ 
1566. 1623. 1626. 2018. a 732. 783, 294. 881. 2 803. 818, 826. 838. 859, 7 5112. 5113. 5330. 5848. 6119. 6122. | „ 
2063. 2089. 2179. 2224. n 1118. 1273. 1298. 1315. 95 885. 888. 901. 910. 913. , 6254. 7070. 7157 „ 
2361. 2565. 2522. 2588. se 1535. 1536. 1581. 1602. 7 914. 941. 1049. 101. „ Ser. IV. 136. 362. 380. 425. 150 
2684. 2713. 2888. 2897. | e 1603. 1954. 2162. 2126. D 1078. 1152. 1320. 1343. sé 457. 489. 521. 863. 896. a 
3171. 3862. 3334. 3659. „ 2233. 2370. 8321. x 1446, 1466. 1640. 1654. o 1046. 116. 1165. 1789. Se 
3799. 3804. 4046. 4202. „ 2607. 2622 15 1656. 1657. 1680. 1725. £ *1863. 1988. 1989. 1990. 2075 x 


b. Aprozeutigt. 
1. in Thaler⸗Währung (Ser. 1— III und VII IX). 


à N. à Ka. à Hik à K 
— — —— — — — gg 
Ser. I „1, 124. 2185. 1000 | noch: Ser. I. 1121. 1126. 1000 noch: Ser. II. 2501. 2502. 2504. 2507. | 500 noch: Ser. III. 22 81 4. 2825.283686. 100 
212. 7228, +876, 352. „ 1195. 1198. 1202 0 2511. 2513. 22517. 2322. F *2840. 2856. *2857. 2860. € 
+359. 2281. 228. Ser. I. 468. 423. 492. 500 23a. 2532. 2533. „ 282861. 2872. 2893. *2928. | „ ; d 
2242. 78. „ oe ` 2493. 494. 496. 499. 2536. 2542. 2543. 28530. 2939. 22948. 2052. „ 
urn. 16. 2506. „520. 528. 530. „ 22546. 2542. 2550. „ 2953. 2954. 52968.2007. 2968. „ 
229. „848. 888% 6 533. 3551. 555. 556. „ 22551. 2553. 2558. 2974. 2975. 8929. 2981. 
2881. . 91. A 2552. 62. 65. 595. 22561. 2563. 2566. 22888. 42995. 2996. 3017. 3032, | „ d 
„000. "DON. „. sel 2598. 613. *617. 618. 22568. 2569. 8522. „ 23044. 3051. *3065. | „ d 
2822. 035, 3. wes lw 2640. 652. 655. 629. 22525. 2526. 2529. 23021. 3080. 3082. 
"ëng, 92 2878. 887. 2691. *692. 693. 699. 22580. 2582. 2585. 3094. 3110. 3120. 3123. 23124. „ | 
969. 974. #975. 21032 1293. 294. 802. 808. 22582. 2595. 2596. 23142. 3147. 3162. 3173. „ 
990. *1018. 1034. 2825. 826. 885. 7892. „ 2597. 12598. 2800 , 235172. 3818. 3519. i 
#1031. *1032. 102. 21022. *1030. 1031. | Ser. Ill. *2613. *2617, *2630.| 100 23524. *3531. 3543. 
r. 71063. „1058. 1044. 10453. 10468. 2831. 2634. 2648. 2654. e 23544. 3545. 3542. 
1 88. geg, 4302. *1047. 1052. 1059. 12858. *2665. 20662. 3549. 3551. 35352. „ 
*1085. 104. 10% 21062. 1065. 1020. 2688. *2690. 2694. 2008. 5358586. 3336 , 
211902. 1102. 1110. *1075. 1026. 1029. 2700. 2703. 2706. 2709. 22240. „ | Ser. VII. 4 , 1010 | 1000 
21119. * 1126. 21131. D *1081, =1082. 2470. 2474. e 2750. 2760. 2264. 2229. 17 ER l EE 379. 510. 667 100 J 
2133. 1141. 1144. 2491. 2487. 2493. 2494. 2495. „ 2788. 2797. „800. 8805. | í| 
2. in Reichs⸗Gold⸗Währung (Ser. I—V), j 
à Mart A Mart | à Mart | à Mart 4 
Ser. I. 420. 430. 455. 460. 465. 495. | 3000 | noch: Ser 1118. 34 7. | 300 H IL 8 | 
ee 430. 455. . 465. 495. en x 6152. | 3000 | noch: Ser. III. 1853. 1867. 1927. | noch: Ser. 8320. 8410. 300 A 
585. 005. 578. 531. 555. 571. 572| „ aus. - 5297. 2014 2087, 2060. 2075. 2119. | F 8554. 8215. 8869, 9059. 
785. 588. 808. 639. 663. 768, 782. | „ 85. 198. 138. 184% 6351| , 2302. 2417. 2447. 2503. 2547. 2689. „ 9107. 9216. 9349. 9522. ä 
858. 388. 200. 820. 822. 824. 880. „ Ser. IL 85. 385. 400, 194. 201. 228, | 1500 2727. 2748. 2754. 2757. 2787. 2940. „ 9798.2915.9972.10129. , Sa 
1123. 1124 40 E 100 109 % ~; 245. 888. 5 00 EEE |, 2969. 3122. 3133. 3187. 3205. 3301. |  , 10364. 10490. 10511. | 
320. 1387, 1179. 1218. |, , 564. 638. 737. 899. 908. 918. 921. 3347. 3593. 3612. 3670. 3876. 3698. | „ 10526. 10771. 11179. , D 
1472. 1508. 1408. 1418. 1448. 1458. ` 943. 949. 977. 987. 1000. 1006. | 7 3724. 3892. 3955. 3988. 4068. 4090. | 11184. 11189 , S 
1647. 1650. 1679. 1748. 2094. 1637. | „ 2108. 107. 15381818 Aa 4151. 4192. 4193. 4223. 4272. 478. ser. IV. 58. 144. 233. 411. 428 731. | 150 i 
1881. 2024. 2070. 2108. 2226. 220 1552. 1677. 2149 2219. 28 CR 4279. 4287. 4295. 4326. 4398. 4495. 782. 902. 1029. 1071. 1275. 1391. „ d 
2231. 2506. 2606. 2655. 2715 2530 n 1945. 1955. 2140. 2219. 2228. 2249. | 4519. 4534. 4650. 4660. 4669. 4675. ,„ 1644. 1720. 1772. 1785. 1968. 2017. | „ i 
2738. 2740. 2741. 2745. 2759. 256 „ i 340, 204; eee 4837. 4880. 4941. 5026. 5062. 500. „ 2053. 2080. 2117 2120. 2186. 2258. | s l 
9832. 3104. 3127. 3133. 3173. 3840 2426. 2433. 2438. 2450. 3383 5196. 5335. 5438. 5468. 5477. 5529. | 2300. 2363. 2488. 2617. 2822, | „ 
3330. 3949. 4369. 4386. 4387. 440 2508. 2509. 2527. et Wi 5533. 5617. 5680. 5699, 5707. 5773. 3149. 3134. 2351. D ei 
4407. 2548 5 „ Ser. HL 46. 68. 86. 94. 120. 138. 163. | 300 5947. 5965. 6170. 6171. 6277. 6304. | „ *3509. 3682. 3754. , ! 
497. 5439. 5452. 5509. 5529, 553 234. 264. 310. 380. 384. 394. 520. | ñ „ 6355. 6439. 6500. 6829. 6837. 6845. 3842. 3915. 3949. 3984, | , 
5334. 5435. 5617. 5621. 3633. 5687. 649. 707. 943. 1003. 1049. 1154. S 6867. 6944. 6994. 7032. 7107. 7265. | „ 4042. 4153. 4216. 4524. e j 
5544. 5568. 8819. 5857. 5879.5916. | ” 1193. 1278. 1403. 1439. 1472. 1546. | „ 7359. *7670. 2800. 2812. 4614 „ 
5747. 5768. 5819. < AE „6044. n 1569. 1574. 1650. 1699. 1731. 1736. " 2820. 2888. 29950. Ser f F E Eet eh 69. 600 vi 
*5949. 3994. ge: 1748. 1749. 1765. 1775. 1842. 1845. „ 8010. 8033. 8021. 


e, 4½ ptozentige. 
In Reichs⸗Gold⸗Währung (Ser. I— v). 


à Mark à Mark à Mark 
* "2 1587. * Pe 3 5 sarat kees s 5 
Ser. L 1878. eso, aoa | 3000 | Ser. III. 580. 2883, 288. | 30 | Ser. IV............ 1238. 12424 | 150 


D 26506. "2627. 2650 Ze 


E IV. Durch Baarzahlung des Nennwerthes einzulöſende Neue ſchleſiſche Pfandbriefe. 


IN $ 
P 1 
y * 
I a. B ½ prozeutige. 
„ 
. i A 
i In Reichs⸗Gold⸗Währung (Ser. I—V), 
d } à Mark | à Mark | à Mart | à Mark 
. Ser. I. 249, *292. 428. 3000 | Ser. II. 11. 284.288. 822. 1500 | noch: Ser. III. 828.1038. 1120. 300 | Ser. IV. 40. 468. 613. 281. 150 
OG 843. 896. 1062. 1185. 1228. 2310 „ 1422. 1603. 1225. 178 „ 
k i *1454. 1659. 2328. Ser. III. 35.134. 366. 428. 300 2043. 4991. 3164. 
K 3383. 4364. 3199. 54053. 344. 577. 650. „ 5689 6363. 8356 % 
ie 
3 b. Aprozentige. 
. 
(E : 1 
A 1. in Thaler- Währung (Ser. IX—XVI und XVI XX). 
JS a Au: | à Ru: A Au |à 
E IH KE 78. *268. 355 1000 | Ser. XII. 9. 64. 144. *255.| 100 | Ser. XVII. 20. 63. 136 2% | Ser. XIX. 29. 81. 89. 96. 129. 152. 100 
EK EF 178 500 e 64. 98. 111 1000 157. 165. 179. 182. 198. 241. 274 „ 
hr Re PR eg E EES 100 200 | Ser. XIII. 181. 200. 222. 50 | Ser. XVIII. 6. 13. 33. 35. 57 500 | Ser. X. . 9. 32. 58. 75. 79. 88. 90 50 
E: | o e 46. 95. 116 30 | | 
* s ; 4 
M 2. in Reichs⸗Gold⸗Währung (Ser. I—V). 
Rz | à Mark | à Mart | å Mart | à Mart 
RSi Ser. I. 4. 152. 220. 221. 272. 305. 392. | 3000 | noch: Ser. II. 1698. 1202. 1500 noch: Ser. III. 4532. 4575. 4692. 4693. | 300 noch: Ser. III. 10773. 11118. 11258. | 300 
ie 441. 470. 580. 585. 587. 591. 65. 1836. 1853. 1943. 4773, 4779. 4911. 4925. 4948. 4953. „ 11278. 11417. 11581. 11800. 12683. „ 
2 724. 806. 824. 878. 910. 921. 968. | *1999. 2010. 2041. , 4958, 4970. 5013. 5033. 5050. 5098. | „ 12712. 13227. 13319. 13348. 13987. 
15 974. 976. 1051. 1102. 1123. 1134. 2130. 2146 5102. 5281. 5319. 5367. 5412. 5424. | 13997. 14701. 14714. 15035 |  ” 
Ko: 1198. 1202. 1274. 1368. 1427. 1461. | „ Ser. III. 32. 33. 75. 218. 219. 236. 280. | 300 5474.5481. 5581. 5604. 56272. er. IV. 44. 83. 116. 125. 193. 217. 150 | 
Ch 1523. 1572. 1580. 1622. 1645. 1677. 284. 432. 449. 461. 507. 511. 588. | „ 5628. 5712, 5721. 5722. 5790. 5824. | 235. 237. 263. 288. 290. 311. 383. „ 
KR: 1823. 1825. 1980. 2031. 2035. 2065. | 612. 691. 706. 712. 812. 826.839. 5827. 5878. 598. 6026. 6039. 406. 434. 444. 475. 477. 494. 509. 
Es" 2084. 2149. 2219. 2224. 2325. 2480. |”, 851. 874. 878. 888. 907. 973. 979.  ; 6063. 6100. 6117. 6127. 6174. | , 520. 559. 647. 649. 667. 679. 692. | 
K, 2481. 2502. 2555. 2597. 2726. 2790. 980.83. 1013. 1016. 1066. 1072. 6200. 6211. 6243. 6293. 6300. 6334. 701. 748. 757. 818. 835. 849. 857. | 
1 2809. 2811. 2865. 2871. 2911. 3001. 1117. 1120. 1126. 1162. 1173. 1269. | 6358. 6383. 8397. 6436. 6447. | 885. 969. 1009. 1019. 1041. 1047. | 
"9 3010. 3011. 3035. 3180. 3201. 3256. 1277. 1322. 1333. 1369. 1438. | „ 6469 6479. 6512. 6573. 6612. 1051. 1152. 1155. 1172. 1287. 1349. 
Br... 3261. 3301. 3338. 3376. 3416. 3456. 1459. 1537. 1560. 1563. 1606. 1613. | 6612. 6687. 6774. 6799. 6820. 1408. 1481. 1489. 1494. 1539. 1542. | | 
*. 3532. 3596. 3615. 3651. 3658. 3695. 1622. 1656. 1762. 1766. 1827. 6829. 6898. 6902. 6912. „ 1554. 1557. 1560. 1578. 1606. 1633. | 
5 3705. 3826. 3886. 3910. 3925. 4039. 1831. 1856. 1876. 1934. 1951. 26914. 6960. 7002. 7012. 7052. | / 1648. 1684. 1738. 1754. 1771. 1779. | ”, 
Kri 4138. 4216. 4238. 4292. 4365. 4574. „ 1959. 1963. 1920. 191.) , 7095. 7138. 7158. 7199. 7210.| „ 1790. 1837. 1854. 1866. 1900. 1948. | 
EK: 4702. 4709. 4766. 4829. 4913. 409 1. „ 2045. 2064. 2114. 2133. 2181. 7240. 7243. 7248. 7489. 7500. 7502. „ 1963. 1970. 1992. 2026. 2039. 2077. 
E 5042. 5120. *5266. 5400. 2225. 2255. 2312. 2348. 2358. 7508. 2628. 7679. 7814. 2078. 2116. 2120. 2168. 2196. 2237. 
Ké 54423. 5463. 3524. 2362. 2369, 2383. 2389. 2409. „ 7819. 2888. 7835. 7862. 7868. „ 2345. 2361. 2385. 2459. 2508. 2520. „ 
Ja 5580. 3602. 5641. 2416. 2458. 2483. 2621. 867 1. 8016. 8087. 8163. 8215. 8269. | „ 2555. 2575. 2584. 2608. 2655. 
We. 5716. 3860. 3865. 2681. 2694. 2796. 2843. 2911. 8381. 8399. 8496. 726990. 2269. 2928. 
; 5870. 3821. 3892. 12928. 2965. 3040. 3085. 3196. 28495. 3606. 8641. 8724. 8797. „ 2981. 2999. 23213. 
5894. 3002. 5930. 5983. | , 3219. 3255. 3270. 3282. 3290. | 8831, 8376. 8965. 8983. 9019. | 23036. „3211. 3843. 
| 6038, 6621. 6766. 6775. e „33172. 3337. *3374. 3376. 70 9046. 9084. 9121. 9126. 9143. 5 * 222. 3285. 32331. 
E 2275| „ 3433. 3485. 3568. 3614. 3034. *9158. *9269. 9287. 9289. | 3361. 3409. 3459. 3471. , 
0 Ser. II. 1. 208. 263. 414. 463. 502. | 1500 3645. 3659. 3661. 3688. 3689. |: 9298. 9309. 9313. ass. 3488. 3521. 3529. 35595. 
"Të 510. 626. 637. 734. 810. 829. 833. 3701. 3801. 3834. 3866..3999. 4042. | „ 9329. 9334. 9518. 3614. 3581. 3692. 3706. 32766. 
I. 839. 868. 883. 962. 995. 1025. „ 4043. 4046. 4048. 4054. 4055. „ 9797. 9880. 9885. 9898. 9913. 3777. 3794. 3631. 401. 
EA 1044. 1111. 1313. 1335. 1354. 1360. „ 40356. 4078. 4185. 4211. 4227. „ 10253. 10353. 10355. 10388. „ 4031. 4044. 4061. 4107. 
5 1369. 1402. 1404. 1430. 1472. 1524. 4260. 4394. 4419. 4420. 10391. 10445. 10512. „ 4574. 4810. 2901 | 
GG 1527. 1528. 1570. 1622. 1642. „ 4433. 4448. 4488. 4484. 4514. „ 10513. 10523. 10551. | 
b * 
1 
o 4½ prozentige. 
1. in Thaler⸗Währung (Ser. XXI XXIV). 
à All à ukt 
—— — 
Ser, XXIII. 86. 87. 108. 117. 131. 186. | 100 | Ser. mg, . 57 50 
180 " | 
AR 2. in Reihs- Gold - Währung (Ser. I—V). 
RN | A Mark | à Mark A Mark | a Mark S 
298 I. 299. 418. 428. 480. 588. 603. 3000 | Ser. III. 18. 35. 76. 77. 81. 241. 323. | 300 noch: Ser. III. 1296. 1820. 300 | Ser. IV. 5 12. 69.92. 101. 102. 477. 150 
Be Ser. 5 4084. 1099. 1134. 1308. 1355. | R 438. 532. 554. 592. 656. 666. 837. „ 1887. 1921. 2040. 266. 475. 541. 560. 569. 711. 740. „ 
Lë 1375. 1397. 1529. 1818. „ 860. 863. 914. 918. 1178. 1251. „ 2380. 2706. 2220. H 859. 865. 939. 1112. 1 
. 1887 |, 1312. 1443. 1444. 1573. 1648. „ 3087. 3124 1289. 1342| „ 
Zë , Ser. II. 57. 145. 193.204. 347. 497.*532 | 1500 1660. 1201. 1263. | 
Ei i | 
Ka: 
f KI: 4 x C ? D DH 2 t 
"S Qumerfung zu B. Die durch fetten Druck ausgezeichneten Pfandbriefe find für die Amortiſations⸗ rejp. Sicherheits⸗Jonds, die übrigen zur Kaſſation gelündigt. 
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LC ZEN 
Ki Breslau, den 15. Januar 1888. 
E- mg 
K Schleſiſche Generallandihafts- Direktion, 
Ei 
d d 
N 
Mi 
. 
AN . 
Vë 
"i N 
* 
Le 
ch, 
Ki —— — 
Lä Drud von Graf, Barth und Comp. (W. Frledrich) in Breslau. 
1 


Dritte 


Die Verlobung ihrer Tochter 
Olga mit Herrn Adolf Schleſinger 
aus Berlin zeigen allen Verwandten 
und Bekannten ergebenſt an [1335 


J. Weinſtein und Frau. 


Leobſchütz, den 25. Januar 1888. 
Paul Patſchinske, 
Hedwig Patfhinske, 

geb. Epſtein (2059) 


Neuvermählte. 
Breslau, Januar 1888. 


Siegmund Swarzenski, 


Minna Swarzenski, 
geb. Manneberg, [1361] 

RNeu vermählte. 
Winzig⸗Laurahütte, Januar 1888. 


Die Geburt eines munteren Mäd⸗ 
chens beehren ſich anzugei en [1359] 
Rechtsanwalt Cohn 
und Frau Franziska, geb. Redlich. 

Beuthen O.⸗S., den 26. 


wé Kë 
M 


und Onkel, 


im Alter von 63 Jahren. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 


Die Ii 


Breslau, den 27. Januar 18 


Kirchhofe bei Lehmgruben statt. 


Jan. 1888. 
Gestern Morgen 73/, Uhr entschlief sanft nach längerem Leiden 


mein innigst geliebter Gatte, unser theurer Bruder, Schwager 


der Königl. Landgerichtsrath a. O., Ritter pp. 


Friedrich Kern. 


Die Beerdigung findet Sonntag, den 29. er., Vormittags 11 Uhr, 
vom Trauerhause Palmstrasse Nr. 23 aus nach dem Magdalenen- 


eilage Nr. 


Durch die glückliche Geburt eines 
munteren Knaben wurden ho 
erfreut „2053 

Paul Friedländer 
und Frau Bertha, geb. Weiß. 


Unterfertigte erfüllt hiermit die 
traurige Pflicht, ihre lieben alten 
Herren und Inactiven von dem Ab- 
leben ihres lieben alten Herrn 


Friedrich Kern, 
Landgerichtsrath a. D. in Breslau, 
eziemend in Kenntniß zu ſetzen. 
Die alte Breslauer Burſchenſchaft 


der Raczeks. 


J. A 1350 
Paul Zimmer, 
cand. med., 


nterbliebenen 
88. [1352] 


Director 


‚Herr Hans 


im Alter von 60 Jahren. 


Pilichttreue verwaltet, auch stets 
allen Seiten hin wahrgenommen 
alle Zeit in Ehren halten werder 


der Magistrat. Die Stad 
Ruchs. 


Heut Vormittag 101/, Uhr starb hierselbst der Bergwerks- 
t 


Derselbe hat während 6 Jahre das Amt eines Beigeordneten 
hiesiger Stadt mit unermüdlicher Thätigkeit und aufopfernder 


Rybnik, den 26. Januar 1888. 


Hoffmann 


die städtischen Interessen nach 
‚ weshalb wir sein Andenken 
H 


[1338] 


tverordn.-Versammlung. 
Urbanezyk. 


Mutter, Schwiegermutter, Gross 
und Schwester, 


in dem ehrenwerthen Alter von 


Heute Mittag 1¼ Uhr starb schmerzlos unsere inniggeliebte 


Frau Henriette Pollack, 


geb. Steinfeld, 


mutter, Urgrossmutter, Tante 


für die gymnaſtiſchen Kunſt⸗ $ 
e i eg vadfahrer Wilmot & Lester mit 
durchweg neuen Productionen. S 


92 Jahres 


22 der Sreslauer Zeitung. 
5 Stadt- Theater. ES 


sl Hoim-Theater.: 


Sonnabend. „Der kleine Herzog.“ 
— — 


>: Verein für class. Musik. 
IL Haydn, Streichquartett, d-moll. 


Schumann, Claviersonate, f-moll, Max Ne 
op. 14. r Buchhandlung, 
C. M. v. Weber, Clarinettenconcert, Leihbibliothet 
j| Lea, op. 73, mit Begl. d. Clav, Journal-Leih⸗Inſtilut, 
(Herr Wiedemann.) * Breslau, 1530] 


$ Im Sache 
Flügel 


R haben. 


Sonnabend. Gaſtſpiel der 
Carola Köppler vom Stadt⸗ 
A in Danzig. „Lohengrin.“ 

roße romantiſche Oper in 3 Acten 
von R. Wagner. 


N (Elſa: Frau 
Carola Köppler.) N 
Sonntag. Abend. „Die Zauber: 
flöte.“ Oper in 2 Acten von 
W. A. Mozart. 
Nachmittag. (Halbe Preiſe.) „Frau 
Stadtrüthin.“ Schwank in drei 
Acten von Guſtav Dahms. 


Lobe- Theater. 

Sonnabend und Sonntag: „Das] 
verwunſch'ne Schloß.“ ` 

Sonntag. Nachm. 4 Uhr: Auf al- f 
ſeitiges Verlangen: „Breslauer 
Semmelwochen.“ (Kleine Ein⸗ 
trittspreiſe.) 3 


Thalia - Theater. 
Sonntag, den 29. Januar. „Auf] 


der Brantfahrt.“ Luſtſpiel in 
4 Acten von Hugo Bürger. [1345] 


Kronprinz-Brochen in reizender 
Ausführung. Allein-Verkauf bei 
IS. Eckstein, 
Kaiſer Wilhelmſtraße 15. 


Ausſchank von vorzüglichem 
Helm Bräu. 


Clavier: Herr Greiss. + 
Gastbillets (Mk. 1) bei Lichtenberg. 5 
7 esangverein.— à 
Restaurant 


Eduard Scholz 


vorm. Labuske-Herrmann, 


Neue Schweidnitzerſtraße 1, 
_Eing. Schweidn Stadtgr. i 


Sonntag den 29. Januar, 
Vormittags präcis 11½ Uhr: 
Generalprobe zu „Alarioh“, 
Für Nichtmitglieder sind Einlass- 
karten & 1 Mark am Eingang zu 

71 


— | 34 - 


re e BE EEE AR E, SE 
Victoria- Theater. 
Simmenauer Garten. 
Auftreten von Arabella Erica 
u. Marie Erica, Duettiſtinnen, f 
Therese Nachtschatt, tärnthner E 
Sängerin, Harry Wokan, Stel- E 
zenſpringer, Familie Moser, $ 
Parterre-Akrobaten u. Marmor- 
8 Gruppen. [1340] 
Auf allgemeinen Wunſch: 


Zeitgemäss billige Speise- 


Porter u. Ale. s 


Locomobilen 
Roch dis Ende d. Mise von 3-50 Pferdeſtärken, 


3 f Za, Amit ausziehbarem Feuerröhrenkeſſel, 
ct u Lester, gymmaftifhe bes. für induftriee Anlagen,  itets 
Nur noch 4 Tage: Richards vorräthig oder in Arbeit. [1351] 
mit feinen dreſſirten Gänſen, P Güttler CO 
A Zierrath, Geſangshumoriſt, Nigi, E e € Re; 9 
Wiener Zwergfomifer. Briegiſchdorf — Brieg. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pf. —„%.n 
Familien empfiehlt ſich 


I WC ebe Bene ` HI Kaufmann [441] 
Berlin, Krausnickſtraße 22. 

. Neelles 

[Heiraths⸗Geſuch! 


Ning 32, Moritz Saclis, Ning 
Abtheilung für Confections. 


Um zur kommenden Saiſon keinerlei Beſtände hinüber zu nehmen, habe ich ſämmtliche Vorräthe in 
„Toiletten, Umhängen, Paletots, 
Regenmänteln, Schlafröcken, Matinòes eic. ete,“ 
zu ſehr billigem Verkaufe serten. 


Es bietet ſich hierdurch eine günſtige Gelegenheit zu 


beſonders vortheilhaften Einkäufen 
ſehr koſtbarer Modelle, ſowie auch geſchmackvoller Copien in den bei mir DEE 


Der auf jedem Stücke neben dem früheren Preiſe verzeichnete reducirte Preis verſteht ſich 


gegen Baarzahlung ohne jeden Nabatt. 


Unſer Frig! |, 


75 Ohlauerstrasse Hi. mm 


Bekannt in feinſt. jüd.] 


Königlicher Hoflieferant. | 


[1328] 


vorzüglichen Qualitäten. 


Zweite Brüder - Gesellschaft. 


ontag. den 30. Januar er, Abends 8 vu», 
im Saale der Gesellschaft der Freunde 


Vortrag 
des Herrn Rabbiner Dr. Rosenthal 


über; U 
SE en „Geschichte und Geist der jüdischen Wohlthätigkeit“. = 


Gesellschaft der Brüder. 
Sonntag, den 5. Februar 1888, Vormittags 1 Uhr, 
im Saale der Gesellschaft der Freunde: 


Generalversammlung. 
Tages - Ordnung: 
1) Erstattung des Rechenschaftsberichts. 
3) Ertheilung der Decharge. 4) Wahl des Vorstandes. 
der Revisoren. 
Der Vorstand. 


Bekannt 


2) Bericht der Revisoren. 
5) Wahl 
[2028] 


Be 


ri 


dung. 


karte, gut gepflegte Biere Bé d nigliche Kunstschule. 
Bill Di Austern, Eer Schulgeld für die zweite Hälfte des Wintersemesters wird 


ch einen Beamten der Königlichen Regierung in der Kanzlei des 
Directors entgegengenommen werden, und zwar $6nnabend, den 
28. Januar, von 10 bis 12 Uhr früh und 7 bis 8 Uhr Abends, 
Sonntag, den 29., von 10 bis 12 Uhr früh, und Montag, 
den 30., von 7 bis 8 Uhr Abends. 

Breslau, den 26. Januar 1888. {1257} 


Prof. H. Kühn, 


Director der Königlichen Kunstschule, 


Hierdurch erlaube ich mir ganz ergebenft anzuzeigen, 
04 


daß ich 2 
Neue Schweidni erſtraße, 
Giel, 


vis-à-vis Galisch 
eine zweite Verkaufsſtelle 


eröffnet habe und bitte um geneigten Zuſpruch. 


Ratibor, den 26. Januar 1888. [1353] Ein junger Mann (jüd. Conf.), 


Den Manen 


2 entſchlafenen Nichte 8 
Margarethe Schweizer, 
geb. in Glatz, am 6. Dechr. 1868, 
geſt. ebenda, am 28. Januar 1887. ; 


~ 


Ein Jahr nun bijt Du uns ent- E 


7 chwunden, f 
uns wars ein trübes, ſchlimmes F 


d Jahr; 
Es zählt zuviel der Tag’, ber E 


à Stunden, 

Wenn man's verlebt, der Freude! 
ar. 

und Du? — Biſt Engel worden 
oben? 

Wie Du's auf Erden warſt, ſo 
hold! 


Und biſt im Paradies umwoben, & 
Von Sonnenſtrahlen, rein wie 
s Gold? 


Biſt Du von Blumenduft um- 


geben, 
Wie ihn auf Erden man nicht 
3 fennt? 
und Engel, groß und klein, um⸗ 
x ſchweben £ 
Dich Neuen, der von uns ge: 
trennt? 


Wenns Wahrheit wär'! Wenn 
` ſolches Leben F 
Der Lohn fürs Gute, Edle wär', E 
Dann lohnt es wohl, auf Erden 


d ſtreben 
Nach Edlem, Gutem, hoch u hehr! 
Dann iſt für die, die ſchwer im E 


Der Balſam 


da * 5 
Die Sehnſucht waer 

ehn! 
eriin, Januar 1888. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittags 2 Uhr statt. 


; der ep, Knaben-Shule Nr. 


f| Sonderbarkeiten unseres 
& | lebens“, 


Am 26. 


Auguſt Anders. 


Er hat länger als 16 Jahre die 


Intereſſen unſerer Schule in treuer 


Liebe und Hingebung gefördert, und 


wir werden ihm ſtets ein ehrendes]? 
Andenken bewahren. 
Breslau, den 27. Januar 1888. 


[2039 


Der Vorſtand 


3 Lehrer⸗Collegium 
und das Leh 44 


Humboldiverein 


für Volksbildung. 
1) Sonntag, den 29. Januar, Nach- 
mittag 5 Uhr, im Musiksaale 


Herrn Dr. med. Leppmann: „Veber 
d Seelen- 
558] 
2) Donnerstag, den 2. Februar, 
Abends präcise 8 Uhr, im Audi- 
torium maximum der Königlichen 
Universität: 
Il. Vortrag des Cyclus des Herrn 


Dr. med. Theodor Körner: „Kreis- 


laufsorgane“, 


Frauenbildungs⸗Verein. 


Montag, 71, Uhr: Muſikaliſch⸗ 


declamat. Abendunterhaltung. 


N zu verleihen 


— 


e unglücklich bin ich jetzt, Sie 


yi 
; du wollen nichts mehr von mir wiſſen. 


2032] An den Turner in Breslau. 


weht Kirchstr. 6, 3. Etage. [411] 


| English Classes. 


Einegeborene Engländerin(London) 


ertheilt Abends engl. Unterricht zu D 


ehr mäßigen Preiſen. Offerten sub 
5 W 9 Exped. der Bresl. Ztg. 


Nur noch bis Eude d. M.: 
j Mariot und Mariette, $ 
Duettiſten, Ciara Engler, & 
Sängerin, Miss Zampe, 


eltzarten! 


SO? 


Hochachtungsvoll 


Joh. Gott, Berger, 


Mitinhaber eines lucrativen Geſchäfts 
in einer Provinzialſtadt Schleſiens, 
wünſcht ſich zu verheirathen. Nur 
eruftgemeinte Adreſſen sub R. H. 2 
wolle man an die Expedition der 


3 d. M. ſtarb der um unſere ] V 
Schule hochverdiente Vorſteher, Herr 


unſerer heißgeliebten, zu früh ] Hausbeſitzer u. Bezirks⸗Armendireetor (E 


der. 
Königl. Universität: Vortrag des 


ene | hocheleg. Damenmasfen £ 
üldchen 8, part. 


Herzen ec 
Am Grabe geen fteh'n, EISE" Engl. u. franz. Unter- 


großartige Luft⸗Künſtlerin, Mr. P 
ero, Jongleur, Mir. Mea- 
bini, Vogelſtimmen⸗Imitator, E 
und Schweſtern Meth, S 


KR Un, angen. Aeu 
getest Je eet e G | jüdiiher Familie (mit 2000 Mark Ver- 


$ x 3 Aa mögen) wünſcht ſich zu verheirathen. 
2 n Ke RS Herren, welche mehr häuslichen, 
3 Siti Inn Moser. wirthſchaftl. Sinn, als großes Ber- 
diſtinnen, u. Elisa Moser, mögen berückſichtigen 

š Sängerin. [1339 f 
d Anfang 7½ Uhr. 
Entree 60 Pf. 


Breslauer Zeitung fenden. [2037] 


Reelles Heirathsgeſuch! 
Ein iunges, gebildetes Mädchen 


Adreſſe mit näheren Angaben bis 


d Moſſe, Breslan, niederlegen. 


Dr. Alwin Hennet, 
American Dentist, 
Breslau, Neue Taschenstr. 30. 


Tr 


$ neren n preiswerth 
abzugeben. Cohn, 


Nr. 21, I, 
3 bis 5 Uhr. 


FTeppicha- Rester 

zu Spottpreiſen. 
Ohne jede Concurrenz. 
Der Inventur - Ausverkauf von 
Teppichen beginnt den 23. Januar und umfaßt 
einen großen Poſten Smyrna-Teppiche, 
mit der Hand geknüpft, nicht mechaniſch ge- P 
webt, ebenſo einen großen Poſten echte E 
Tournays und echte Brüssels und 
alle anderen Qualitäten zu ganz bedeutend 
berabgeſetzten aber ſtreng feſten Preiſen. Die 
Waaren find ſämmtlich von tadellofer Qualität 

und in den neueſten Stylzeichnungen. 


üäller & Baron, 
en gros. Teppich⸗Fabril⸗Lager, en detail, È 
Ohlauerſtraße 8, 1. Etage. i 


Li PHDR —— a 


(1061] 


ei 
3 
S 


£ 
£ 


* 


or Al 


eu beren aus anftändiger, + 


wollen gn 18 
10. Febr. unt. N. N. 351 bei Rudolf! 
wei Preußiſche Original-Zoofe |} 


bioucrttroape | S 
links, Nachmittag] 
[2044] 


Honigkuchen- u. Zuckerwaaren-Fabrik, 
Hauptgeſchäft u. Fabrik: Ohlauerſtr. 54. 


AE 
Chronszez neu errichtele 

Filiale e 
der deutſchen e 
Schneider⸗ 
Akademie 


zu Breslau, KC 
Garteuſtraße 4711, neben Ser Löwenapotheke, Sonnenplatz, 
empfiehlt: 
A D das Lehrinſtitut der Damenſchneiderei, 

2) das Schnittmuſter-Atelier, daſſelbe liefert Schnitte 
nach jedem Map 
3) das Atelier für Damenſchneiderei. 


S Bei Einſendung von Probetaille werden Roben nach jedem Zu⸗ ä 
ſchnitt geliefert. 2 et 
Fr. M. Lakeit. 


"  HAMBURG-AMERIKANISCHE 
PACKETFAHRT-ACTIEN - GESELLSCHAFT, 


Directe deutsche Postdampischiffahrt 

von Hamburg nn Newyork 
2 jeden Mittwoch und Sonntag, 

von H äre nh Newvork 


jeden Dienst: 


vn Stettin nach Newyork 


alle 14 Tage, 


von Hamburg na Westindien 


monstlich 4 mal, 


von Hamburg nach Mexico 


monatlich 1 mal. 


2 
— 


Nr. 692 


Die Post-Dampfschiffe der Gesellschaft bieten bei ausgszelchnster Verpflegung, 
vorzügliche Reisegelegenheit sowohl für Cajuts- wie ag" 


Nähere Auskunft ertheilt: Jul, Sachs, Breslau, Graupenst. 9; 


at Í Mahler. Berlin N.. Invalidenstr. 191; Moritz Schaps jun., Kempen. 


ST rt 


A: 


Greng 


Kr 


e EE ai 


Fa 


— a AAA 


Eiſenbahn⸗Directions⸗Bezirk 
Berlin. j 


Die Erbauung von 13 Dienſt⸗ 
wohngebäuden für Bahnwärter bezw. 
Weichenſteller Anſchlie lich SES 
ene hierzu erforderlichen Materialien 


Am 18. Mis 
Sannin RreiSobiigationen D aus⸗ 
gelooſt worden. 
GE fion L 


Ze n chriſtl. J. Maun, flott. Verk., iel 
Btlannmachun d G -aiok 22 Directrice, TE D 1 6 — pet A, oe 


erſte K raft, geſucht für das größte Putzgeſchäft einer be⸗ ein Band: und Weißwagren-] Inſertions i 
t preis bie reis die Zeile 15 Pf. 
beutenben g ca. 3 Stunden von Breslau Sg Se Ne Aale v N d Ohlauerſtadtgt ie 28 


Littr DH in 5 Looſe getrennt im Wege der cier Station. in die Exp. der Bresl. Ztg. [1284] 
z p: 85 71 12. Zeie usfchreibung —— Hefe wéi ſte "a eine firme b i gl poe a ift So ange 3. SCH 21 Zimmer 
: gd 20, werden t ri uſtellun ndet für eine venom= | mit Balcon ꝛc., per 1. April zu verm. 
e D. 126, 280. Es enthält: erſt e P ugar E E n. mirte e ⸗Geſellſch. ein m Schönfte Wohnung der 8 
s E. 76. Loos I: 8 äufer auf der | Gehalt 360—400 Mark bei freier Station nachweislich tüchtiger, zuverläſſiger Höſcheuſtr. ger Dand) 
„Gmiffion H Strecke Breslau⸗Canth, Familienanſchluß beiden Damen zugeſichert. Gefl. Meldungen erbeten an] Aegnuiſiteur für Breslau. [2034] Nr. 02 e 3. Et í 
Been EE bert Goldstein, LZ, Zén "> CA o tee Somer, 2 Cat. jch 
280 55, 181, 97, 188, 119, 114, trecke Mettkau⸗Ingrams⸗ KL der Breslauer Zeitung. gr. Entree, Badeeinr., Telegr. M 


helle Treppe, Garten, Wäſche⸗ 


rakt. erf. 6 J. 
GH prakt 7% ĝui ele a krockenplatz, alles großartig 


Geschäfte ee: w. ſ. f. Reife u. Ver: ſchön, jedes Zimmer Aus 07 


138, 98, 3, 61, 139, 189, 
85, 101, 31,68, 87,9, 152, 52. 
s D. 72, 14, 75, 56. 
E. 58, 9. 

Die Verzinſung — 4 Obligationen 
hört mit dem 1. Juli d. J. auf und 
werden die Inhaber derſelben hier⸗ 
durch aufgefordert, die Nominal träge 
für dieſelben ate hier bei der Kreis⸗ 
Communal⸗Kaſſe hierſelbſt oder bei 
dem Schleſiſchen Ban in in 
Breslau vom 1. Juli d. J. ab 
in Empfang zu nehmen. 1360 

Falkenber D/S., den 26. Jan. 1888. 


Der Kreis⸗Ausſchuß. 


gez. von Sydow. 


dorf 
Loos III: 1 Hpeſſamilenbaus und Ring 35, I. 


2Einſamilienhäuſer auf der Empfehle frische Eine, erfahrene Directrice für ein 
kauf qualificiet, f. anderw. Lebensſtell. en. d Entree, zu verm. 


Strecke Sorgau - Fell- 8 feines Putz 
gejhäft findet von 
üsse Orangen, orein Stellung bei [1295] Beſte. Refer. z. Dienſten. Geſl. Off. Zu erfragen hochparterre. 


ammer, 
Loos IV: 1 Einfamilienhaus und 2 — — 
Eu eifamilienhäufer auf der Mandarinen, Mimis Leer Thori u. A. 100 Bresl. Ztg. erb. [2031] ein Eckladen, in welchem ſeit 

trecke Striegau⸗Neuhof, rr —— . eee eee 


Loos V: 1 Einfamilienhaus und 1 Weintrauben, Ko ch s "e ohin Für einen Ober-Tertianer ein. Gym- | gefchäft betrieben wurde, ift mit gr. 


ringen auf der ſucht per erſten A 1 Stellung in] naſtums wird Stell. als Lehrling in SE E u. Wohnung vom 1. April 
trecke Neuhof⸗Liegnitz. To 0 BEN LEERE EHE Weg. einem Bant- od. Productengeſch. ge- n vermiethen. Näheres 
Die Angebote, welche auf ein oder ler Aepfel, einem vornehmen Hau - durch Irn d 


Offerten unter M. 1 5 poftlagernd | ſucht. Näh. Aust. Central⸗Annonc.⸗ , Tschoerner’s | rg 
mehrere Looſe gleichzeitig abgegeben 12005 Bureau. An d. Ma ei e1. handlung, Striegan. 1334 
werden können, find portofrei und onen Kee, erbeten. 2 $ S 3 b 


Datteln, Feigen, Trauben- We 1. Et it 5 haufenft A 
verſiegelt ſowie mit der Auffchrift ` Mädch. f. All. z. b. Aufa. m. P. Aufa. m. f. bei 16 3 a mit 5 großen Schaufenftern a 
„Angebot auf Erbauung von ck Rosinen, sehaalmandeln, Frau Pawl, Kariſtraße 2, parterre. ing r. 5 3 EE Sa als Wohnung zu 
e 2 — bis Le Bor d. P flaumen 8 Perſonal up verm. Süß. bur Robert Fü — 

och, den 15. Februar d. J., in 4 Qualitäten, [1343] H. Geſchäftsinh. koftenfrei | wisenbahn-Cou rse Lirik: $ 019 M. Vm. — 2U. s U. 34 M 
Vormittags 11 Uhr, an das unter- in Kisten und ausgewogen. S. Lersienner, Kattowitz. * Course Nm. — 8 U. 6 M. Ab, 


Beihinf. 
‚ Ueber das Vermögen des Kauf: 


eichnete Betriebsamt ' 

manns ër Ce al Eisenbahn-Personenzüge. Breslau-Freiburger Eisenbahn, 

i Platz Nr. 20 Zimmer Nr. 19 zur be- Har V 0 1 gr Fer an er. Kgl. Niederschles.- Märkische Nach bezw. von 
Max Alfred Dostal eichneten Stunde die E d Zum Antritt per 1. März er. J Köni 

in Schweidnitz wird heute, 4 b tei Bei che) ` aa oder 1. April cr. ſuchen wir? Eisenbahn. nigszeit, Dittersbach, Hirschberg: | 
am 25. Januar 1888, Bider 0 en wird. w erfienener) O Ohlauerstr. 9. dne. igin "`` Ge Berlin, Hamburg, Bre WEE 
Mittags 12 Uhr, ür die ewerbung ſind die durch Lager aller Delicatessen ` Abg. SU. 45 M. Vm. D 100.18 M. Va. fS FA hi Gre M. Vm. (nur von Ditterge i 
das ee eröffnet. CC Miniſterialerlaß vom 17. Juli.. Bu alter innen bach). — 11 U. 45 M. Wal 4 U 0 gl. Nen. 
Der Kaufmann F. A. Schmidt 1885 feftgeiehten, im deutſchen Reichs Reines Schlesisches d IER 30 M. Ab. — 10 U. 53 M. Ab. | 


in Schweidnitz wird zum Coneurs⸗ und preußiſchen Staatsanzeiger fo: 10 U 30 M. Ab. (Courierz. v. Oberschl. B). Side bezw. von Halbstadt, Braunau, 


verwalter ernannt. wie in den Regierungs⸗Amtsblättern è — 10 U. 55 M. Ab. (v. Oberschl. B.). Chotzen „Prag Caris 
Concursforderungen Be bis Eee befanntgemachten Se 8 Elkusch d Bick, et: a 5 rer a es 
zum 1. März 1888 Lieani LU. Nm. Expressa. Obersehl. B). -- 5 U. (aor ur Bison Chotzen). 10.5 M Nm — 60: 
Bei dem Gerichte anzumeld empfiehlt 12051] iegnitz. 20 M. Nm. (Oberschl. B). — 10 U 30 M. Ab. Nm. (nur bis Halbstadt). 
zumelden. (Schnellz., Oberschl. B.). ut 8 U.16M. Vm. (nur v on Halbstaäl 
Es wird zur Beſchlußfaſſung über E H do Nach bezw. von Görlitz, Dresden, Hof:] — 11 P. 45 M. Vm. (aur yon EI 
die Wahl eines anderen Verwalters, D Ein Nei N eiſender, er, E E U 35 M. KAN 2905 — 4 U. 19 SM. Nm. — 9 U, 


ſowie über die Beſtellung eines 
Gläubigerausſchuſſes und eintreten⸗ 
den Falls über die in $ 120 der 

1 bezeichneten Gegen⸗ 


Nm. (Schnellz. v. Oberschl. B. nur bis Glogau, Reppen, Frankfurt a. o, 

Dresden). AA Den Ab, (nur Wel öban). Berlin, Cüstrin, Stettin: 

=a Jourierz. v. Oberse Abg. 6 U. 15 M. Vm. — 10 U. 15 M. vm. 

B.). — 10 U. 55 M. Ab. (v. Oberschl. B.). — — 
Ank. 6 U. 24 M. Vm. (Courierz.. Oberschl. 8 Eé EN (A leen 


Schmiedebrücke 21. der ſpeciell Schleſten befucht bat, 


wird für ein Seidenband⸗Geſchäft 
laben Birnen, en gros geſucht. Bewerber, welche 
vollſaftig u. ſchön, A Pfund 40 mit der Branche vollſtändig vertraut, 


B.). Gët 30 M. Vm.—4 0 Zi ere 8 
uf den 11. Februar 1988, "ER pe Banner 12 EE EE E 
Vormittags 11 Uhr, poſtfreie Einsendung von 1 Mark für Jacoh Sperber, Graupenftr.4/6. | Rudolf Mojje, Dresden, einſenden.] Seel, Oberscht E). | Nm. 50. 21 M. Nin. = 1 U. Ab. 
und zur Prüfung der angemeldeten f jedes Loos von unſerem Bureau: D as W efte ür mein Colonial Waaren- Nach bezw. von eden 
Forderungen vorſteher Herrn Eichler zu beziehen, Geſchaft fuhe ich, Antritt] „Leipzig, Frankfurt a. M.: en.] Oels, Oberschlesien, Pless, Dzieditz: 
anf den 20. März 1888, auch können dieſelben ſowie die Project- f was in dieſer Saiſon von 15. Februar er., einen älteren . Mochbern: 6U.18M.Vm.— 3 
x d Situationspläne in Commis, welcher auch kleine Reifen | (Couriers r. Onerseht, B. iber Gente — | 55 M. Nm. — 50. 20M. Nm. — Niedera 
Vormittags 10 Uhr zeichnungen, und Ghuationepläne in] Holländiſchen tice LE E [schien- “Mürk Bahat: 6U. 2M. Van 
vor dem unterzeichneten Gerichte, | unferem tech au hierſelbſt, machen muß, ebe jungen, ee en zac, Vm. (Courlerz, Overscht. | — $ U. 25 M. Vim. — 10 U. 30 M. Vin = 
im Zimmer Nr.38, Termin anberaumt. bei den Bauinſpectionen in Freiburg a red k en ift, `, 342] ſerſt ausgelernten Commis. B. über Görlitz). — EU. Nm. (Expressz, 1U. 65 M. Nm = 5 VU. 38 Me, 5 
lien Perſonen, welche eine zur und Liegnitz ſowie bei den Bahn⸗ A ed Raymond's Sieten. Nur beft empfohlene Bewerber] Oberschl. B). — 5 U.20 M. (obersen B. |55 M. Ab. — Oderthor Bahnh.: 6 U. 
Concursmaſſe gehörige Sache in Befit | meiftereien in Schmolz. Mettkau, m Ni dolle Déi ohne * 1 Gain GU. 25M. Ab. = 10, 50 M 2. M. Vm. — 2 U. 1 f. Nm. 6 U. 11 K. 
aben, oder zur Concursmaſſe etwas | Sorgau, Conradsthal, Fellhammer, legen Neunaugen Sm melden. ` * e ERR Eer H 
uldig find, wird aufgegeben, nichts] Striegau, Neuhof und Liegnitz ein- rer Hugo Lorenz, Oberschlesische Eisenbahn. f Ank. Oderthor-Bahnh.: 7 U. 31 M, 
an — BS a es "verab- | geiehen werben. Trima a 58 0 M. d no geen Zo Bez. Breslau. — Oberschlesien, Krakau, THE ee kme 
folgen oder zu te, auc die Bers | ei elta 1 Tage incl. Jab verfenbet egen Racpnapme|zkür mein Belicateflen-, Cote: a SE opp BETTER EE E SE 
On GC von dem Beſitze] Kgl. Siienbapn.Betriepg-ttmt |i s. Schwarz, Mewe a. Weichſel.] O nialwaaren: u. Wein⸗Geſchäft 2 . Vm. (Con EH 97555 Ge Be E) Van, — 10 U- 11 K. nk 
Sache und von den Forderungen, = Ee ee E e Ae is zum fofortigen Antritt 15 GEN m 2 U. 34M. Nm. — 5 U. 54 M. 
Friſche ſtarke Hafen, SG | einen tüchtigen, erft kürzlich aus: Nm U 8 M. ME = 


In der Louis Roth ſchen 
Concursſache ift nach Abzug 
der bereits gezahlten 1., 2. und 
3. Quote zur Schiufjwertheilung 


derte Befriedigung in Anſpruch 
men, dem Concursverwalter 


_ zum 15. Februar 1888 


r welche fie aus der Sache abge- 
fon td. Cat Mk. halbe Hafen gelernten jungen Commis. 
n Wert —10U.| Anschluss nach und vonder Breslan- 


afenläufe. Rehkeulen 
Perſönliche orftellung erwünſcht. m. (nur von f Warschauer Eisenbahn. Abf. v. — Gë 
La 


lätter v. 1 Mark bei Carl Kube, 
E e 3G im Loden. | aaen, Reg.-Bez. Segen, IECH, NA bio . An e AE 


machen. [1327] 
W denk „den 25. Januar 1888. - Pe Ab, = Ank, in Oa 
. : SEREN Bon dy Oale 
asss en A 17 603,56 Mark. Pfund 10 Pfennige. per 1. April er. einen emwanbten j0. 10 b. . . T. 30 * Aë Ki Vm. =, 70. 6 M. Ab. | 
a E. N = Ui f 7. gut empfohlenen Commi 18. 4 J „ 5 U. 35 M. fr. — Ze is M. vm. 77 1. Nm. 1 0 1 U. | 
Bekanntmachung. Benz 7104 Serderungen find e ch, D aifte. Paul Veith, uch Brestau, Glatz, M Mittelwalde: Anschluss nach und von der Posen | 
In unferem Firmen: a Bes 53 Mark. L Pi anin 9, S in Heidersdorf (Bahnſtation). 20 S M. Vm 10 Ul. 0 H. Vm. — Kreuzburger Eisenb. At v. Leien h. S 
— unter laufende 11326 i Ce wi» Q gemä HR eee ET, at Herren- Garderoben 8 N; „(nur ur bis Saa, 18 a Nm E E Zeg in 
und der e⸗ Geſchäft wird zum ſofortigen Antritt Ank, 2 C 38 M. Vm. (nur von Münster- | Nm. — 7 Ü. 47 M. Ab. * ` 
if — 10 U. 2 M. Vm. — e 
Gleiwitz Dem alleiniger kaunt gemacht. im Wee [205 2] SA 1 5 Ab. Gr vor tsch d Ze Breslau-Trebnitz: l 
SEN der Kaufmann Herrmann Gnttentag, d. 26. Januar 1888. Ce Verkäufer . ; „AUT Qüerth-B. 7U. 19 M; Vin. — 1 U 
n C. Sz. Va, v gaeſucht, nur ſolche Bewerber wollen] Abe. ? ur 25 M. Vm. — N — - Nm. RI? Oderth.-B. 6 U, 05 M. We 38 
Oleiwib, der 23. Jae Conchre-Bawaltt.. | Stellen-Anerbieten ch meinen, blein bem had NEE M. Nm. — 4 U. 34 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. und Geſuche. 


ferien bebt Aa ene hen Telegraphische Witterungsberichte vom 27. SE 
Inſertionspreis die 3 die Zeile 15 Pf. 


Wer „ D Suir unter O. 3 Exped. L Ztg. on der deutschen Seewarte zu Hamburg, 


trockene kieferne Riemen, fertig 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


In unfer Firmen⸗Regiſter ift heute bearbeitet, ſplintfrei und aſtrein ort oder 1 Abel uche 
unter Nr. = SAS 1325) 9,10 breit, 0 0,6 5 E 1 us į = gepe fee. AE p e? hopem € e éi für be — FEAR 5 j 
mm , ode z mencon⸗ GE 5 8 | 
Kë nn DE a E eeneg Ee) ore SEI un | moin | Bone 
G k ALIE OOE er; 2 
d e UE A i 
ölkel, bafe renger agen wor unger aufmann — oeb. Fa ohne Anh a g F. rateur. Den Offerten find Gehalts- Leger BE Cer 
Habelf—hwerdt, den 24. Jan. 1 BS m mit mehreren taufend ee: D. a gh? ZC anſprüche nebſt Kenn Aberdeen ......| 762 1 N A  |wolkenos. 
Königlichen Autz-Gericht. isr., w. noch n. in H Photographie be —— s 
an einem beſtehenden rentablen + lehr. Bm eee HM. ae an Kopenhagen 754 er Ke 2 . — 
` üsent, enhagen t — enlos. 
Bekauntmachung. Fabrikations- oder anderem Ge- 3 11 Vertret, 4 — S Stockholm... 750 1 —12 | still wolkenlos. 
PR Ba ES — ichäft und erbittet Offerten sub | Hausfr.u. z. Beaufs. v. Kind., dieselbe Br ein größeres Manufactur-, | Haparanda .. 747 SR still Schnee. 
tragenen Firma 11336) A. R. 99 Exped. der Bresl. Ztg. ist wissensch. u. musik. gebild., a. 2. e und Confections⸗Geſchäft] Petersburg. 747 Er 1 ſh. bedeckt. 
agen H. Schall Gesellsch.e. Dame o. e. ält. Ehepaars, maben tätige EEN, er Moskau 748 Eis! bedeckt. 
zu Beuthen OS. (Inhaberin die ver⸗ Haus⸗ Verkauf. en nk: 1. April zu Be bb Cork, Queenst. 714 8 WNW 3 bedeckt. | 
ee te KaufmannHenriette Schall,, Ein ſchönes 3 am] ` Ge geb. Fr., Wittwe ohne Offerten an Herren cen Brest. -+ -+++ se 
AE E El Ee EH ET "1 Kn 
ender, Sonn 5 FF NER 
ki * Berlin) heut einge ragen 3 E Sir r ein ER wird ein Hamburg Ce i 1 (WNW 2 EE Reif, gestern Regen, | 
A i e — 
e DS., da Gin E die Küche u. Wäſche gut verſteht er ` ës pt eee | 749 | 1 NW ede naehe Schnee, 
Königliches Am e Bas $ u N 2011 und : EEN hat, E omp toiriſt Web ee, 748 | —3 [NNW 2 bedeckt. 
der Ha 2 
Bekanntmachung. . 12 Pero — — — 
ge SS 1297] faum ſofortigen ptr à 
In unferem Firmen - Regifter ift Königsfeld, t. Münster 760 1 |WNW 4 |h. bedeckt. 
2050 er OS Karlsruhe 763 3 ISW 4 schnee. 
bei Nr. Sit Spalte 6 heute das oss eb De. ge u er W. 337 an] Wiesbaden. 761 0 NW 4 bedeckt Nachm., Abends u. 
wird v. Dee e. ei gi SES in gebildetes Mädchen, 18 Jahr, ferien find unt München 760 0 W7 bedeckt. Nachts Regen. 
Erlöſchen der Firma 11337] geſucht. ſucht Stellung bei Wertung a Rudolf Moſſe in "Breslau a Chemnitz 757 | —1 |NNW 5 Schnee. | 
Siegfried Krebs Cen Stübe der Hausfrau, ober zur B 5 erlin . . 755 1 |NW& bedeckt est. Schnee u. Reg, 
zu Myslowitz — worden. chfeine friſche euffidtigun der Kinder. 1 — ür mein Wäſche⸗ und Ans⸗ Wien ës SC SC 
"eech, den Januar 1888. Do bitte an bie Breslauer Zeitung unter nen Geſchäft fuhe ich einen | Bresian...... 748 o INW 6 schnee. 
Königliches Amte Gericht. . CTafelbutter Chiffre H. M. 96 zu richten. [2007] in 2 Re, . — NN = = 
In der Filialgemeinde Jauer] von më e Kühen verſende Epen nd q ut empfohlenes 5 Bag, udn u, er Nizza 1 Zë | 
lu zum 1. Juli d. J. die Stelle in ben 20er Zeen Antritt per bald oder 15. Febr. Triest — — i | 
ſoll zum Jam gegen mit guten Va niffen, im Schneidern, ntritt p Uebersicht e Witteru 


Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
befördert SS ig d. Bresl. Zt 
unter B. K. D 12804 


n 
Während das barometrische Maximum im Westen sich langsam ost- 
wärts ausgebreitet hat, ist die Depression, welche gestern über der 
östlichen Nordsee lag, südostwärts nach Westrussland fortgeschritten, i 
so dass über Central-Europa nordwestliche Winde eingetreten sind, 
Ueber Deutschland ist das Wetter im Norden kälter, im Süden wärmer, 
im Nordwesten heiter, sonst trübe, fast allenthalben ist Niederse hlag | 


des Cantors, Shühters und ge: f Blätten und Serviren ausgebildet, 
prüften Religionslehrers mit ate del. B. Griehsdh, ſucht eine Stellung. {o3 
einem jährlichen Gehalt von 1000 EE Kloe ein Sie Sch = dreſſe 
Mark excl. Nebeneinkünfte beſetzt at Pianino, neu, 420—550 m, B. D. 158 poſtlag. Neiſſe erbeten. 


a Bawerber wollen Geng Leed E 63, m 
2 eae ml es N garant. gut, Ohlauerftr. 63, i. Sr Verkäuferinnen 


Wir ſuchen per 1. April e. 
einen in der Lederbranche 


bewanderten en Mann. Petersb Jdet 22, Archangelsk 35 Grad unter Null. 
Reifefoften werden blos Demjeni:|2 engl ee piain ES en, ae eich, Ee E Ee o 
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